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Kongreß. 

Waſhington, D. C., 26. Jan. In der 
geſtern Abend ſtattgefundenen Partei— 
bergthung der demokratiſchen Mitglie— 
der des Abgeordnetenhauſes wurde 
mit 89 gegen 71 Stimmen derBeſchluß 
gefaßt, Die Inlandjteuer-Vorlage mit- 
jammt der neuen Ginfommeniteuer- 
Borlage zu einem Zufaß der jet im 
Haufe debattirten Zollporlage zu ma= 
hen. Wilfon hatte beantragt, daß die 
Inlandſteuer-Vorlage als eine unab— 
hängige Vorlage behandelt werden 
ſollte. 1 

Sickles von New York leiftete fich 
noch in der geftrigen Hausfigung eine 
heftige Rebe gegen die Eintommen= 
ſteuer. 

Waſhington, D. C., 26. Jan. Co⸗— 
ckran von New York ſetzte heute im 
Abgeordnetenhauſe das Intriguiren 
gegen die Einkommenſteuer-Vorlage 
fort. Bald waren indeß genug Abge— 
ordnete erſchienen, um die von Cockran 
vermißte beſchlußfähige Anzahl zu 
bilden. 

Bailey von Texas berichtete im Na— 
men des Juſtizausſchuſſes günſtig über 
denBeſchlußantrag, welcher demSchatz⸗ 
amtsſekretär das Recht abſpricht, Ob— 
ligationen auszugeben, außer für Ein— 
löſungszwecke. Die Sache wurde auf 
den Hauskalender geſetzt. 

Nachdem ſich noch Reed von Maine 
und Bynum von Indiana wegen an—⸗ 
geblich falſch wiedergegebener Aeuße— 
rungen Reeds ein wenig herumgeſtrit— 
ten, ging das Haus in Geſammtaus— 
ſchuß⸗Sitzung über und berieth die 
Zollvorlage weiter. 

Im Senat werden fort und fort 
Bittſchriften gegen die Annahme der 
Zollvorlage verleſen. 

Der Sieger Corbett. 

Jackſonville, Fla, 26. Jan. Auf 
die drei Gänge in der geſtrigen Preis— 
klopferei zwiſchen Corbett und Mit— 
chell folgte kein anderer mehr, und 
Corbett blieb alſo Sieger und „Mei— 
ſterſchafts-Fauſtkämpfer der Welt“, 
ohne auch nur eine Schramme davonge— 
tragen zu haben. Man iſt jetzt hoch— 
geſpannt, ob Corbett ſeinen Preisſtier—⸗ 
Lorbeer auch gegenüber dem Auſtra— 
lier Peter Jackſon wird behaupten 
können. 

Dampfernanriditen. 
AUngelommen: 


Nem Hort: Belgenland von Ant⸗ 
werpen. 

NewYork: Fürſt Bismarck von Ham— 
burg; Braunſchweig von Bremen; Ger⸗ 
manic von Liverpool. 

Abgegangen: 
tem York: Wieland nach Genua 
und Neapel; Dania nach Hamburg; 
Siberian nad) Glasgom. 

Queenstown: Adriatic, von Liver⸗ 
pool nach New Hort. 

Genua: KaiſerWilhelm II. nach New 
Hort. 

Un Dungmeß vorbei: Gutheil, von 
Hamburg nad) New York. 

Wegen der zu großen yeuersgefahr 
auf der See hat dieXiverpooler „White 


Star“-Dampfergeſellſchaft geſtern ih⸗ 


en New Yorker Lofalagenten dur 
eine Stabeldepefche angemiejen, in Zus 


funft gar feineBaummollfrachten mehr | 


zur Beförderung mit Paflagier- und 
Poftdampfern anzunehmen. Wie man 
bört, wollen auch alle anderen über- 
jeeifhen Dampfergefelichaften eine 
derartige Anordnung treffen. 
Wetterbericht. 

Für die nächjten 18 Stunden folgen- 
bes Metter in Yllinois: Schön; nur 
Strichregen im nördlichen Theil; die 
Winde jchlagen in ſüdliche um; wär— 
mer Samjtag früh und im jüdlichen 
Theile Samjtag Abend, 


Telegraphifhe Notizen. 
— Aus Memphis, Ienn., wird be- 


richtet: Das feit mehreren Tagen ans | 


halien’e unrewöhnlich kalte Wetter hat 


die Frühgemüfe und. das Frühobit 
—— Pe | fen, aber die großen Fenfter geftatteten 


gänzlich vernichtet. Im Staat Miffif- 
jippi ftanden bereit3 die Erdbeeren in 
voller Blüthe, und man fürchtet jebt 
ftarf, daß die ganze Ernte verloren ift. 

— In einem Wahnfinnsanfall ers 
IHoR geftern Abend Frau Keller in 
Auburn, N. 3., ihren Gatten, ben 
Gärtner Keller (welcher vor 5 Jahren 
aus der Schweiz einwanderte), dann 
ihr Hleined, 9 Monate altes Kind und 
endlich fi felbft. Die Frau hatte 
Ihon jeit längerer Zeit Spuren bon 
Wahnfinn gezeigt, doch hatte Niemand 
denjelben für bejonders gefährlich ge— 
balten. 

— in voriger Woche find im Gans 
zen 3000 Juden über Odeſſa, Südruß⸗ 
land, nach England ausgewandert. 

— nn Wien hat fih Dr.Jacquez(?), 
ein Mitglied des öſterreichiſchen Reichs— 
rathes erjchoffen. 

— Eine Depefhe aus Drenburg, 
Südrufland, meldet eine jehlimme Eis 
fenbahntataftrophe, melche fich unmeit 
Samara ereignete. Ein Perfonenzug 
ftieß mit einem Güterzug zufammen, 
zu mweldem auch fünf mit Petroleum 
ladene Wagen gehörten; da3 Be- 
troleum gerieth unmittelbar nad) dem 
Zufammenftoß in Brand, und die Ver⸗ 
herung war eine fchredtliche: 15 Men⸗ 
ſchen kamen um, und zwar meift durch 
die Flammen * 


A 


Ausland. 


Jismarcks Einzug. 
Großartige Kundgebungen. — Der Raifer- 

Side Berföhnungskuß. — Des Exr-Kanz- 

fers ernfi-gravitätifhe Wiene. 

Berlin, 26. Jan. Heute früh um 9% 
Uhr fuhr Fürjt Bismard mit feinem 
Sohne Herbert und mehreren Freun= 
den bon Friedrihsruhb hierher ab. 
Noch geitern Abend waren die Beam- 
ten, welche die jämmtlichen Anjtalten 
für die Reife getroffen hatten, nad) 
Friedrichsruh abgereiſt. Bezeichnend 
iſt es, daß geſtern Abend nochmals 
das Gerücht ausgeſprengt wurde, daß 
Bismarck vor Mitternacht eintreffen 
werde, und ſich auf dieſes Gerücht hin 
abermals große Menſchenmengen Unter 
den Linden und am Lehrter Bahnhof 
anſammelten. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ theilt 
mit, daß, um dem Fürſten keine Un— 
zuträglichkeiten zu verurſachen, dem 
Publikum keinZutritt unmittelbar zum 
LehrterBahnhof geſtattet werden wird, 
mo derBismard’fchegug eintrifft. Dem 
„Lokalanzeiger“ wird aus Friedrichs— 
ruh berichtet, daß ſich der Fürſt un— 
mittelbar vor der Abreiſe in der be— 
ſten Stimmung befand; ſein körperli— 
ches Befinden ließ ebenfalls nichts zu 
wünſchen übrig, und er hatte ſich in 
den letzten Tagen viel herumbewegt. 
Hunderte von Glückwunſchtelegram— 
men trafen aus allen Theilen Deutſch— 
lands ſowie aus dem Auslande im 
Schloß Friedrichsruh ein. 

Als esZeit war, ſich nach dem Bahn⸗ 
hof von Friedrichsruh zu begeben, er— 
ſchien B. in Küraſſier-Uniform, über 
welche er einen Pelzrock gezogen hatte. 
Er war von ſeiner Gattin und mehre— 
ren Freunden begleitet. Sechs Mädchen 
ſtreuten Blumen auf den Weg. Bereits 
um 8 Uhr war auch eine große Men— 
ſchenmenge aus Hamburg eingetroffen 
und brachte ein Hoch nach dem andern 
aus. 

Sechs weißaekleidete Damen aus 
Friedrichſsruh überreichten dem Fürſten 
kurz nach 9 Uhr einen großen, mit Bän— 
dern vebundenen Zorbeerfranz, welcher 
die Anfchrift trug: „Slüdliche Reife!” 

Die Gattin des Fürften- blieb am 


ı Bahnhof, bi3 der Zug abdampfte. Dr. 


Schmweninger und Hr. Chryfander, der 
bekannte Privatſekretär Bismarcks, 
fuhren mit. Als der Zug abfuhr, woll— 
ten die Hochs und die Rufe: „Glückli— 
che Reife!" und Auf Wiederſehen“ 
fein Ende nehmen. Bißmard dantte 
und drüdte auch Vielen die Hand. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.” jagt: „Es 
find jet nahezu 4 Jahre, daß der 
Kaifer nicht mehr dem Fürften Bi- 
mard Angelicht in Angeficht gegenüber- 
pejtanden hat. Heute wird der Fürft 
der Salt St. Majeltät fein und wird 
fich überzeugen, daß die Dankbarkeit 
des Hofes und des Volke für feine 
unvergleichlihen Dienste unverändert 
meiterbeiteht. Jeder Patriot dankt dem 
Kaifer dafür, daß er einen fo frohen 
Tag für Deutfchland bereitet hat. Mö- 
ge diefes Verfühnungsfeft auch meitere 
Früchte für unjer ganzes politifches 
Leben tragen.” 

Berlin, 26. San. Der Zug mit Bi3- 
mard traf zur programmmäßigen Zeit 
heute Nachmittag am Lehrter Bahnhof 
ein. Prinz Heinrich (der Bruder des 
Raifers), der Kommandant von Bers 
Iin und ein großes Gefolge Offiziere 
merteten auf die Ankunft des Füriten. 
U:3 der Zug hielt, tauchte Prinz Hein- 
tih aus der ihn umgebenden Gruppe 
auf und fchritt direft auf den Wagen 
des Erfanzlerd zu. Er fhüttelte die- 
ſem und dem Grafen warm die Hand. 
Dann beitieg die Partie die königliche 
Staat3-Equipage, welche ihrer harrte. 
Der Fürft nöthigte den Prinzen Hein- 
rich, fich zur Rechten in der Equipage 
zu jegen, obgleich Prinz Heinrich ihm 
diefen Ehrenplaß einräumen mollte. 
Graf Herbert und der Kommandant 
von Berlin fuhren in der zweiten Equi- 
page hinterher. Bismard trug die wei⸗ 
Re Uniform der Halberjtadt-Stüraffiere 
mit der Generalgauszeichnung. Won 
der Voltsmenge erfchollen betäubenbe 
Hchrufe, al3 die Equipagen fich in Bes 
megung jeßten. Bismard lächelte freus 
dig und grüßte vielfach. 

Die Staats-Equipage mar gefhlof- 


bolljtändigen Einblid. Eine halbe E3- 
fabron des Gardenforpg ritt vor und 
hinter der Equipage, 

Die Prozeifion bewegte fich Über bie 
Moltfe-Brüde, welche die Spree in der 
Nähe des Bahnhofs überfpannt, durch 
bie Straßen, melde am Thiergarten 
entlang gehen,nach dem Brandenburger 
Ihor, dann Unter den Linden am Pa- 
lais des Kaiſers Wilhelm I., dem 
Opernhaus, dem Palais der Kaiferin 
Sriedrich vorbei und nach dem Palais 
des Kaiferd. Die Route vom Dent: 
mal Fieprichd de Großen bis zu 
den Thoren de Palais mar 
mit Mitgliedern der Beteranens 


"Vereinigungen, Feuerwehr, Schüben- 


und QIurnvereinen bejebt. Die meijten 
Häufer an der Zuglinie maren mit | 
Fahnen geihmüdt, und die ganze Ber» 
liner Bevöllerung und viele Taufende 
Fremder bemwillfommneten ben Fürſten; 
namentlich die Jugend ſchrie ſich ganz 
heiſer. 

Dr. Schweninger fuhr in einer 
Droſchke am Ende des Zuges. 

Als man im Schloß eintraf, ſtiegen 
Bismarck und Prinz Heinrich aus der 
Staats-Equipage und ſchritten in das 
Schloß. Der Kaiſer, welcher unten 
an der Treppe ſtand (er hatte nicht an 
den Bahnhof kommen können, da er an 
einem anderen Bahnhof den König von 


h 


Chicago, Freitag, den 26. Januar 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Sachen hatte empfangen müffen, und 
dann zu wenig Zeit mehr übrig mar) 
empfing den Gaft und trug zu beilen 
Ehren die Uniform des Bismarck-Kü— 
raffirregimentes. Sein Empfang bes 
greifen Staatgmann3 mar jo marın 
und herzlich, wie nur möglich. Der 
Kaifer umarmte den Fürften und füßte 
ihn auf die Wange: Das war der Ber- 
ſöhnungskuß! 

Bismarcks ruhig⸗gravitätiſche Hal⸗ 
tung dabei fiel aber auf, und es wird 
natürlich wieder darüber geflatfcht! 

Berlin, 26. Jan. UlS die Staatd- 
Equipage vor den Thoren des Kol. 
Schlofjes hielt, und Bismard und 
Prinz Heinrich ausftiegen, war Erite- 
rer jchwer auf den Arm des Prinzen 
gelehnt und ging jehr gebeugt. 

Es hieß erjt, der Kaifer habe be3- 
wegen Bismard nicht am Bahnhofe 
felbjt empfangen, meil er den König 
von Sachſen am Anhalter Bahnhof 
zu empfangen gehabt habe. Doch ftellt 
fich jeßt heraus, daß der Kaifer au 
dort nicht war, fondern im Schlofie 
blieb, da er peinlich darauf bedacht 
war, daß alle Arrangements zum Ems 
pfang Bismard3 auf das Genaueite 
tlappten. Die Lokomotive, welche den 
„yürften und fein Gefolge von Span 
dau aus hierher beförverte, mar mit 
Blumen-Guirlanden geihmüdt, und 
auch al3 die Staat3-Equipage durch 
die Straßen nah dem Schloß fuhr, 
warf die VBolfsmenge Blumen vor ber 
Prozeſſion her. 

Der König von Sachſen fuhr, nach 
ſeiner Ankunft am Anhalter Bahnhof, 
nach der Kaſerne des Ulanen-Garde— 
regiments und nahm dort ein Gabel—⸗ 
frühſtück. 

Das Gabelfrühſtück im Schloſſe 
wurde um 1:45 Uhr Nachmittags in 
den Privatgemächern des Kaijers auf- 
getragen. Es waren nur für drei 
Perſonen Gedecke gelegt: für den Kai— 
ſer, die Kaiſerin und Bismarck. Nach 
Beendigung des Mahles zog ſich Bis— 
marck in die für ihn beſtimmten Ge— 
mächer zurück, um kurze Zeit zu ruhen. 

Alle Miniſter, einſchließlich des 
Kanzlers Caprivi, fuhren nach Bis— 
marcks Gemächern und ließen ihre 
Karten dort. Der erſte Miniſter, wel— 
cher ſeine Courteoiſie bezeugte, war 
Dr. v. Bötticher. 

Der Kaiſer hat den Fürſten Bis— 
marck zum Chef des berühmten Küraf- 
firregimentes (Gardefüraffire?) er- 
nannt. Cine Deputation de3 Regi- 
mentes gibt dem Fürften heute Abend 
ein Feſtmahl. 

In vielen öffentlichen Lokalen ſieht 
man jetzt lorbeergekrönte Büſten Bis⸗ 
marcks. 


Der Kaiſer bleibt feſt. 

Berlin, 26. Jan. Wie die „Freiſ. 
3tg.“ mittheilt, hat fich KaiferWilhelm 
dem Präftdenten: des preußifchen AWb- 
geordnetenhaufes (Herrn dv. Koller, der 


befanntlich zur fonjervativenBartei ges | 
bört,) gegenüber dahin ausgefprochen, | 


daß er mit derPolitif des Kanzlers Ca=- 
privi bezüglich des ruffifchen Handel3= 
vertrages vollfommen einverjtanden jei, 
daß er unter allen Umftänden an jei= 
nen berfaffungsmäßigen Rechten feitzu= 
halten gedenfe, und daß die Konſerva— 
tiven fich fer irrten, wenn fie glaubten, 
er werde jich durch ihre Oppofition ei= 
nen neuen Kanzler aufzwingen lafjen. 


Kriegte Rein kirchliches Regräbniß. 


Berlin, 26. Jan. Dr. Roewer aus 
Neujtrelig, welche den Major v. Wiß- 
mann auf deffen leßter Erpedition nach 
dem Nyaffa-See begleitet hatte, war be= 
Xanntlich vor einigen Tagen bon dem 
Militär-Cffektenhändler Delacroir (in 
deifen Gattin er verliebt war), im Du= 
el erfchoffen worden. Die Leiche ward 
nach Neujtrelig übergeführt, um dort 
beerdigt zu werden. ndeh hat e8 der 
dortige Konfiltorialrath und Hofpredi- 
ger Lanabein für angezeigt erachtet, 
dem im Duell Gefallenen das kirchliche 
Begräbniß zu verweigern. 


Sport-Ereigniß in Dresden. 


Dresden,.26. Jan. Hier hat fich 
Thon jeit einigen Wochen ein Grieche, 
Namen? Bierri, mit gutem Erfolge 
als Ringfämpfer produzirt. 
dem er zahlreiche Gegner, darunter ei= 
nige, deren Namen in der Welt des 
Ringfportes bisher einen guten Klang 
hatten, geworfen, ging ihm von dem 
befannten Ringfämpfer Ab3, dem ein 
Ruf zweier Welten porausging, eine 
Herausforderung zu. Xb3 fam bon 
Hamburg nach Dresden und — murbe 
bon dem Griechen Pierri jämmerlich 
geworfen. 


Sufammenfiur; der Fefttribüne. 


Gotha, 26. Jan. Herzog Alfred von 
Sadjjen-Coburg und Gotha, der „Eng- 
länder“, welcher am 22. Auguft d. J. 
nad dem Tode feines Oheims die Re- 
aierung der Herzogthiimer übernahm, 
gedentt demnädhft hier feinen feierlichen 
Einzug als Landesfürft zu halten. Na= 
türlich werden jchon allerhand aroßar- 
tige Vorbereitungen hierzu getroffen. 
Sp mwurde eine Generalprobe des in 
dem Feitprogramm vorgejehenen Ein= 
bolungszuges veranftaltet, bei ber «8 
leider nicht ohne Unfälle abging. Der 
mit Aufwand von vieler Mühe und gro⸗ 
Ben Koſten hergeſtellte Staatswagen 
wurde vollſtändig demolirt, und wäh— 
rend des Probereitens der Mitglieder 
der Metzger⸗Innung brach eine mit Zu⸗ 
ſchauern dichtbeſetzte Tribüne zuſam⸗ 
men, wobei eine Frau ſofort getödtet 
und mehrere andere Perſonen ſchwer 
verlegt wurden, 


x 


Nach: | 


Strißen gegen den „FBorwärts.‘‘ 

Berlin, 26. Yan. Ver „Vorwärts“, 
das hiejige Organ ber KSozialdemofra= 
ten drudt in feinem Jferatentheil eine 
Anzeige ab, in melchen der Verein der 
GStereotypeure befannt macht, daß er 
infolge von Zohnftreitigfeiten über den 
„Vormörts“ die Sperre verhängt hat, 
daß alfo,ehe nicht eine andermeitige Re= 
gelung der jehmwebenden Streitfragen 
ftattaefunden, feines feines Mitglieder 
für den „Vorwärts” arbeiten wird. 

TheaterfKandaf. 

Aachen, 26. Jan. Hier ift e8 zu ei- 
nem böfen Theaterjfandal gefommen. 
Die an dem hiefigen Stadttheater an= 
geſetzte Aufführung von, CavalleriaRu— 
ſticana“ mußte mitten im Stück plötz— 
lich abgebrochen werden, da die Träger 
zweier Hauptrollen, der Baritoniſt Gu— 
ra, deſſen Gattin erſt vor ganz kurzer 
Zeit beerdigt worden iſt, und die Sän— 
gerin Mitſchiner, von der man behaup— 
tet, daß ſie ſich von Herrn Gura in mehr 
als erlaubter Weiſe den Hof machen 
laſſe, vom Publikum mit größter Kon— 
ſequenz ausgepfiffen wurden. Beide 
forderten alsbald vom Direktor ihre 
ſofortige Entlaſſung, die ihnen auch an— 
ſtandslos bewilligt wurde. 

Wieder ein Attentat. 


Barcelona, Spanien, 26. Jan. Ge- 
ftern gegen Abend wurde auf den Zi- 
bilgouverneur von Barcelona, R. Zar: 
roca, ein Mord-Attentat verübt. Als 
der Gouverneur feine ITagedgefchäfte 
in der Präfektur erledigt hatte und ge= 
trade feinen vor dem Gebäude halten- 
den Wagen beitieq, ftürzte ein Mann 
herzu und feuerte zwei Revolverfchülfe 
durd) das noch offene Fenſter des Wa— 
genfchlages auf den Gouverneur ab. 
Der zweite Schuß fuhr dem Gouver— 
neur in die linfe Kinnlade; Doch hatte 
diefer noch Geiltesgegenwart genug, 
den Wagenjchlag jofort aufzuitoßen 
und dem Bedienten zu befehlen, den 
Attentäter feitzunehmen. Letzterer 
wurde rajch gefaßt, entwaffnet und 
der Polizei übergeben, er nannte fich 
erit Macon, fpater aber Ramon Mar- 
rull, und machte fein Hehl daraus, daß 
er Anarchiit jei. Erft jagte er aber, er 
babe den Gouperneur erjchießen. mol- 
len, um den Tod des Anardiiten Pal- 
la3 zu rächen, jpäter jedoch verficherte 
er, er habeLarroca nur erjehreden wol- 
len. Ein anderer Mann hatte fich in 
feiner Begleitung eine Zeit lang bon 
der Präfektur befunden, der Verhaftete 
weigerte fich abet, den Samen desjel- 
ben mitzutheilen. 

Lokalbericht. 
Veränderungen im Polizei⸗De⸗ 
partement. 

Zaut einer Spezial-Verordnung 
vom Polizeichef Brennan wurde heute 
der Lieutenant James 8. Bonfield 
von ber neuen Station an der 86 St. 
und Vincennes Ave., wo er ſeit einigen 
Tagen ſeines Amtes waltete, nach der 
Station an der Stanton Ave. verſetzt. 
Er nimmt hier den Platz des Lieute— 
nants Hubbard ein, der da— 
für nach der neuen Station ver— 
ſeßt wurde. Die Verſetzung hat den 
Zweck, es dem Lieutenant Bonfield 
leichter zu machen, von der Station 
aus nach ſeiner Wohnung zu gelangen. 

Lieutenant John M. Collins wurde 
von der Central Station im Rath— 
hauſe nach der Station an der Harri— 
ſon Str., und Lieutenant Wm. Dol— 
lard von der Centralſtation amSeeufer 
* der Station im Rathhauſe ver— 

etzt. 

Die Reſultate der Sitzung des Po— 
lizei- Unterſuchungsrathes vom letzten 
Dienstag wurden heute bekannt ge— 
macht und zwar wie folgt: 

Poliziſt Joſeph Biel vom 3. Bezirk 
wurde wegen Pflichtvernachläſſigung 
und Schlafens auf Poſten entlaſſen. 
Daſſelbe Schickſal wurde dem Polizi— 
ſten MeGarry vom 8. Bezirk zu Theil 
und zwar wegen unerlaubtem Weg— 
bleiben vom Dienſt. Auch der Poliziſt 
John W. Pence vom 14. Bezirk muß 
ſich aus ähnlicher Urſache nach anderer 
Beſchäftigung umſehen und desglei— 
chen die Poliziſten Thomas B. Couray 
vom 19., Joſeph McQuirck vom 21. 
und John Yunk vom 283. Diſtrikt. 
Mehrere andere kamen diesmal noch 
mit leichten Strafen davon. 


uUnter hoher Bürgſchaft. 


Der Kraftmenſch Carles Ellsworthh 
alias „Liverpool“, über deſſen Ver— 
haftung die „Abendpoſt“ am 24. d. 
M. ausführlich berichtet hat, erweiſt 
ſich nachträglich als ein äußerſt ver— 
wegener Verbrecher. 

Außer dem ihm urſprünglich zur 
Laſt gelegten Einbruch bei Nellie Mil— 
en ——— Ude, mird er 
noch verjchiedener anderer, zum Theile 
ſchwerer Verbechen —— 

Fräulein Mollie Langdon erſchien 
heute vor Richter Foſter und beſchul⸗ 


digte Ellsworth, daß er während fie I 


im Bette lag, fi in ihr Zimmer ein- 
gefchlichen und fie, mit demRevolver in 


der Hand, bergemaltigt zu haben. Go= | 


dann habe er ihr einen Brilfantring 
hom Finger gezogen und fich unbe- 
hindert entfernt, da fie dor Schreck 
und Scham faft bewußtloz war. 
Herner befindet fich unter denOpfern 
des Schurfen det Kleiderhändler M. 
Wolf, der jein Geihäft Nr. 2968 
Stae Str. hat. Ellsworth ſtahl ihm 
Kleider im Werthe von 895. Die Ver⸗ 
handlung gegen den Verbrecher wurde 
auf nächſten Montag verfchoben und 


er unter *1600 Bürgſchaft gejtellt. i 


| derte von Beamten bier, 


Painters Hinrichtung. 


Ein. graufiges Schaufpiel im 
Gefängnif-Korridor. 


Das Seil reift und macht eine zweite Hin- 
richtung notwendig. 


Der zum Tode Derurtheilte be- 
kennt fich vor Gott und Alen- 


ſchen unſchuldig. 


Eine weitere Anadenfrift war von Houver- 
neur Altgeld verweigert worden. 


Gefchichte des Derbrechens. 


Um vier Minuten nad) 8 Uhr heute 
Morgen fühnte George Painter feine 
Ichwere Mordthat am Salgen. 

E35 war eines der graufigitenSchaus 
Tpiele, da8 Menfchenaugen jemals ge= 
fehen haben. Als das Yallbrett, auf 


bem ber zugp Zobe Meruribeilte find, | Nach einer Weile drücie er noch den 


mit bligaffiger Gefchwindigfeit nie— 
derfiel, ri das Seil, und der zudende 
Körper des Unglüdlichen, der über 
zweihundert Pfund miegt, fiel ahtyuß 
tief auf das Steinpflajter des Korri- 
dors. 


Ein Gefühl des Entſetzens packte die 
Zuſchauer, als ſie den Gehängten zur 


Erde fallen ſcihen. Die Meiſten ſpran— 
gen von ihren Sitzen auf. Die Ge— 
richtsdiener eilten ſofort von dem Ge— 
rüſt herunter und hoben den offenbar 
bewußtloſen, aber noch ſtöhnenden 
Mann auf. Man ſah das Blut durch 
die weiße Kappe dringen. Inzwiſchen 
hörte man von ferne ein unheimliches 
Getöſe. Es waren die Gefangenen, 
die auf irgend eine unerklärliche Weiſe 
von dem ſchrecklichen Vorfall gehört 
hatten, und in lautes Schreien aus— 
brachen. Inzwiſchen wurde in aller 
Eile die Schlinge auf's Neue zurecht— 
gemacht; das Fallbrett wieder aufge— 
richtet und die halb lebloſe Form des 
Unglücklichen auf das Fallbrett gelegt. 
Es war genau vier Minuten nach 8 
Uhr. als das Fallbrett zum zweiten 
Mal fiel, und Painters wirkliche Hin— 
richtung erfolgte. 

Der Gefängnißarzt, Dr. E. C. Fort— 
ner, ſprang eiligſt hinzu, um feſtzuſtel⸗ 
len, ob der Tod thatſächlich eingetre— 
ten war. Am erſten Tiſche vor dem 
Galgen ſaßen die Aerzte Dr. Frank 
X. Well, Dr. Walker, Dr. Paddock, 
Dr. MceGrath, Dr. Lundberg, Dr. 
Thos. A. Davis, die als Sachverſtän— 
dige zur Feſtſtellung des Todes erſchie— 
nen waren. Der von Dr. Fortner 
ausgeſtellte Todtenſchein gibt als To— 
desurſache Verrenkung der Wirbelſäule 


an. 

Es war etwa 8 Minuten vor 8 Uhr 
heute Morgen, als die Prozeſſion, an 
deren Spitze County-Sheriff Gilbert 
marſchirte, mit dem zum Tode Ver— 
urtheilten aus der Privatoffice des 
Herrn Price herannahte. Zu beiden 
Seiten Painters gingen die Reverends 
Dr. Sheffin nud Moerdyke. Painter 
war in einen dunklen Anzug gekleidet, 
er trug ein ſchwarzes Käppchen auf 
dem Kopf, hatte aber keinen Hemdkra— 
gen an, ſo daß derHals völlig frei war. 
Nachdem er mit feſtem Schritt, und 
ohne das geringſte Zeichen von Furcht, 
auf d ie Mitte des Fallbrettes getreten 
war, nickte er den Anweſenden mit ei— 
nem Lächeln zu, gleichſam als ob er 
verſchiedene Bekannte begrüßen wollte. 
Rev. Moerdyke ſprach ein kurzes Ge— 
bet, Painter lauſchte ruhig und mit 
ſichtlicher Andacht den troſtſpendenden 
Worten des Geiſtlichen. Dann richtete 
Sheriff Gilbert an ihn dieFrage, ob er 
noch etwas zu ſagen wünſche. Ein 
Moment ſchien er zu zögern, dann aber 
mit feſtem Blicke den Verſammelten 
in's Antlitz ſehend, begann er, anfangs 
etwas zögernd, zu ſprechen. ImLaufe 
der kurzen Anſprache wurde ſein Be— 
nehmen ſicherer und ſeine Stimme lau⸗ 
ter: Er ſagte: „Meine Herren! Ich 
ſehe einige Freunde hier. O Gott, ver— 
gib ihnen! Keiner von meinen wahren 
Freunden würde hierherkommen, um 
mich ſterben zu ſehen. Es thut mir 
weh. Wenige wahre Ehrenmänner 
ſehen einer Hinrichtung zu. — Brü— 
derlichkeit hat den Menſchen Anderes 
gelehrt. Es gab eine Zeit, wo Men— 
ſchen in Indien den Tod ſuchten, weil 
ſie glaubten, damit zukünftigem, beſſe— 
rem Leben näherzurücken. Heute 
fürchte ich den Tod, ich möchte nicht 
ſterben.“ Eine kurze Pauſe folgte. 
Athemloſe Stille lagerte über der Ver— 
ſammlung. Man hätte in dieſem Au— 
genblick eine Stecknadel fallen hören 
können, ſo ſtill war es in dem langen, 
büfteren Korridor. Dann plößlich 
ichien e8, al3 ob er feine ganze Kraft 
zufammenraffen wollte, und mit feiter 

timme fuhr er in feiner Rede fort: 
„Hören Sie mich. — Wenn ich Ulice 
Martin, das Weib, das ich liebte, ge⸗ 
tödtet hätte, ſo bete ich in dieſer Mi— 
nute, meiner letzten Minute auf Erden, 
der ewige Gott möge mich in die ewige 
Hölle ſenden und mich in alle Ewigkeit 
dort behalten. Wenn in dieſer Ver— 
ſammlung ein amerikaniſcher Bürger, 
ein Amerikaner im Herzen, iſt, dann 
ſehe er zu, daß der Mörder Alice Mar⸗ 
tins gefunden werde. Ich ſehe Hun— 
aber wenige 
Amerikaner.“ Nachdem er geendet, 
wurde ihm die weiße Kappe über den 
Kopf gezogen und der Henker ging an 
ſein Werk. 

Daß er ſterben mußte, wurde ihm 
geſtern Abend kurz nach 8 Uhr voll⸗ 
ends klar; als aus Springfield von 
ſeinem Anwalt, Major Blackburne, die 


ndpost 
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— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 
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6. Zahrgang. — Ver. 








telegraphifche Botfchaft eintraf, die die 
inhaltsfchweren Worte enthielt: „Oous 
berneur Altgeld hat ein meiteres Ein- 
greifen vermeigert.“ Painter, der in 
dem fleinen Zimmer hinter der Office 
des Chefclerf3 Price jaß, wurde ber- 
audgerufen, um das Telegramm zu 
empfangen. Ohne das geringite Zeis 
chen des Schreden3 nahm er da3 gelbe 
Kouvert, und gab e3, nachdem er e3 
gelejen, Herrn Price zurüd. „Es iit ges 
nau fo, mie ich e3 erwartet,“ war Ul- 
les,was er darauf zu Jagen hatte. Dann 
wandte er fich zu den Herren, die ihn 
umjtanden, Gefängnikarzt Dr. Yort- 


ner, Anwalt Quther Laflin Mil, der | 


gegeben 


fich bekanntlich große Mühe 
reiten, 


hat, Painter vom Galgen zu 


und Er-Alderman William ©. Young, | 
mit den Worten: „Das jchaftt mich | 
aus diefer Welt. Im Senfeit3 mird | 
mein eben ein höheres, reineres fein.“ | 
| Er fprah die Worte mit einer Rube | 


und Gefaßtheit, die geradezu bemun= 


derungsmürdig war, mährend diellm= | 


ftehenden die tiefite Erregung zeigten. | 


Munfh aus, Dr. Bolton, den Pajtor 


ı der Centenary Methodiitenfirche, der 
| die ganze Zeit fein geiftlicher Berather 


aeweien mar, zu fehen. Herr Price 


ſchickte fofort einenBoten an den PBaitor; 


diefer war jedoch durch Krankheit ver= 
hindert, dem lekten Wunfche ded Ver- 
urtheilten nadhzufommen. Sheriff©il- 
bert fragte Painter, ob er nicht Hunger 


berfpüre, mas er. nach längerem Belin= | 


nen bejahte. Er beitellte ein halbes 
Huhn, ein Dubend Auſtern, Brod, But⸗ 
ter und Kaffe, und verzehrte 


fein | 


Abendbrot mit großem Appetit. E3 ift | 


faum glaublich, aber trogdem wahr, 
daß er fih mit feiner „Todtenmwache” 
Wallace zu einem Kartenjpiel hinjegte 
und dabei ruhig eine Zigarre rauchte, 
während draußen im Korridor Die 
nöthigen Vorbereitungen für die Hin— 
tiehtung in aller Stille getroffen wur- 
den. — 

George H. Painter wurde am 24. 
Februar 1855 in Brooklyn, N. 9., ges 
boren, und ging im Alter von 17 Jah— 
ren nad South Normwalf, Conn., mo 
er fich in einer Mafchinenmerkftätte 
zum Mafchiniften ausbildete. Da er 


jedoch an diefem Handiverfe feinenGes | 
fallen fand, fehrte er vier Jahre Tpäs | 


ter nach) Brooklyn zurüd und faufte 
bier eine Apothefe an der Ede von 
Marquerite Str. und Broadway. Er 
verheirathete fich al3bald und nahm 
unter feinen Freunden und Belann- 
ten eine geachtete Stellung ein. Vor 
etwa 15 Nahren überjiedelte er nad 
Chicago und hat hier mit einer oder 
zwei furzen Unterbrechungen gewohnt. 
Er arbeitete in Chicago als Mafchinift 
in den Werkftätten der Chicago-, Bur- 
Iingtone & QDuincy-Bahn. Nachdem 
feine Frau im Jahre 1887 geitorben, 
fing er an, fich einem lieberlichen Xe= 
benswandel hinzugeben. Er gab jeine 
Stellung auf, und man jah ihn häus 
fig in Zofalen niedrigen Ranges vers 
fehren. Painter Mutter, die inSouth 
Norwalk, Conn., lebt und 81 Jahre 
alt ift, weiß nicht3 von dem Tode ihres 
Sohne2. Zwei Brüder mohnen in Aus 
rora, IU., und haben ihn verfchiedene 
Male im Gefängniß befucht, obmohl 
fie im Uebrigen feinen großen Antheil 
an feinem Schidjal zu nehmen jchei- 
nen. » 

Sn dem „Princeß Scating Rint” 
cuf der Weitfeite war es, mo er Alice 
Martin fennen lernte, und, nachdem 
er eine Zeitlang mit ihr verfehrt, mie= 
theten fie fich Beide ein Zimmer im 
Haufe Nr. 86 Green Str., und lebten 
bier al3 Mann und Frau zufammen. 

Das Verbrechen, das Painter heute 
Morgen mit dem Iode büßte, war bie 
Ermordung Mlice Martins, die in der 
Nacht des 17. Mai 1831 erfolgte. We- 
nigeMinuten borMitternacht hörte ein 
Mann, Namens Truesdale, und Frau 
Morris, die in demjelben Haufe ein 
Zimmer bewohnten, lautes Schreien 
und Lärnten, wie wenn zei Menjchen 
fih Schlagen, und nad ein Baar Mis 
nuten jahen fie Painter aus demim- 
mer herausftürzen, mit dem Schre= 
densruf: „Alice ift ermordet!” Bain- 
ter5 Rod war mit Blut bejpritt, und 
als die Nechbarn in das Zimmer eil- 
ten, fanden fie das Frauenzimmer Ieb- 
Io3, das Gefiht über und über mit 
Blut bededt, die Kleider theilmeife zer- 
tiffen, auf dem Bett liegen. Painter 
leugnete jede Schuld, aber feine Nach- 
barn jchentten ihm feinen Glauben, 
denn fie hatten Beide um 11 Uhr 30 
Minuten zufammen in’3 Haus fom-= 
men jehen, während fie ihn nicht mie= 
der fortgehen fahen; Painter allerdings 
behauptete, daß er nach wenigen Mi: 
nuten gleich wieder fortgegangen jei, 
und zwar um eine nahegelegene Wirth- 
Ihaft an der Madifon Str. aufzufus 
en. Unmittelbar nach der That be= 
gab fih Painter nach der Bolizeifta- 
tion an der Deöplaines GStr., mo er 
fofort fejtgenommen und eingejper:t 
wurde. 

Painter wurde unterAnklage gefteht. 
Nahezu zwei Wochen nahm der Prozeh 
in Anjprud, mobei Hilfa3-Staatsan- 
walt W. ©. Elliott die Anklage, Theo- 
dor Cafe und Thomas ©. Hogan, von 
der Wboofatenfirma Cafe, Hogan & 
Cafe, die Vertheidigung führten. 

Vom erſten bis zum legten Augen- 
blid blieb der Angeflagte dabei, daß 
er unjchuldig fei, daß ein Mann Na= 
men3 Did, der früher mit dem ermor: | 
deten Frauenzimmer zufammengelebt | 
bat, der Ihäter ei, aber e3 half 
nichts, er wurde bon den Gefchtwore- 


nen de3 Mordes im erften Grad jchite} folche auf uno 
dig befunden, ufb von Richter Elifs ‚geänbest worden, 





| 


ford am 30. April 1892 zum Tode 
verurtheilt. Die Hinrichtung „aınıers 
follte am 24. Juni erfolgen. m le&ten 
Augenblide aelang e3 jedoch jeinen An» 
mälten, einen Aufihub zu ermirfen; 
das Staat3-Dbergericht in Ottawa be= 
ftätige jedoch am 25. Ofober 1893 da3 
Iodesurtheil. Um 13. Dezemeber vb. 
%. wandte ih Major Bladburn und 
Anwalt Cafe an Gouverneur Wltgeld 
mit dem Gejuch um eine Gnadenfrift, 
umfeit zu befommen, einenintrag auf 
Gewährung eines neuen Prozefles 
porzubereiten. Der Gouverneur mies 
aber da3 Gefuch zurüd. Am nädhjiten 
Iage wurde das Gejuch von den ge= 
nannten Anwälten erneut und gleich® 
zeitig neuesBemweismaterial beigebracht, 
was den Gouverneur veranlaßte, 
Painter eine Gnadenfriit bis zum 12, 
Januar zu geben. Wie befannt, ges 
mährte Gouverneur dann noch einen 
Urtheilaauffchub bi3 zum 26. Januar; 
Die geftrige Verhandlung vor dem 
Gouverneur in Sprinafield endete mit 
dem Bejchluß desfelben, der Geredhtige 
teit ihren Yauf zu laflen. 





u 


Seinen Berlegungen erlegen, 


2118. Jeremiah Mlulvihill im Press 
byterianer-Hojpital gejtorben, 


Spezialfigung des Stadtrathes. 

Alderman Neremiah N. Mulvihill, 
der gejtern Abend, mie an andereg 
Stelle des Blattes ausführlih bes 
richtet ift, in Edward Huffens Schanfa 
wirthichaft durch einen Revolverſchuß 
lebensgefährlicd verwundet wurde, it 
heute Morgen, furz vor acht Uhr, im 
Vresbnterianer-Holpital feinen Verle— 
Hungen erlegen. Geine Gattin, Toch« 
ter und mehrere Freunde waren zua 
gegen, als der Tod eintrat. Eine wäh 
rend der Nacht ven den Werzten pora 
genommene Operation war leider era 
folglo3 verlaufen. Eine Spezialitgung 
des Stadtrathes ift auf morgen Abende 
um 8 Uhr einberufen worden, um Beis 
leidsbejchlüffe zu fallen und Vorbereis 
tungen für die Beerdigung zu treffen, 
Der Aufruf zur Abhaltung dieferSpes 
zialverfammlung ift von den Wlders 
men Sohn Couahlin, M. 3. Cons 
way, M. Ryan, Joſeph E. Bidwill, J. 
A. Larſen, John Powers, Edward 
Muelhoefer und Thomas Sayle un— 
terzeichnet. Das Begräbniß, an dem 
ſich der Stadtrath in corpore betheili— 
gen wird, iſt für den Sonntag inAus— 
ſicht genommen worden. Der Verſtar⸗ 
bene war in ſeiner Ward allgemein be— 
liebt und galt für einen tüchtigen Ge— 
ſchäftsmann, obwohl er an den Debat— 
ten im Stadtrathe nur ſelten Theil zu 
nehmen pflegte. Sein Termin würde 
im nächſten Frühling abgelaufen ſein. 

Michael Fewer, der den verhängniß— 
vollen Schuß abgefeuert hatte, ſprach 
ſich heute Morgen in ſeiner Zelle etwa 
folgendermaßen aus: „Ich weiß nur 
wenig von dem, was geſtern Abend 
vorgegangen iſt. Nur ſoviel weiß ich, 
daß ich in Huſſeys Wirthſchaft anwe— 
ſend war und mit Mulvihill in Streit 
gerieth. Ich weitz, daß ich meinen Re— 
volver zog und einen Schuß gegen die 

Zimmerdecke abfeuerte. Von den übri— 
gen Vorgängen iſt mir nichts weiter 
erinnerlich geblieben. Ich war voll⸗ 
ſtändig betrunken, als ich die ſchreck— 
liche That beging. Den Tod des Als 
derman bedaure ich aufrichtig, um Tg 
mehr, al3 mir beide jtets3 auf gutem 
Fuße mit einander gejtanden haben, 
‘ch betrachtete ihn al3 meinen Freund, 
und mweiß, daß auch er mir nicht uns 
freundlich gefinnt war.” 

Der Mörder ift 35 Jahre alt und 
hatte fich bisher eines guten Rufes zu 
erfreuen, obwohl in ſeiner Schank⸗ 
wirthichaft, No. 126 W. Wafhington 
Str. viele verdädtige Charaktere zw 
verfehren pflegten. Das Lofal ift vom 
der Polizei bis aufWeiteres gejchloffen 
worden. 

Patrick Mulvihill, ein Bruder des 
todten Alderman, wurde im Jahre 
1882, während er als Poliziſt eine Ver⸗ 
haftung vornehmen wollte, von einem 
farbigen Mordbuben, Namens Billy 
Allen, durch einen Schuß in den Kopf 
auf der Stelle getödtet. Allen Telbft 
wurde damals wenige Stunden [päs 
ter von dem Polizeilieutenant Wheeler, 
der die Verfolgung aufgenommen hats 
te, erjchoflen. 

Alderman Mulvihil hat ein Alteg 
von 35 Jahren erreiht. Er war m 

| Irland geboren und als vierjährigen 
Knabe mit jeinen Eltern nach) Chicagg 
gefommen. 
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Zemperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 8 Grad, 
Mitternaht 10 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 10 Grad, und heute Mittag 
14 Grad über Null. 

* Der Couahlin-Prozeß wurde heute 
mit dem Verhör des Sachperftändigen 
Dr. Benjon und es Arbeiter Roberh 
Boynington al3 Zeugen fortgefeht. 

* Gin junger Mann, Namens Mis 
chael Welch, der gejtern Abend aus eis 
nem Scaufaften vor dem Schuhe 
mwaarenladen von Yohn Steinberg, Nr. 
205 DO. Chicago Abe., ein PaarSchuhe 
entwendet hatte, wurde heute von Riche 
ter Keriten zu einer Strafe von $50 
und den Stoften verutheilt. Da dern» 
aeflagte fich fhnldig befannte und ans 
Scheinend über feine That große Reue 
an den Tag legte, war die urfprünglid 
auf Diebitahl lautende-Antlage in eine 
rdentlicyes Beiragen ume 





SBruta le Shat 
Alder ſian Mulvihill durch einen 
Schuß lebensgefährlich 
verwundet. 


Der Thäter in Haft. 
Die Schankwirthfchaft von Edward 


a * Müuüſſen zahlen. 


Korporationsanwalt Rubens giebt 
ein wichtiges Gutachten ab. 


Korporationsanmwalt Rubens hat ges 
ftern in Sachen ver Wafferfteuer- Frage 
ein höchit wichtiges Gutachten abgege— 
ben. In Zufunft find diejenigen Wohl: 

Hufley, Nr. 140 N. Sangamon Str., | thätigfeits= und religiöfen Gejellichaf- 
war geftern Abend der Schauplat einer | ten, Deren -Gebäude Aheilmeife zu Ge= 
höchft aufregenden Scene. E3 war we= | Ihäftzzweden und zu privater Geminn- 
nige Minuten nach) 11 Uhr, als der Al: | erzielung benußt werden, zur Zahlung 

derman eremiah M. Muloidill von | der gefegmäßigen Steuern für das ver= 
der 17. Ward das genannte Zofal in | brauchte Waſſerquantum verpflichtet, 
Begleitung mehrerer Freunde betrat | und zwar genau in derjelben Weile, toie 
und fih an den Schanttifch ftellte. Die | alle. anderen Korporationen und Gejell- 
Gefeljaft unterhielt fi ruhig mit | Ihaften. Diefe Entjheidung richtet fich 
einander, als plößlich ein betruntener | hauptfächlich gegen „ymftitute, mie die 
Mann, Naens Mike Fewer, ver fich | „Young Men’s Chriftian Aff’n.“, ben 
615 dahin in dem vorderen Theile der 
Schantwirihichaft aufgehalten hatte, 
auf die Herren zutrat, einen Nevolver 
herborzog und mit demfelben wie ein 
Raäfender in der Luft herumfuchtelte. | Da dem 
Alderman Muloihill machte dem aufge= | feiten zu geſchäftlichen Zwecken benutzt. 
regten Manne Vorwürfe üder fein inn- denſelben befinden ſich zahlreiche Bu— 
loſes Betragen und verſuchte ihm die reaus, deren Miethsertrag eine bedeu⸗ 
Waffe zu entreißen, um etwaiges Un- tende Summe abwirft. Nur ſolche Ge⸗ 
heil zu verhüten. Fewer aber feuerte bäude, di en 
zunädjit einen Schuß gegen die Dede | mwohlthätigen Zweden dienen, mie Die 
und richtete aladann die Waffe gegen Kirchen, Pfarrwohnungen, Armen-In— 
den Alderman, der blutüberftrömt zu= | fitute, Die Schulen und andere Bil- 
fammenbrad. Die Kugel hatte die | Dungsanftalten, das Coof County Ho⸗ 
rechte Wange gekroffen, die Backenkno- ſpital u. ſ. w., ſollen von den Abgaben 
chen zertrümmert und war an der lin— 
ken Seite wieder herausgetreten. Der 
Schwerverwundete hatte das Bewußt— 
fein jofort verloren. Ein Ambulanz— 
wagen beförderte ihn nach dem Presbn- 
terianer=Hojpital, wo er jpäter wieder 
zur Bejinnung fam, und den Vorfall 
zu Protiotoll gab. Der Schiehbold 
wurde verhaftet und nad) der Bolizet- 
ftätion an der W. Chicago Ave. ge- 
bradt. 


diſten-Kirche“, das „MeCormick Theo— 
logiſche Seminar“ 





Gebäude in Folge dieſer Entſcheidung 
ſteuerfrei iſt, müſſen in denſelben be— 
ſondere Waſſermeſſer aufgeſtellt wer— 
den. 
Herr Rubens erklärte in ſeinem Gut— 
achten, daß die „Young Men's Chri— 
ſtian Aſſ'n.“ durch den eigenmächtigen 
Anſchluß ihres neuen, an der La Salle 
Str. gelegenen Gebäudes ſich einer 
Rechtsberletzung und Geſetzesübertre— 
Alderman Mulbihill wurde im Jahr tung ſchuldig gemacht habe, und zwar 
1800 als Nachfolger von Stephan Re- aus dem Grunde, weil nachgewieſener— 
phere in der 17. Ward auf dem demo- maßen der größte Theil des Gebäudes 
fratifchen Tiefet erwählt. Seine Wie- nicht zu erzieheriſchen, ſondern zu Ge— 
derwahl erfolgte 1892. Er iſt der Be— 
ſitzer zweier Wirthſchaftslokale an der 
Ecke von Auſtin Ave. und Indiana Avb., 
ſowie an Halſted und Indiana Str. 
Seine Wohnung befindet ſich in dem 
Haufe Nr. 118 Auſtin Abe. Mike Fe— 
wer beſitzt gleichfalls eine Schankwirth-⸗ 
ſchaft, und zwar Nr. 125 W. Waſh-⸗ 
ington Str. in der jedoch, nach Angabe 
der Polizei, faſt ausſchließlich Perſonen | 





fönne deshalb, troß des Erlafles vom 
30. Juli 1883, wonach allen Wohlthä- 
| tigfeit3-Anftalten und ähnlichen Sniti- 
ı tuten Gteuerfreiheit zugefagt wird,nicht 
; gezivungen werden, das ganze Gebäude 
| unentgeltlich mit Waffer zu verjehen. 


Feuer im Hotcl Thomas. 


Geftern, furz nad) 5 Uhr: Abends, 
fam im Hotel Thomas nahe dem Sad 
fon Bar ein Feuer zum Ausbruch. Mit 
Nückſicht darauf, daß das Brandob— 
jekt in unmittelbarer Nähe des Welt— 
ausſtellungsplatzes ſtand, wurde als— 


von zweifelhaftem und unruhigemCha— 
rakter zu verkehren pflegten. Beide, 
Mulbihill und Fewer, waren bei Gele— 
genheit der lebten Wahlen mit einander 
befannt geworden. So weit bisher in 
Erfahrung gebracht werden fonnte,mar 
e3 niemal3 zwifchen ihnen zu irgend 
melchen Differenzen oder Feindfeligtei- 
ten gefommen. | 

— darauf gelöſcht. 
Hinterließ zwei Teſtamente. | 


Der am 22. September v. 3. verftor- 
bene Thomas Lynch, welcher in frühe- 
ren Sahren Iheildaber der „Schufeldt 
Diitilery“ war, hat zwei Teftamente 
Hinterlaflen, di ebeide rechtöträftig find 
und deshalb beide zur Volljtredung 
fommen müffen. Der Erblaffer hatte, 
nachdem die obengenannte Fabrit an | Neue Züge auf der Südſeite⸗Hoch⸗ 
a ee ne war, ein bahır. 

jant- umd Leihgeichäft in dem Ge- -abrplan der Güpjeite- 
bäube der erjten Nationalbant eröffnet. — En Men er 
Das hinterlaffene Vermögen repräfen- | tag an in Kraft tritt, weilt die doppelie 
tirt einen Wert) von $462,000. Das | Ynzahl Züge zwifchen Kongreß und 
erfte Tejtament verfügt über eine Sum- | 47, Straße, als bisher auf. Yon 7:5 
me bon $400,000, die unter DieSöhne, | pis 9:30 Morgens, werden auf diejer 
eine Schweiter und die Entelfinder des | Strede der Hochbahn, alle drei Minu- 
Erblaffers zur Vertheilung kommen | fen Züge verkehren und ebenjo bon 
follen. Das zweite Iejtament enthält | 3:50 bie 6:30 Nachmittags. Die Züge 
ein Legat an Frau Belle D. Hill, eine | welche nur bis zur 47. St. gehen, wer- 
intime Freundin des Iodten, monad) | hen durch eine grüne Klage beziehungs- 
diefelbe die Zinjen eines in Waf- | meije ein grünes Licht an der Majchi- 
ferbond3 angelegtenKapitals von $60,= | ne gefennzeichnet jein. Das Bublitum 
000 auf Lebenszeit erhalten fol. Frau | wird von der Vermehrung der Züge, 
Hi ift die Gattin eines Beamten der | mit großer Befriedigung Kenninif 
„American ErpreßCo.“. Weitere $2000 | nehmen. | 
find für die Zeftamentspollitreder aus- 
gejeßt, um etwaige Auslagen zu deden. 
Nach dem Tode der Frau Hill fol das 
acfammte Kapital von $60,000 den 
Kindern und der Schweiter des Todten 
zu gute fommen. Die lebtere joll $50 
per Monat bi3 an ihr Lebensende er- 
Halten. 


brannte, 
Die Urjfache des Brandes ift unbe- 
fannt. 


—-— 


Intereſſauter Wetterbericht. 


Der Chef des Wetter-Bureaus hat 
einige intereſſante Daten für den Mo— 
nat Februar veröffentlicht. Die Be— 
obachtungen erſtrecken ſich auf eine Pe— 
riode von 23 Jahren und ſtellen ſich 
im Einzelnen wie folgt: 


Temperatur. 


Mittlere oder normale Temperatur: 
28 Grad. Der wärmſte Februar war 
derjengie des Jahres 1882, mit einer 


Großer Volksauflauf in der State— 
Straße. 


Ein Theil der State Str. war ge— 
ſtern faſt unpaſſirbar durch eineVolks— 
menge, welche ſich vor dem großen Ge— 
ſchältslokale „Beehive“ angefammelt 
hatte. Anfänglich mußte man an einen 
Unglücksfall denken, überzeugte ſich je— | 
a * * das im Gedränge ſte— | h 

ende Publilum ein weitaus befleres | ne3 Zaaeg i = 
mar, als ſich jonjt bei Straßen-Unfäl- | 63 Grad, ut > ae 
len einfindet,. Die Urjache des un- | 1880. Die niebrigfte Temperatur be> 
glaublichen Gebränges war der Feuer | trug 18 Grad unter Null, und zwar 
Ausperfauf im „Beehive“. Das unter am 9. Februar 1888 
diefem Titel gut befannte Geihäft |... ; 
wurde vorige Woche von einer Feuers: | Niederihlag (Regen oder ge 
brunit beimgefucht. Die Affeturanz- Ihmolzener Schnee) 
gejelihaften nahmen die Schabensun- | Durchichnitt. für den Monat: 2.29 
terfuhung raid und coulant vor, und 
die Leitung des Gejchäftes verfauft 
nun das durch Feuer, Rauch) und Waf- 
fer mehr oder minder befchädigte Waa- 
zenlager, im Werthe von: über einer 
Halben Million, aus. Irob des im- 
menjen Andranges, war im Gejchäfte 
größte Ordnung, jo daß die einzelnen 
Berkäufe rafch von ftatten gingen. Eine 
Armee von 1000 Bedieniteten mar 
Üt, um den Anfturm zu be- 
wältigen. Um einzelne Stüde mit fa- 
beihaft billigen Preifen entipannen 
NG Wettkämpfe, aber immer hatte der 
zuerft Gefommene den Vorzug. Der 
MWerkauf wird noch einige Tage fort- 
gejeßt werben. Wer von demfelben 
 profitiren will, ſpute ſich. 


‚ahres 1875, mit einer durchfchnittli- 


mit .O1 eines Zolles oder mehr: 11. 
Der größte monatliche Niederjchlag be- 


1881, der Eleinjte monatliche Nieder: 
ichlag betrug 0.06 Zoll, und zwar im 
Sahre 1877. Der größte Niederjchlag 
mährend eines Zeitraumes von 24 auf- 
einanderfolgenden Stunden betrug1.94 


und am 8. Februar 1876. Der größte 

| Schneefall innerhalb desjelben Zeitrau- 
me3 (bier.gehein die Beobachtungen nur 
bi3 auf den Winter 1884 bis 1885 'zu- 
tüd) betrug 111 Zoll, und zwar am 
8. bis 9, Februar 1885. 


Wolfen und Wetter. 


Durchſchnittszahl der wolkenloſen 
Tage: 8. Durchſchnittszahl der theil— 
weiſe bewölkten Tage: 10. Durch— 
ſchnittszahl der bewölkten Tage: 10. 

Winde.“ 

Die vorherrſchenden Winde kamen 
aus ſüdweſtlicher Richtung. Die größte 
Schnelligkeit des Windes während ir—⸗ 
gend eines Tages im Monat Februar 
betrug 60 Meilen, und zwar am 24. 
Februat 1891 und am 28. Februar 


Waltetes Falſchmüunzerpaar. 


Der, wie geſtern berichtet, wegen 
Falſchmünzerei verhaftete Jack Mur⸗ 
‚ray und die mitverhaftete Emma Ber- 
ner wurden geftern Nachmittag dem 
Bunbes-Kommifjär Hoyne vorgeführt, 
der Beide zum weiteren Verhöre unter 
je 81200 Bürgſchaft ſtellte. 
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und andere mehr. | 
In allen den genannten Anjtalt3-Ge= | 
| bäuden wird ein Theil der Räumlich- | 


| nübte der Krante, 


| „Women’3 Temple“, die „Erjte Metho= | 


bäude, die ausichließlich religtöfen und | N, ' i 
— ——————— geſtellter der , Standard Sewing Ma— 





„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 26. Januar 1394. 


Lebeusmüde. 


Ein Wahnſinniger begeht Selbſt— 
F mord durch Erhängen. 

Ein irrſinniger Mann, Namens 
Henry De Jaeger, ein Inſaſſe des De— 
tention Hoſpitals, beging geſtern Nach— 
mittag Selbſtmord, indem er ſich ver— 
mittelfſt eines Handtuches erhängte. 
Der Unglückliche war erſt geſtern Vor— 
mittag auf Befehl des Richters Brown 


Debattirabeund im Schiller⸗Club. 


Der erſte Verſuch ebenſo intereſſant 
als erfolgreich. 

Nach mehreren Verſuchen in ver— 
ſchiedenen Richtungen ſcheint der deut— 
ſche Schiller⸗Club endlich ein Mittel ge— 
funden zu haben, die Mitglieder zu 
häufigerem Beſuch der Verſammlungen 
zu veranlaſſen und ihnen eine, dem 


Zweck des Vereins würdige Unterhal— 


nah dem County-Aſyl in Dunning | 
iibergeführt worden. Wenige Stunden | 
: Then Chicagos redegewandte Männer 


ach feiner Einfperrung wurde er bon 


einem Anjtaltswärter in das Babdezim- | 


mer gebracht und auf eine furze Zeit 
allein gelafjen. Diejen Augenblid be— 
um fih an ber 
Querftange eines Oberlichtfenfters 
aufzuhängen. Gr murde zwar nod) 
lebend abgefchnitten, aber er gab me- 
nige Minuten jpäter feinen Geift auf. 


tung zu bieten, 3 ftellte jich geitern 
Ubend heraus, daß es unter den deut- 


in großer Anzahl gibt, die im Stande 
find, über ein gegebenes Ihema in 


ſolcher Meife zu debattiren, daß das 
ı Zuhören nicht nir das nterefie der 


| YUnmefenden ermwedt, jondern 


ihnen 
auch Vergnügen mad. 
Der Debattir-Ubend war auf Anre- 


' gung des Herrn Frriedländer arrangirt 


Der Leichnam wurde nach) der Countn= | 
ı Grunde, fih den „Sunjet-Club“ als 
| Mufter zu nehmen und fchon der erite 


Morgue geichafft, und der Eoroner be- 
nachrichtigt. Der Selbitmörder war 


perheirathei und hinterläkt eine Witt- | 


fe und zwei Kinder, die in demYauje 
No. 658 Henry Str. wohnen. _ 
Der Agent Herbert Eoot, ein An 


ine Co.“, verjuchte geitern Abend, 
furz vor 7 Uhr, in feiner Wohnung, 


morden. 63 lag dabei die Abficht zu 


Abend hat bewiefen, daß genügend 
Kräfte vorhanden find, um die Unter: 


ı haltung in den Verfammlungen des 
Schiller-Elubs ebenfo geiltreich zu ma= 


chen, als im „Sunjet-Elub“, 
Dem Vortrag ging ein gemeinjames 


ı Abendeflen voraus, welches zmeiStun- 


No. 247 ©. May Str., feinen Leben | 


| ein borzeitiges Ende zu bereiten, indem 


Pr — | er eine Dofis L | 
| befreit fein. Falls nur ein Theil der | & eine Dofis Laudanum verichludte. | 


Er wurde nad dem Gouity-Hofpital 


den mährte. Nach Aufhebung der 
Tafel ftelte Dr. Bert Herrn Dr. Zeis— 
ler ala Vorfigenden por. Der Refe- 


ı rent, Herr Oauß, erhielt 20 und die 


geſchafft, wo, ſofort Gegenmittel in tebne 
' für ihre Ausführungen. Das Thema 
| lautete: „Die Zukunft des Deutjch- 


Ichäftszmweden benußt werde. Die Stadt | 


' bald ein Generalalarm erlaffen. Nach | 
| mehr als einftündigerAnftrengung mar | 
| daS Feuer unter Kontrolle und bald | 


von $6,3000 verfichert ift, erlitt einen | 
512,000 überfteigenden Schaden, mäh- 
end die durch $15,000 BVerficherung | 
gededte Einrichtung vollftändig ver-— 
10 Minuten langem Warten fam end= | 





Anmendung gebracht wurden. Troß- 
dem tit nur geringe Hoffnung auf völ- 


lige Wiederberftelung vorhanden. E3 | 
ı handelte daffelbe mit jolchem Verjtänd- 


heißt, daß Coof mährend der lebten 


Monate fih dem Trunfe ergeben hatte. | 


Bermuthlich hatte Verzweiflung über 
diefes Lafter den Mann zu der jchred- 
lichen Ihat veranlaßt. 


Ein entgleifter Schnecpflug. 


Ein Schneepflug der eleftrifchen Ca— 
[umetbahn entgleijte geftern Mittag in 
Grand Erofjfing an der Nutt Ave. und 


den Fleifcherwagen von Swift & Co.; | 
ı auch die Pferde wurden erheblich ver= | 
legt. Glüdlicherweife befand fich der | 


Kutfcher nicht im Wagen und entging 

auf diejer Weije dem Zujammenftoß. 
(Eingejandt.) 

„Geehrte Redaktion! 

Aus Rüdficht für meine Nebenmen- 
Ichen erlaube ich mir, Ihnen nachſte— 
hendesSchreiben mit der Bitte umer- 
öffentlihung zuzufenden: Sie haben 
Ichon bei verichievenen Gelegenheiten 
über die Unzulänglichfeit der®erfehr3- 
mittel und die linverjchämtheit der 
Straßenbahn-Gefellichaften geſchrie— 
ben, aber was ich in diefer Hinficht 


bung. Geftern Ybend um 6 Uhr be- 
gab ic) mic) von meiner Wohnung aus 


um nad) der Stadt zu fahren. Keine 
Gar war da und feine in Sicht. Nach 


1; ein Wagen im Depot an. Derfelbe 
murde zwar gewendet, aber ‘an ein 
Fortlommen war vorläufig nicht zu 
denfen. Nach Verlauf von abermals 
etlichen Minuten ftellten fi) noch zwei 
andere Wagen ein; diefelben wurden 
ebenfall3 gedreht, und nachdem wieder 
mehrere Minuten verfloſſen, war der 
Zug endlich zur Abfahrt fertig. Das 
Publikum hatte ſich inzwiſchen ſo an— 


übrigen Redner je 10 Minuten Zeit 


thums in Amerika.“ Herr Gauß be— 
niß, daß er in der kurz bemeſſenen Zeit 
den Zuhörern in erſchöpfender Weiſe 
auseinanderſetzte, was Seitens der 
Deutſchen geſchehen muß, um die kul— 
turelle Aufgabe des Deutſchthums in 
Amerika ihrer Löſung entgegen zu füh— 
ren und gleichzeitig dem Deutſchthum 
den Platz zu erringen, der ihm inner— 
halb der Bevölkerung des Landes ge— 


— t Abe bührt. Der Redner ſagte, daß erſtens 
zertrümmerte einen in der Nähe ſtehen- 





der Deutſche zu beſcheiden wäre und 
dieſe Beſcheidenheit ablegen müſſe, 
wenn er nicht bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit zurückgeſetzt oder gar ver— 
gewaltigt ſein wolle. Wenn die Ein— 
wanderung einmal aufhöre, ſo ſei das 


Fortbeſtehen des Deutſchthums hier 


nur bedingungsweiſe möglich. Vor 
allem müſſen Neid, Eiferſucht und alle 
die kleinlichen Zänkereien innerhalb 
der deutſchſprechenden Bevölkerung 
aufhören. Nur durch Einigkeit laſſe 
ſich das Ziel erreichen. 

Nachdem Herr Gauß ſeinen Vortrag 
unter allgemeinem Beifall geſchloſſen, 


erhielt Herr Grenebaum zunächſt das 
Wort zur Debatte. Er betonte, daß die 
| : Hebertragung deuticher Tugenden auf 
| Faft täglich erlebe, jpottet jeverBefchrei= | 
Das Gebäude, welches in der Höhe | 


den amerikaniſchen Volks-Charakter 


die Hauptaufgabe des Deutſchthums 
i ſei. 
nach der ClybournAve. Kabel-Station, 


Herr L. M. Friedländer, der näch— 
ſte Redner, ſagte, der Einfluß des 


Deutſchthums auf dasAmerikanerkhum 


geſammelt, daß ein Wagen kaum den 


dritetn Theil hätte faſſen können. Jetzt 
ſtürzten alle auf den langerſehnten 
Kabelzug los, und im Nu waren die 
zwei Wagen des Zuges ſo gefüllt, daß 
es für die letzten Paſſagiere unmöglich 
war, noch einen Platz zu belommen, 
ob ſitzend oder ſtehend. Ich hatte glück— 
licher Weiſe noch ein Eckchen gefunden, 
um es aber gleich darauf einer neben 
mir ſtehenden Frau mit einem Kinde 
einzuräumen. 

In der Car ſtanden nicht nur ver— 
ſchiedene Fenſter auf, ſondern auch der 
Ueberfüllung wegen noch beide Thü— 
ren; ich war vor Kälte faſt erſtarrt, 
und bin heute krank, ebenſo wird es 
mehreren Anderen gehen. Als wir noch 
im Ausgang des Tunnels uns befan— 
den, ſtürzte ſchon wieder eine Horde 
balbwüchliaer Jungen auf den Wagen 


jei bis jegt ein heilfamer gewefen, und 
man fönne mit den vorliegenden Re- 
Jultaten zufrieden fein. An der Ab— 
Ihaffung der Sklaverei, der Verbrei- 
tung freifinniger Unfchauungen über 
Sonntags- und Temperenzzwang 
u.j.m. hätten dieDeutfchen tüchtig mit- 
gearbeitet, und e8 wäre nicht zu be= 
fürchten, daß der deutfche Einfluß ver- 


loren gehe, felbit wenn da3 Deutfch- | 


thum fich voll und ganz amerifanifire, 
Herr Bruder verwahrte fich mit 


ı Entfchiedenheit gegen die von Herrn 


Gans erwähnte „Befcheidenheit“ 


der 
Deutfchen. Auf den Gebieten, in denen 


er ſich zu Haufe fühlt, trete derDeut- 
ı fche immer hervor, wenn er die Gele- 
ı genheit dazu bat. Deutfche Mufit fer 
ı hier maßgebend, und in derBildhauerei 


ı und Maleret habe 


das Deutfchthum 


ı Großes geleiftet. Herr D. E. Hefing er- 


| gangenheit und Gegenwart auf 


[08, ebenfalls dränate jich an der Rans | 


dolph Str. eine dichte Menfchenmenge 
auf diejelbe zu, und dies miederholte 


Durchichnittstemperatur von 39 Grad. | fh an ber Wafbington und Mabilon 


Der fältejte Februar war derjenige des | 


Str. auf Tebensgefährliche Weife, 
troßdem die Leute jhon außen an der 


mitzufommen. An der Monroe Str. 
fand dasjelbeManöper Statt, ich zmäng- 
te mich mit aller Kraftanftrengung 


durch den Menfchenfnäuel hinaus, und 


| na 2 Tolder Zeit 


—E 
trug 5.98 Zoll, und zwar im Jahre — ⏑ ——⏑——⏑⏑——— 


dankte meinem Schöpfer, noch beide 
Arme und Beine zu haben. So ſchlechte 


zählte in ſehr intereſſanter Weiſe von 
den alten Zeiten und den Kämpfen, 
welche das Deutſchthum durchzuma— 
chen hatte, um ſich Anerkennung zu ber- 
Ichaffen. 

Dann folgte Herr Fri Ologauer, 
der über den Ginfluß der deutjchen 
Preſſe ſprach. Er hält nicht viel vom 
Prophezeien, glaubt aber aus der Ver— 
eine 
günſtige Zukunft für das Deutſchthum 
ſchließen zu dürfen. Der Geiſt derKon— 
ſtitution würde von den Deutſchen viel— 
leicht beſſer verſtanden, als von den 


Ameritanern, und der Einfluß, welchen 
das Deutſchthum auf Induſtrie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft geübt habe,, ſei eine 


—— “I ar fih anhängen mußten, um nur 
hen Iemperatur von 15 Grad. Die | ſich anhäng ßten | 


Yöchite Temperatur während irgend ei= | 


Zuftände mie auf der Ciybourn und | 


North Ave.-Linie gibt es wohl faum 
auf einer anderen Linie. Könnte nicht 
dafür Sorge getragen werden, diefem 
Hebel abzubelfen, indem man menig- 
einige Wagen 
mehr einstellt; es ijt für das ftehende 
Bublifum unangenehm, aber noch meit 


gen zu laffen. Was noch weiter an den 


| nädhjften Haupthalteftellen paflirte, ift 


3oll, und zwar am 16. Februar 1883 | 


mir nicht befannt. Nicht einmal befin- 
den fich in jedem Wagen eine Laterne 
und Kontrol-IIhren, und e8 muß un= 
teriweg3 bei der Abfahrt von der Sta- 
tion jedes’Mal noch angehalten mer- 
den, um felbige von einem Wagen in 
den anderen herüber zu holen. Hört da 
nicht alle Gemüthlichfeit auf? — Spä- 
ter traf ich noch einige Freunde und 
Bekannte‘ welche das gleiche Schiefal 
mit mir theilen, diefe Linie täglich be- 
nußen zu müflen; ich fragte diefelben, 
mas mohl da zu thun fei, und erhielt 
den einfachen Beicheid, den Perfes auf- 
zuhängen. Auf fo Etwa3 fann ich mich 
nun aber doch nicht einlaffen, vielleicht 
aber wird e3 dazu beitragen, wenn e3 
zu Ohren des Herrn Perkes gelangt, 
die größten Uebeljtände au befeitigen, 
denen fchon fo manches Menfchenleben 
zum Opfer aefallen ift. Hodhachtungs- 
voll BP. Strad.“ 


nabendpoſt· täagliche Anſſage 39,000. 


— — — — —— — — —— — — 


nicht wegzuleugnende Thatſache. Doch 
könne dieſer Einfluß nur befruchtend 


Arbeit geweſen, um allen 


| 


| 


Feite und VBergnügungen. 


Murora- Turnverein. 


Der allbeliedte und bemährte Verein 
der Nordiveftfeite, ver „Aurora-Turn= 
verein“, veranftaltet am 3. Yebruar, 
tie alljährli, in feiner Halle einen 
großen Preigmastenball, melcher alle 
borhergegangenen in den Schatten ftel- 
fen wird. Das Komite, beitehend aus 
den „Eleven Beauties of Midway‘, iſt 
in den letzten Wochen thatkräftig an der 
Beſuchern ei⸗ 
nen vergnügten Abend zu bereiten und 
um etwas Staunenswerthes, noch nie 
Dageweſenes zu liefern. Die Feſtlich⸗ 
feiten diefes ſo ſtrebſamen Vereins, 
und insbeſondere ſeine Maskenbäölle, 
erfreuen ſich in den weiteſten Kreiſen 
des deutſchen Publikums verdienter 
Beliebtheii. Alſo auf zum Preismas- 
kenball des Aurora-Turnvereins am 
Samftag, den 3. Februar! 

HomerLogeNr.s,dDd.M. P. 


In Sivoris Halle, Ecke State und 
43. Str., vertanftaltet die „Home⸗Loge 


Nr. 45, O. M. P.“, morgen Abend, 


den 27.$anuar, ihren zmweiten jährlichen 
Mastenball, zu dem die 
Vorbereitungen getroffen worden find. 
Mit Recht laßt fich Baher porausfagen, 
daß jeder Bejucher einige genußreiche 
und vergnügte Stunden verleben wird. 
Für allerlei finnreiche Masten- und 
Gruppen-Darftellungen ift in beiter 
Meile Sorge getragen worden. Das 
Arrangement3-Komite, das aus be- 


währten Vereinsmitgliedern beſteht, 


| 


} 
1 


| 


‚ auf den Ameritaner wirken, wobei die | 
; Sprache weniger in’3 Gewicht fiele. Zu | 
| bedauern wäre, daß die Deutfchen im 
' Allgemeinen nır menig politiiche Er— 


fahrung hätten, 

Nach Herrn Glogauer fprachen noch 
die Herren Aug. Blum, Dr. Bert, 
Dar Raud, und als Lebter erhielt der 
Referent nochmals das Wort. Die 
Debatte hatte jümmtliche Anmelende 
in folder Meije intereflirt, daß fie 
auch nah Schluß der Verfammlung 
no für einige Stunden Stoff für 
ziwanglofe Unterhaltung bot. 


an 


Plösliher Todesfall. 


sn einem Zimmer des Aſhland Ho— 
tels, No. 49 W. Madifon Str., murde 
geitern Abend der Engländer George 
EMS todt aufgefunden. Er mar kurz 
bor Mittag in das Hotel gefommen 
und hatte fi ein Zimmer anmeifen 
laffen, daS er nicht mehr verließ. AlS 
ein Hausmädcen die Leiche auffand, 
wurde jofort ein Arzt herbeigerufen, 
der auf natürliche Todesurſache er⸗ 
kannte. Ein Ambulanzwagen beför⸗ 
derte den Leichnam nach der County⸗ 
Morgue, wo der Goroner nad) vorauf⸗ 
gegangener „Poit Mortem“-Unterfu- 
Kung den Inqueit abhalten wird. Ue— 
ber die Perfönlichteit deg Todten und 
feine Jamilienverhältniffe konnte bie- | 
her auch micht das Geringfte in Erfah: | 
tung gebracht werden, $n einer feiner | 
Rodtajhen fand man einen Brief, der | 
bon feinem Bruder yerfaßt war und 
die folgende Adreſſe trug: „19 2omer 


Albert Str, Kettering, England.“ | 


| nicht unerhebliche Kopfwunde. 
Verunglüdte wurde in’3 Gt. Lukas | 


aibt fih darum der Hoffnung hin, daß 


jeine®emühungen durch zahlreichen Bes | 


uch und alffeitige Theilnahme belohnt 
werden. Der Eintrittspreis beträgt 25 
Gent3 pro Berfon. 

GSüpdfeite- Turnhalle. 


In der Sübfeite- Turnhalle, 3141— 
3147 State Str., findet am Sonn= 
tag, den 21. Januar 1894, unter 
Leitung des Mufikpireftors KarlTIroll 
wiederum ein großes Konzert Statt, auf 
dem ein fehr reichhaltiges Programm 
zur Aufführung gelangen wird. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags ans 
gejegt worden. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cent3 pro Perfon. Kinder 
unter jechd Jahren haben feinen Zus 
tritt. Auch dem vnerwöhnten Mufik- 
fenner jteht ficherlich ein großer Genuß 
bevor. Das vollftändige Programm 
jtellt fich wie folgt: 

1. Parifer Einzugs-Marfh . . « w . ©. Rieffe 
2. Puverture „Leichte Kavallerie“ .. F. v. Suppe 
8. Walzer „An der blauen Donau, . . . Straub 
4, Selection „Poor Jonathan“ . .e . Miliöder 
5. Duverture 3. Oper „Semiramis“ . .„ . Rojlini 
;. „Victoria-Regia“, Konzert-Walzer für 

Slanto-Sob. . - 2 2 2 0 0. DW. Vopp 

Cd. Timmons, 


Mr, 
. a) Trauermarih . . Chopin 


b Frühlingslied f. Streich-Onintett Mendelsſohn 
8. Grand Potpourri „Midway Plaiſance“ Lüders 
. Die türfiihe Schaarwade - 0 . . . Midaeiis 
. Sturm:Öalopp . 2 0 0 0 0 u . Keler:Bela 


Beamtenwahl. 

Der „Schweizer Männerchor“ hielt 
am Mittwoch ſeine Generalberſamm— 
lung ab und, nachdem die Herren Ja— 
kob Manz, Präſident, J. H. Hepp, Vi— 
zepräſident, und A. Zellweger, Schatz— 
meiſter, wegen beabſichtigter Europa— 
reiſe eine Wiederwahl definitiv abge— 
lehnt hatten, wurden nachbenannteHer⸗ 
ren als Beamte gewählt: 

Präſident: Julius Wegmann; 

Vizepräſident: Robert Schurig; 

Schatzmeiſter: Alois Hunckeler. 

Die folgenden Herren wurden per 
Akklamation zu ihren reſpektiven Aem— 
tern wiedergewählt: 

Sekretär: Hermann Boſch; 

Finanzſekretär: Karl Maßmann; 

Archivar: Xaver Waltert; 

Beiräthe: Guſtav Fehr und Jakob 
Anderes; 

Dirigent: Henry von Oppen. 

Der Verein gedenkt ſein in den Mo— 
nat Mai dieſes Jahres fallendes fünf— 
undzwanzigſtes Jubiläum auf groß— 
artige Weiſe zu feiern, und es werden 
bereits jetzt die umfaſſendſten Vorbe— 
reitungen dazu getroffen. 


Erploſion eines Heißwaſſerbe⸗ 

hälters. 

Die Heißwaſſerröhre, welche zum 
Badezimmer der Frau Ida Craig, No. 
1306 Indiana Ave. wohnhaft, führte, 
war eingefroren, ſo daß, als am Mor— 


gen des nächſten Tages Waſſer heißge-⸗ 


macht werden ſollte, der Dampf aus 


dem Heißwaſſerkeſſel nicht entweichen 
konnte. Dies verurſachte eine Explo-⸗ 
Frau Craig, wel-⸗ 

che eben zur Zeit der Exploſion in der 

Nähe des Kochherdes ſtand, wurde von 
mshreren der herumfliegenden Eiſen- 
erlitt einen 


ſion des Behälters. 


trümmer getroffen und 


Bruch des rechten Armes und eine 


Hoſpital gebracht, wo ihre Verletzun— 
gen als nicht lebensgefährlich befunden 
wurden. J 


Aus dem Irrengerichte. 


Der frühere Elerk in einem Schnitt- 


| waarengeſchäfte, Frank Wenzel, wurde 


heute vor den Irrenrichter Donnely ge— 
bracht. Die Angehörigen wünſchen die 
Unterbringung des jungen Mannes in 
einer öffentlichen Jrrenanftalt. Wenzel 
zeigte nad) dem Tode feines Vaters 
Spuren von Geiftesgejtörtheit und mar 
feither durch mehrere Jahre in einer 
Privatheilanftalt. Seine Mutter ift 
aber in der leten Zeit nicht mehr in 
der Lage, die hohen Ausgaben für die 
Verpflegung de3 Geiftesfranten zu er- 
ſchwingen und wandte fi) deshalb an 
da3 Srrengericht. 


* Die „Abenbpoft” verfchentt Teine 
Uhren, Nähmafchinen, Zweiräder oder 
Bücher. Sie braucht feine Trämie, d. 
h. Belohnung dafür auszufeßen, daß 
fie überhaupt gelejen wird. 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern folgende ausgeſtellt: Nidolaus Bach, 
Zitöd. ımd Baiement Brid irlats, 1204 56. Etr., 
sun; A. ©. ill &o., zwei Zftöd. und Baſement 
Frame fFlats, St. Charles Str, nahe Everett Str., 
0; Ernit Tvanz, Bitöd, und Baſement Brid 
lats, 4217 Wıibafb Upe., SO; R. ©. Klepanıp, 
Stöd. Frame Rlats, 7532 Wrigär Str., 42000; Mi: 
chael Mead, Aftöd. und Bajeınent Brid las, 270 
Euperior Str, 700; 2. ©. Irerion, zwei Zitdd. 
und Bajement Prid Stores und Gleis, AI-211 R. 
gewist Err., HL 


umfaflenditen : 


| mehr erinnern. we 








Die | 


Unter Mord-Auflage.” 


Geftern begann vor Richter Baker die 
Verhandlung gegen zei Jtaliener,Do- 
minit und Antoniofngreen, Vater und 
Sohn, wegen Mord3. 

Am 31. Ditober vd. $. mollten die 
Beiden einen YFrachtzug der Chicago 


und Erie-Bahn befteigen, wurden jes | 


doh hieran durch den Kondukteur 
Hempftead verhindert. In Wuth hier- 
über gebrauchte Antonio ein Raſirmeſ— 
fer gegen Hempitead und brachte ihm 


eine Wunde bei, die aläbald feinen Tod | 


ur Folge hatte. Acht Geſchworene 
murden von der Antlagebehörde bereits 
gejtern angenommen. 


Der Teint eines Chincjen. 
Iber jein, al3 der jener Unglüdlichen, 
ın Veberleiden laboriven. 
al eine jafrangelbe wärbung an, 
empfinden fie einen Diumpfen 


e iit belegt, ihr Athen riecht wis 
auch micht immer, 


leid.n tie an 
veb, und manchmal 


befüllt fie bei 
. . a 
Schwindel. Verſtopfung und Dys— 
haufig vorkonintende B 


us nicht Tel 

n der Leber 
können. Hoſtetter's Ma—⸗ 
heit 
eund oft verhängnißvolle 
Bei Schüttelfroſt und Fieber, wel— 
ch des Bitters ſtets ſchwinden, iſt die 

idenſchaft gezogen. Dieſes 
anzmittel bejeitigt Hartleibigkeit 
asbejchwerden, rheumatijche, Nerven: 
und Mierenleiden und allgemeine Schwädhe. 


genbitters 
damit auch 


Sriefkaſten. 


DieRechtsfragenbeantwortetHerr 
Jens 2. Chriſtenſen. Zimmer 
12—14, 95 5. Ave. 


8 — N Der Pondukter hat fein Recht, Ahnen 
einen böberen abzufcerdern, ai3 din, den Sie 
für das Zillet y bezahlen müſſen. 
aber dabei nicht die Mergünftigungen, die an den 
meiſten Linien für Voritadtzuge gewährt twirden, 
außer Acht laflen. An vderiehben tbeilbaftig zu wer— 
den, müflen Zie ein Villet haben, ſonſt iſt der Kon— 
dirkteur berechtigt, Ahnen den vollen Fahrpreis ab— 
Chicago nah Englewood bezahlt 

hen Billers für zehn wahr: 
mwäibrend die einzelne Tour 
Wenn die Nähmaihine Ahr Ei: 
dürfen Sie diejelbe allerdings ver: 


2) Gents foiter. 2) 
genthum iſt, 
ſetzen. 

D. Sch. — Der Brieiträger ift verpflichtet, die 
Boftiachen bi2 in Ihre Mobnung zu bringen, au 
wenn Sie tt den oberen Stodwerfen eines KYaules 
wohnen. 

JF. Sch. — Da wir nicht in feiner Nachbarſchaft 
wohnen, ja killen wir auch nicht, ob ih dort eine 
Allen befindet. Wenn Sie und Ihr Freund es 
durchaus wiflen wollen, jo können Eie fih doch jehr 
leicht jelbjt Davon überzeugen. 

F. W. — Wir erhalten täglich Dugende von Anz 
fragen und können uns deshalb der Xhbrigen nicht 
r „erinnern. diejelbe von Wichtigkeit war, 
jo müllen Sie Ihon noh einmal jihreiben. 

DM. — Eobald der Amtstermin eines fFriedense 


! richters zu Ende ift und jolange der Xegtero nicht 


wieder ernannt sit, hat er fein Recht, die Funktion 
eines Triedensrichters auszuüben. 

RR — Eine Art Stellenvermittelungs-Bureau 
für Köche befindet fih im „Elefanten-Keller“, an der 
Gde der Madiion und Clark Str. 

A 6. — „Empire Sit Comp.“, New York City, 
N. D., und „Phvenig Silt Manufacturing Comp.“, 
Paterjon, NR. 3. 

9. S.— Wenn ein Mann fein Grundeigenthum 
verſchreibt, und die Frau nachher eine Scheidungs 
klage geoen ihn einreicht, wird es von den näheren 
Umftänden abhängen, o auf eine Segenflage bin 
fein Eigenthum jurüderbalten ann. Gr faun e 
ficherlich nicht, wenn die erihreibung borgenommen 
twırde, um Gläubiger zu beirügen, und audh im ans 
deren alle wird das Gericht gemeiat jein, Die Meber- 
tragung an die rau als ein Geichen? zu betrachten, 
welches nicht zurüdaefordert werden fann. 
jedoh don Diejer Kegel eine ganze Maffe Ausnahs 
nen. 

‚Kran Fifher. — Die familie muk die Mietbe 
im Voraus bezahlen. Eie fünnen auf fünf Tage 
tündigen. 

O. S. — Wir kennen kein derartiges Geſetz. 

„N. N. — Wir kennen keinen Grund, waruu nicht 
ein Er-Bräutigam gegen jeine Er-Braut ebenjogut 
auf Schadenerjag Wegen Bruch des Seirstbsveripre- 
hens Magbar werden fünnte, tvie umgekehrt. Ch 
die Geſchworenen ihm aber einen Schadenerjag zu- 
ſprechen würden, dürjte jebr zweiielbaft jein. An 
Ihrem fyalle, tvo der Mann bereits ein Haus gemie: 
tbet und ausmöblirt umd jonft alles für die Hochzeit 
Worbereitet batte, jollten die Gejchworenen ein Gin 
ſehen haben. 

A P. — Hutfabriken giebt es hier zwat und wir 
haben erſt vor einigen Tagen die Adreſſen von meh— 
teren derſelben an dieſer Stelle veröffentlicht. Ob 
Sie aber in einer derſelben Arbeit bekommen, wiſſen 
wir nicht. In den Schlachthäuſern müſſen Sie eben— 
falls perſönlich anfragen, und zwar Morgens um 7 
Uhr. Sie gelangen dorthin mit der Straßenbahn 
an der S. Halſted Str. Unſeres Wiſſens iſt jedoch 
dort der Arbei:smarkt gerade ſo überfüllt als an— 
derswo. Es melden ſich täglich Hunderte und nur 
ſelten kommt es vor, daß eine oder mehtere Stellen 
zu beſeten ſind. 

H. St, Elizabeth, 
nen zu können. 

J. W. — Jefferſon Park liegt an der Chicago & 
Northweſtern Bahn, 9 Meilen vom Courthauſe. 

S. — Adreſſiren „Publie Land Oifice, 
D. E.“ — Die Regierung liefert Ihnen 


Ill. — Bedauern, nicht die— 


F. S Sie 
Waſhington, D. 
weder Geräthſchaften noch ſonſt etwas. — Hon. J. 
P. Hopkins, City sell, Eity. 

W. W. — Der Vertheidiget wird in dieſem Falle 
von County bezahlt. 


Seiraths:Licenfen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Nozef Gzeb, Barbara Kridona, 21, 21. 
Charles File, Winnie Dreyer, 24, 21. 
Neil Munro, Annie Sandbrod, 2], 21. 
Stanislaw Faber, Aulyanna Ridjon, 34, 24. 
Theodor Kay, Aibertine Weiß, 34, 25 
Frank Horton, Ella Slauſon, 32, 28. 
Erik Chriſtenſen, Jenſine Wielien, 30, % 
Frank Foſter, Jennie Burns, ,3 
Charles Vi Ellen 
Oswald Kr aus, Marie Ri 
Nobert Lurie, Lena Pehr, 25, 20 
Andrew Peterſon, Hannah Nelſon, 
William Kennedy, Mary Flahetty, 26. 2 
George Dar, Joda Brown, N, %. 
Azel Schott, Julia Anderſon, 24, 24. 
Naac Small, Mary Small, 37, 42. 
Rozimir Syvaranawe), Kaſtamia Uſanziki, 23, W. 
William Davout, Annie Grotte, 21, 17. 
Gunnard Glumberg, nelene Rould, W, 3. 
George Haftner, Ihereja Yundberg, 28, 20. 
Michael Sullivan, Mar Hark, 28, 26. 
Fred. Melfare, Aboie C’Connsr, 21, %. 
Frank DTolezel, Varbara Kriz, 23, M, 
Friedrich mader!e, Vlinnie Nakbaum, 35, { 
Thomas Lynch, Annie Keboe, 36, 3. 
Rrıneslau Rowaisfi, Darm Yuanid, 24, 
Charles Scwene?, Joiepbine Meyer, 21, 

Duſiy, 9 Neiter, 2 
Henry Breimer, ie Foſter, 25, 21. 
Anguft Morgenrotd, Augufta Rohmeann, 7, 8, 
Auyuft Leander, Gertrude Hohn, 27, 18. 
Kan Wiltor, Marmanna Roje, 8, 19, 
Anton Setcit, Antonio Hralif, 3, 19. 
Raac Boneded, Annie Goldblati, 3, 19. 
N aryan Zaborist, Francista Markosla 25, 2. 
Auguſt Roterbery, Anna Miller 26, 20, 
William Thornton, Glera MMullen, 27, WM. 
Auguft Trulsfon, Emma Neljon, 29, 29, 
Janmes Caſey, Maud Clifford, 27, 22. 
Ashn Kittelle, Marn Murpbo, 23, 18. 
Audrey Rrudens, Marv Bacer, 2, 20, 
njerh Gay, Julia Keefe, 38, 39, 


9 € 
2, 


Zodesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Gejundheitsamte ziijchen 
geftern und heute Mittag Meldung zuging: 


Eduard Heinrich, 76 yremtont Str., 11 I. 
Dora Lerjch, geb. Rees, 14 Atrill Etr. 


| 
| 
| 


Maritberiht, 


Chicago, den %. Januar 189. 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 
Rothe Beeten, $1.00-$1.10 per Barrel. 
Sellerie, 18-M der Dubend 
Neue Kartoffeln, 50-56c per Vuſhel. 
Siwiebeln, $1.00-$1.50 per Barrel. 
Robl, $5.00-$6.0 per 100 Stüd. 
Gerupftes Geilügel. 
Hühner, 6—Tc_ per Pfund. 
Trutpühner, 8—K per Biund. J 
Enten, e per Bfund. if 
Gänje, 8-Shc yer Piund. 
Wil». 
Mallard: Enten, 82.75-53.00 der Dußend. 
u — 25 per .— 
nepfen, $1.25-—$1.50 p:r Tugend. 
Wrairie-Chiden, 92.75-83.25 ver Dußend. 
Nebpühner, 83.00-83.50 per Dusend. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 24-25: per Pfund. 
äje. 
GEheddar, 1111}: per Pfünd. 
Eier. 
Frifhe Eier, 15-166 per Dutzend. 
Früchte. 
Uepfel, 85.90-54.00 per Barrel. 
Meifine-Eitronen, 24.00-54.50 Her Barrel. 
Sen. 
Nr. 1, Timotko, 39.00-10.00. 
iR 00-$9.0. 


RNeuerhafern 
Ri. & D-56, Ar. & 8-0 


Pei ihnen | 


volftändig aus und | 


Sie dürren | 





&3 giebt | 


Haus: und Küchenmäbdchen,, 
Miether, oder deutſche Kundſcha 
twünfht, erreicht feinen, Zmed am be⸗ 
3 durch eine Anzeige in der, „Ubende 
ke”. 3. 


Taneigen-Anahniefeten, 
Rordfeite: 


Mar Ecrmeling, Apotheker, 338 Wels Str. 


me 115 Gipbourn Une, Gdelan 
radee Str. . 


E. ZBcber, Apotheker, 445 N. ElartStr. Ede Dieifion. 

DN.H. Dante, Apstbeter, DO. Ghicago Ave, 

games, elpotheier, 506 Weil! Str, Eile 
eier. 


Serm. Shimpffy, Newäftore 282 0. Nortäitpe, 

R. Hutter, Apotheker, Genter Ave. iind OrYary, 

E. F. Claß, Apotheter, 1 Halfted Str, 
Centre. und Zarrabee u. San * —— 

Fritz Brunhoff, Apotheler, Ecke North Ade. und 


Wielund Str. 

5-9. Ahlboru, Apotheker, Ede Wels x Div 
ton Str. 2 

Senry Reinhardt, Wpothefer, 91 Wicanfin Str. 
kde Qudion pe, 

6. #. Dafeler, Upotheker, 557 Eedgiwid Etr. und 
445 North Ave. 

©. 3. EIds, Apotheker, Elark u. Gentre Str. 


Chas. 3. Plannitiei, 
> ee ſtien, Apotheter. Belledue Place 


Henury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Abe 
SDr. E. F. Richter, Apotheker, 140 Fullerton Uve. 


— & Sen, Apotkeler, Barrabee und Viad- 
bamf Etr. 


©. Tante, Apethefer, Cd: Weis und Ohio Etr 
5. ©. Kurz, Upotheler, 285 Rufh Str - ' 
6. 6. Krzjeminzti, ANpotyeter, Halfted Er. und 


Norıh de, 
Zincoln Dharmach, t ⸗ 
— ch, &potheie, Lincoln und ug 
G. W. Boalch, Apotheler, 
— re potdefer, Ede Eipdauen und Fuß 


' @uft. Wendt, 69 Eugente Str. 


2. Getipis, T5TN. Halfted Str. 
Adele Apotheke, 397 Sergwie Str, 


A. M. Meis, 311 E North ape, 


DB. M. Norton & Go., Apoigele, WIN. State Sk 


Beftfeite: 
8. 3. Kichtenderger, Apothester, 833 Yiiimaulse 


«de., &de Duwifion tr. 
2. Wolterödorf, Nvotheier, 171 Blue Itlaud Ude 
B. Bavyra, 8W Genter Ave, Ede 19. öte, 


Heury Schröder, Apsiheler, 453 Milivautee Moe, 
Ede Shicago Une. 


| Otto ©. Haller, Upotheter, Oeie Milmautee und 


Worth Uves. 
£tto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwanfes due, 
wde Wrejtern Ude. 


Bm. Schulke, Apotheker, 913 W, Naorib Ha, 


| Rudolph Stangens, Apotheler, 841 IB. Diviſtoa 


Str., Gde Walhtenam Ave. 
3. 2 Kerr, Upotheler, Ede Bale Str. und Dryax 
Blace. . 


Eanges Apotheke, 675 IB. Dale Gtr., Ge sed 
Straße. 


&. 9. Stlintowfiröm, Apotbeles, 477 9. Diviſton 


U. Natziger, Upotheter, Ede W. Divifldn und 
Wood Str. 


€. Behrend, Apotheter, 890 und SO2 © 
Str., Ede Sanuiport Ave zn 


3. I. Ehimel, Upotheler, 547 Bine Zuland Uve, 
ede 18. Ste. 

Max Heidenreich, Upotheler, 8900. 21. Gir., Side 
Doune Ave. 


Emil Hifchel, Npotheler, 631 Gentre Ape., Me 19. 
Straße. 


R. entf, Upatheler, Ede 12. Str. und Dgden 
Ave. 

J. 8 Bestie, Upstheler, Milmantee u. Genter 
ves. 


Eagle Bharmach, Milmwaufee Ave. u. Noble Str. 
8. 3. Berger, Upstheler, 1486 Diilmautce Mpe. 
E. 3. Rabbaum, Avatheftr, 861 Dive land We. 
Dito Colgau, Apotheker, 21. und Baulins Str. 
®- ode, Apstheler, 863 MB. Ghicage Ans, Ecde 
Noble Str. 
&.#. Eldner, Apotbeter, 1061-1083 Milmaufse Uv. 
dt. Joſenhans, Apotheker, Aldland u. North Ude. 
2. Mühlhen, Apstheier, North u. Weſtera Ades 
&. Biedel, Upotkeler, Chicago Ave. u. Daufinat. 
Sn Dos» & Gaal Go., 97 Wine lan» 
e. 


5%. &. Link, Upotheler, Armitage und Kedzie Ave. 
a & Go., Upstheler, 204 MU. Madifon 
tv., &de Green. 
M.GSetz, Apotheker, Ode Adams und Sängamen Etr. 
R. 3. Bamehe, Apotbeter, Taylor u. Paulina Str. 
Srembs & Go., Mpotbeler, Halfted und Fane 
dolph Str. 
MR. Borges, 1107 W. Chicags Ave. 


Güdfeite: 
Du. Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
® 


de. 

©. Kampman, Mpotheler, Gde 25. u. Baulina Gtr. 

3. WB. Zrimen, Apstheler, 528 Wabajy Aue, Sie 
Sarmen Gourt. 

=. 8. Werihthe, Apotbeter, 3100 Gtate Sir. 

3. RM. Gerdrid, Apoiperer, 029 31. Str. 

8. 8. Sibben, Apotheler, 420 26. Str. 

Nudolyh DB. Braun, Apotpeler, 3108 Wertworth 
Avde., Ede J1. Str. 

©. 3. Giffer», Mpotheler, 258 81. Sir, Ede 
Michigan Ave. 

9 ru Kpotheter, Ge Wentwarth Ape und 
24. r. 


Julius Cunradi, Apotheker. 2004 Archer Ube, 
Ecle Deering Str. 

5. Madauclet, Upsthele Nordofteide 85. und 
Halfted Str. 

Rouisd Jungf, Apotheker, 5100 Ajhland Mpe. 

Mi. I. KHettering, Apotheter, 26. und Halfted St. 

6. ©. Krenyhler, Wvotbeler, 2614 Cottaae Grove 


ve. 

A. DB. Nitter, Apotheter, 44. und’Halfteb Str. 

IZ.M. Baruswerth & Go., Upoiheler, 4. un» 
Wenfwertb Ave. 

Boulevard Bharmach, 5400 6. Halited Gtr. 

@e». Benz & Go., Uporbeter. 2901 Wallvce tr, 

Wallace St. Pyarmach, 32. und Wallace Str. 

Robert Kiesling, 6409 ©. Miey Str. 

Shab. Gunradi, Apotheler, 3S15 Arder Ape, 

6. Grund, Npotheter, Ede 35. Str. u. Nrier Une 

80. Barwig, Apotheter, 37. und Halfted Ste 

6. U. Handtmann, 584 ©. Halited Str, 


Late Biew: 
U. 8. Kuning, Upotheier, Halfteb und Welllag 
ton Etr. 


Ges. Suber, Apotbeler, 723 Sheffield Ape. 

8. M. Dodt, 881 Lincoln Une. 

Chas. girid, Apotheker, 303 Belmont Une, 

Becker Bros., Apotbeler, 1152 Lincoln pe 

3° BYalentin, 1239 N. Afdland Une. 

Rt. 2. Bromwm, Apotheker. 1985 N. Ultland Une. 

me Saul, Üpstheler, Lincoln und Geminery 
e 


Bnı. Berlau, Upstheler, Noäcoe und Sheffield Un, 


Berkaufsfleiten der Abendpol. 


Borfädte. 


Arlifigton Heightt: Louis Jahn 
Auburn Bart: Gpward Gteinhaufen 
Uufin: Emil Fraie. 

Upondale: George Hodel. 
Boemmanspille: 3. 3. Simmen, 
Blue IJsland: Wm. Eidem. 
Calvpard: Vaul Kraaßtz. 
GentralBart:G@ % Serben 
Goledour: FR. Müller. 
Grewford: Yobn Long. 

Gragin: Emit Sride. 
Daupbin Bart: €. 8. Butenbangp. 
Desplaines: Beter Denner, 
Elmhurit: Julius Malcn. 
nglewoodHeianhts: A. E. Kect. 
Eranſton: John Witt. 
GrandGrojiing: Oscar Lunbeif 
Hammord, Ind: 3. Eier. 
Hawthorne: G. egmepe. 
Hurdep:9.R. Maſon. 

Hermeſa: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Ges. Broutg. 
ArpingBart:9. W. Buſſes 
Jefferſon: Mm. Bernhard, 
Renfington: Frig Högel 

Sa Grange: Jacob Meper. 
Lombard: J. B. Weibler. 
gSpyons: Lorenz Mit. 
Maymond: Mar Wurf. 
Mendgte: Shüt & Denifen 
Naperville: WB. Blake. 
DatlPBert: Bm. Weeſe. 
DatVart: M. Rainer. 
Balatime: Beutler Bros. 

Bart Side: Ghbad. Gah. 
Vartfidge: Dans Game, 
Bullmen: Paul U. Hermeß. 
Bullmean: X. B. Etrubfader. 
RNRavensweond: U. M. Sue 
Riverdaler: v. Lenk. 
KRoſeHill: W. ©. Terwillicer. 
South Svanſton: John Pruter. 
South Chicago: Frant Milsreif 
Strestsr: F. ©. Minsr. 

South Gnglemoon: 2. W@. Jh 
Summerpdale: red. James. 
Zurnmer: $. ©. Neltuer. . 
Baihington Heights: Jobm Mike ca 
Winfield: Fehrmann & Son. 
Bilmette U. Man. 
Bendisnn; 2 Seh 
Whenton: M. E. Jones. 
Danenport Ia.: Tim. Bebein 
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Meuterei. 


Als Ehrenmann hat ſich der Abge— 
ordnete Sibley aus Pennſylvanien 
verpflichtet gefühlt, ſein Mandat nie— 
derzulegen. Er hat ſich nämlich von 
ber demotratiſchen Partei ſeines Be- 
zirkes aufſtellen und wählen loſſen, 


ſtimmt aber jetzt mit der Politik diefer | 


Partei nicht mehr überein. Trotzdem 
legtere in der Zollfrage über die An- 
fündiqungen ihres Vrogrammz ftcher- 
lid nicht Hinausgegangen, fondern ſo— 
gar beveutend Hinter ihm zuriiedgeblie- 
ben ift, fommt Herrn Sibley die ſo— 
genannte Wilſon-Bill zu „radikal“ 
vor. Das rührt offenbar daher, daß 
er über die Beſteuerungsgewalt der 
Regierung anderer Meinung iſt, als 
die demokratiſche Partei, alſo mit an— 
deren Worten, daß er thatſächlich gar 
kein Demokrat iſt. Nachdem ihm dieſe 
Erkenntniß aufgedämmert iſt, fühlt er 
ſich gedrungen, ſeinen Austritt zu er— 
klären. 

Dieſes Benehmen ehrt HerrnSibley. 
Ob er ſeine Anſichten ſeit letztem Herbſt 


geändert, oder ob er die Platform der 
e.» . po. > | heine { 
Demokratie feinerzeit nur für Ieerez | Peiveile vorliegen. 
mag | 
Menn er aber | 
Der) it > J J * 
ſcher That ertappt worden ſind, und 


Phraſengetlingel gehalten hat, 
unentſchieden bleiben. 
ie demokratiſchen Grundſätze für ir— 
rig und die aus ihnen hervorgehende 
Politik für falſch hält, ſo thut er wohl 
daran, dies offen heraus zu ſagen und 
fortan ſeine eigenen Wege zu gehen. 
Ein anderes und keineswegs zu billi— 
gendes Verfahren ſchlagen einige ſoge-⸗ 
nannte Demokraten aus New York, 
Connecticut, Alabama und Louiſiana 
ein. Dieſe ſind theils mit einigen Be— 
ſtimmungen der Zollbill unzufrieden, 
theils mit der Einkommenſteuer. Sie 
beſchränken ſich aber nicht etwa dar— 
auf, ihre Gründe darzulegen und ihrer 
Ueberzeugung nach zu ſtimmen, wozu 
ſie als freie Männer das Recht und als 
Volksvertreter die Pflicht — ſon⸗ 
dern ſie ſuchen der Partei, zu d ſie 
ſich noch immer zählen, geradezu den 
Weg zu verlegen. Weil die übrigen 
neun Zehntel der Partei ſich nicht zu 
den Anſichten dieſes einen Zehntels be-⸗ 
kehren laſſen wollen, deshalb will letz— 
teres die Partei überhaupt! 
nichts thun laffen. So wird dem 
Zande wieder einmal da® erhebende 
Schaufpiel geboten, daß. angebliche De= 
mofraten gegen die Vorfchläge der de— 
mofratiihen Partei flibuftern. 

Die Meuterer — denn einen ande- 
ren Namen verdienen fie nicht — han= 
deln aus durchaus jelbitfüchtigen Be- 
meggründen. Währeno jie im Allge- 
nıeinen den Grundiat unterschreiben, 


dah eine demofratifche Republik fein | 





' befundete, 





Necht hat, einzelne Bürger auf Koiten | 
ber Gefammtheit zu unterjtüben und 
zu befchenten, mollen jie im Bejonde- 
ren eine Ausnahme zu Gunjten ihrer 
Bezirfe gemacht willen. Die Herren 
aus Loniltiana fordern Schuß für Die 
Zudferanzer, die aus Alabama für 
die Kohlen- und Erzgrubenbejiter, die 
aus New Nork und Connecticut wollen 


die Steuerlaft nicht auf die tragfähig= | 


ften Schultern abmälzen laflen. Sie 
alle Schlagen fich felbft in’3 Geftcht und 


verlangen, daß die ganze demofratiiche | 
ı wahrgenommen haben, 


Partei es ihnen nachmade. Daß von 
einer Zoll- und Steuerverbeſſerung 
überhaupt feine Rede fein fönnte, 
wenn jeder Abgeordnete nur für die 


Stnduftriellen und Begüterten feines | 


Bezirkes einiträte, ftatt für das ganze 
Volk, willen fie jo gut, wie irgend ‘e- 
mand. &3 fheint ihnen aber durchaus 
gleichgiltig zu fein. 

Mit niefem Bleigewicht an den Bei- 
nen wird die demofratifche Partei im- 
mer nur humpeln können. E3 ilt ent- 
ſchieden lobenswerth, daß ſie die Partei— 


des unabhängigen Denkens treibt, aber 
irgendwo muß doch die Grenze gezo— 


desſelben hat wählen laſſen, iſt in 
Ehzren verpflichtet, es zur Ausführung 
bringen zu helfen. Es kann ihm nicht 
geſtattet —* ſich unter allerlei fau— 
len Vorwänden der freiwillig über— 
nommenen Vervflichtung zu entziehen. 


tend beſſer ſegeln, wenn die Meuterer 
über Bord geworfen werden. 


Painters Hinrichtung. 


Gouverneur Altgeld macht gar kein 
Hehl daraus, daß er ein Gegner der 
Todesſtrafe iſt. Trotzdem hat er die— 
ſelbe an einem Mörder vollſtrecken 
laſſen. Denn er ſtellt ſich auf den un⸗ 
anfechtbaren Standpunkt, daß der 
oberſte Vollziehungsbeamte nicht das 
Recht hat, diejenigen Geſetze, die ihm 
perfönlich nicht gefallen, einfach unbe- 
achtet zu lajfen. Die —— der 
Todesſtrafe iſt lediglich Sache der Le— 
gislatur. Solange letztere ſie nicht 
aufhebt, darf der Gouberneur von | 
feinem Begnadigungsrechte nur dann 
Gebrauh machen, wenn nah jeiner 
Ueberzeugung durch die Befolgung des 
Buchſtabens gegen den Geijt der Ges 
fee gefrevelt werden würde. Painter 
aber war nad allen Regeln der Be- 
weiskunſt eines beſonders ſcheußlichen 
Mordes überführt worden. Er hatte 
won der Schande einer Frau gelebt und | 
letztere Da Danf für ihre Hingabe | 


fortg ndelt, * ie el. 18] 
ventbart H E 
ital!” Werth’ 


er fie 
ee er ie * Anz |! 


MWeife 


liche Wahlen. 
| publifaner. 
‚ daran gelegen fein, daß die Wahlfom- 





wendung. fommen fol, 1, fagt mit Recht 
der Gouverneur, ſo mußie ſie doch in 
dieſem Falle ganz gewiß vollſtreckt 
werden. 

Es iſt bemerkenswerth, daß ſehr 
viele Leute, die bei anderen Gelegen— 
heiten über die angebliche Vorliebe des 
Gouverneurs für die Verbrecherklaſſe 


| 
ı 
| 


| Haben. Frauen, deren Herz bei einer 
folchen Affaire mirklih in Mitleiden- 
Ichaft gezogen morben tft, fünnen fi 
nur ausnahmsweise entjchließen, ihre | 
theuerften Gefühle durch einen „Breach 


' of promife*- Prozeß der öffentlichentä- 


zeterten, ihn aus reiner NRührfeligteit 


um die Schonung Bainters anflehten. 
Die Bemeile, 
der überführt worden war, fannten fie 
nit. Sie hatten aber mit dem Ber- 
brecher geſprochen und ſich durch ihn 
ſelbſt von ſeiner Unſchuld überzeugen 
laſſen. 
genthümliche Schwäche mag vielleicht 
da * zu ſuchen ſein, daß Painter nit 
bei der That ertappt, jondern nur auf 
Grund bon Umſtandsbeweiſen ſchul⸗ 

dig befunden war. Konnten letztere 
nicht trügen, trotzdem ſie nach den auf 
— Erfahrung beruhen⸗ 
den Beweisgeſetzen unfehlbar zu ſein 
ſchienen? Dieſe Annahme iſt auch 


jeht noch nicht gänzlich ausgeſchloſſen, 


obwohl die En ıtiaftungäverfuche der 
Anwälte Painters tläg! ich geſcheitert 
ſind. Indeſſen kann der Gouverneur 
das Urtheil höchſtens dann beanſtan⸗ 
den, wenn es ſich auf fehlerhaften 
Schlüffen aufbaut. Wenn er zugeben 
muß, daß es ſich im vollen Einklange 
mit den Regeln der Strafrechtspflege 
befindet, ſo iſt es nicht an ihm, es au— 
u Kraft zu jegen. 

Daf die Hinrichtung Painters ein 
Yuftigmord geivefen, it im höchſten 
rade unwahrſcheinlich. Möglich iſt 

es aber immerhin, denn alle menſch— 
liche Weisheit iſt am Ende lückenhaft. 
Einen vollſtändigen Schutz gegen der— 
arlige Irrthümer kann nur die Be— 
ſtimmung bieten, daß die Todesſtrafe 
über keinen Verbrecher verhängt wer— 
den darf, gegen den lediglichUmſtands— 
Dies wäre jedoch 
wieder eine Ungerechtigkeit gegen die— 
jenigen Mörder, die zufällig auf fri— 


die keineswegs ſchlechter, ſondern nur 


ungeſchickter ſein mögen, als die Uebel— 
thäter, die ſich erſt nach langem Suchen 
ermitteln laſſen. 


Als einziger Ausweg 
bliebe dann die Abſchaffung der Todes— 
ſtrafe überhaupt. Dazu wollen ſich 
aber ſelbſt Diejenigen nicht verſtehen, 
die ſich für Painter verwendet haben. 
Der Galgen wird alſo wohl noch in's 
nächſte Jahrhundert hineinragen. 


Unbillig. 


Man muß den Republikanern darin 


beiſtimmen, daß Richter Scales unbil— 
lig gehandelt hat, indem er trotz ihres 


——— Herrn Hutchings abermals 
zum Wahlkommiſſär machte. Vielleicht 


ſind die Ginwände unbegründet, welche 


gegen Hutchings erhoben wurden. E3 
ift jogar wahrfcheinlich, daß er fic) das 
Uebelmollen der republikaniſchen Poli— 
tifer nur durch feine allzu treuePflicht— 


| erfüllung zugezogen hat. Di jedoch die 


Wahllommijfton das Vertrauen al 
ler Mähler genießen fol, und da Die- 
jenige Körperjchaft, welche Die republi- 
fanifche Partei amtlich vertritt, ent= 
Ichiedenes Mihtrauen gegen Hutchings 
jo hätte der Richter einen 
Mann ernennen follen, der als jtram- 
mer, wafchechter, Durch Die und Dünn 


ı gehender Republifaner anerfannt ift. 


Die große Mehrzahl der Demofra= 
ten wünscht ebenfo lebhaft reine, ehr- 
wie die Maſſe der Re- 
Es muß allen Bürgern 


miſſion jede Unregelmäßigkeit ſorgfäl— 
tig prüft und den Wahlſchwindel nicht 
duldet. Wenn nun die republikaniſchen 
und die demokratiſchen Wahlkommiſ— 
ſäre ſich gegenſeitig eiferſüchtig über— 

wachen, ſo iſt die Möglichkeit großer 
Wahl (betriigereien beinahe auzgeichlof- 
jen. Herr Hutchings mag diefntereifen 
der republifanifchen Kandidaten eifrig 
aber die Re- 
publifaner — nun einmal, daß 


er den demokratiſchen Kollegen gegen— 


über zu nachgiebig geweſen iſt. Dieſem 
Vorurtheile, ob es berechtigt oder un— 
berechtigt iſt, hätte der Richter Rech— 
nung tragen ſollen. 

Seirathöverfprejfungen auf Stent 

pelpapier. 
Die Londoner Zeitung „Spectator”, 

angeregt Durch das peinlihe Schaus- 


| fpiel eines mod )= 
Disziplin nicht bis zur Unterdrüdung | mife“ 3 2 ernen „Breach of pro— 
| X zen 
ı in biefer Richtung, der —— ver⸗ 
dient. 
gen werden. Wer das Parteiprogramm 


unterſchrieben hat und ſich auf Grund 


macht einen Vorſchlag 


Das Blatt ſagt: „Es gibt eine 
leichte Methode, die Schwierigkeiten zu 
beſeitigen, welche fich häufig einer Jury 
in einen folchen Prozefje entgegenitel- 


ien. Dieje Methode gibt aud) jungen 


ı Mädchen und ihren Beſchützern das ji- 
cherſte Mittel an die Hand, ſich über die 


ernſtlichen Abſichten eines Mannes zu 


Das demofratifche Soff wird dedeu⸗ dergeniſſern. Kein Heirathsver ſprechen 


ſoll nämlich vor dem Geſetze anerkannt 
werden, es ſei denn in Form eines 
INNEN, auf ‚Fegulärem Stempel: 
papier ausgefertinten Dokumentes. 
Wenn die Kläge in ein jolches Dofu- 
ment beibringen fann, \o werden bie 
mitunter ichfünfrigen Einzelheiten fol- 
cher Brozefie gänzlich wegfallen fönnen, 
e3 wird unnötdig fein, lange über Das 
Kie und Warum nad: aforjchen, und 
die einzige Aufaabe der Jury wird es 
fein, den Schadenerfa mit NRückficht 
auf die beiderfeitigen Wermögensver- 
hältniffe feitzufegen.“ 

Der Vorfhlag ilt vernünftig, und 
die Methode ift augführbar; für Ame- 
rifa noch mehr als für Enaland. Sen- 
timentale Leute werben mohl dagegen 
einmwenden, daß eine folchde Methode den 
Liebestraum eines jungen Mädchens 
alfer Romantif berauben würde, aber 
Romantik iſt ja äußert felten in den 
Fällen zu finden, die zur Enticheidung 
bor’3 Gericht fommen. Prozelfe weoen 
Bruch eines Heirathänerfprechens mwer- 
den nur von Perfonen aeführt, deren 
Herz nicht wirklich an der Sache bethei⸗ 
ligt war. Es kommt auch nicht zu 
| häufig bor, daß junge, unfhuldige 
Mädchen in einer folchen Angeleaenheit | 
* Gericht erſcheinen. Zumeiſt ſind 

—— die es auf den 

Getdbeutel eines Mannes —— 


i 
yr 
eri 


| 


mittelö deren der Wör= | 


cherlichkeit preiszugeben, und werden 
ftet3 lieber im Gtillen dulden, al3 ihre 
Herzensgeheimniffe vor einer theil- | 


nahn isloſen und neugierigenZuſchauer⸗ 


menge im Gerichtsſaal auszukramen. 
Wenn der vom „Spectator“ gemachte 


| Borfchlag ® wirklich zum Gejebe in 


Nach 
Eine Erklärung für diefe ei- | 
As | eine Kompromittirung geichüßt 
könnten Dann, im Falle des Bruches | 


| 


| 


Be. würde, ſollte er in Amerika 
Jahmung finden. Junge Mädchen 
wären dadurch jedenfalls beſſer gegen 
un 


eines Heirathsnerfprechens, ohne Ver— 
{vft von Stolz und Würde, gegen ben 
Mortbrüchigen gerichtlich borg or 


| Lokalbericht. 


EinColumbiſcher Gardiſt entlaſſen. 


Sekretär der öſterreichiſchen 
Weltausſtellungs-Kommiſ— 
ſion verhaftet. 


Der Columbiſche Gardiſt Geo. Ban— 
dernick wurde ge stern Nachmittag dur) 
Kepitän Smith ftrafmeile aus dem 
Verbande der Garde entlaſſen. Ban— 
dernict ließ fich eine grobe Meberjchrei= 
tuna feiner Befugnifie dadurch zu 
Schulden fommen, daR er den Sefretär 
der öfterreichiichen Kommiifion Emil 
L. Sifcher, melcher Mittwoch) ohne Pat 
den Snduftriepalaft betreten wollte, in 
aewaltthätiger Weife hiervon zurüd- 
hielt und wegen unordentlichen Beneh- 
mens durch einen Partpoliziiten verhaf- 
ten ließ. — Die Anklage gegen Sefre= 
tär Filcher wurde fallen gelajfen. 


Der 


„Auſtria⸗Klub““. 


Der neue öſtreichiſche Verein, über 
deſſen Gründung bereits berichtet wur— 
ı de, Hielt Mitimoch Abend eine Ber: 
femmlung ab, in telcher die Statuten 
nad dritter Zejung endgiltig angenom= 
men murden. Hierauf erfolgte die 
Nachwahl der noch ftatutengemäß bor= 
aefchriebenen Beamten, bei welger Herr 
AuguftBernhold zum Yinanz-Sefretär 
und die Herren M. Deutich, Adolf 
Teial, Kofef UNrich und Kohann Kra— 
mer als Verwaltungsräthe gewählt 
wurden. Der neue öfterreichiiche Ver- 
ein wird unter dem Namen „Aujtrias 
Elub“ inforporirt werden. 


Kurz wird Aeu. 


* Charles Eder, ver Maffenvermwal- 
ter der „Peerleß Brid Company“ wur 
de geitern durch Richter Connell anges 
tiefen, denjenigenfKreditoren, an deren 
Forderungen fein Zmeifel mehr beiteht, 
10 Brozent des Betrages diefer For— 
derungen audzuzahlen. 

*Por der Ethifhen Gefellfchaft wird 
Prof. M. Mangafarian am nächſten 
Sonntag Vormittag im „Grand Opera 
Houſe“ einen Vortrag halten über, Fer— 
dinand Laſſalle, der Sozialiſt“. 


Prohibition in Canada. 

Vor nicht langer Zeit bereiſte eine 
Kommiſſion aus Canada die Tempe— 
renz-Staaten der Union, beſonders 
Jowa, um ſich dortſelbſt aus eigener 
Anſchauung von den Wirkungen des 
Getränkeausſchank-Verbotes zu über— 
zeugen. Der Bericht, den dieſe Kom— 
miſſion erließ, lauiele nun der Prohi⸗ 
bition durchaus nicht günſtig; den— 
noch iſt es den Prohibitioniſten ge— 
lungen, in der Provinz Ontario einen 
Sieg zu erringen. 

Dortfelbft fanden während der letz— 
ten Woche die Lokalwahlen und gleich⸗ 
zeitig eine Abſtimmung über die Frage 
ſtatt, ob die Legislatur in ihrer näch— 

ten Sitzung ein Prohibitionsgeſetz er— 
laſſen ſolle. Das Ergebniß war eine 
überwältigende Mehrheit zu Gunſten 
der Prohibition; dieſelbe belief fih in 
der gefammten Provinz auf rund 100,- 
000. Nicht nur die Dörfer, Jondern 
aud) bie Städte ftimmten in bejahen- 
dem Sinne, &o betrug die Mehrheit 
für Prohibition in Toronto über 2000. 
Daß bei diefer Wahl aud) Frauen mit- 
ftimmen durften, fpielt bet dem über- 
rafchenden Ausfall feine bejondere 
Rolle; denn nur ein Hleiner Theil 
machte von dem Stimmrechte Gebrauch 
— in Toronto zum Betjpiel von 5000 
nur 1136. 

In Tolge deijen wird die Provinz 
alfo im nächften Jahre mit einem Pro= 
hibitionsgejeß beglüdt werden. Mie 
lange dafjelbe in Wirffamteit bleiben 
mag, ijt allerdings eine andere Frage. 

„Amerifa.“) 


Adhtitundentag in engliihen Wir: 
mectderfitätten, 

Die Ankündigung des britifchen 
Kriegsminifters, daß in allen Urmee- 
Werkftätten in Woolwich, Enfield Ind 
Birmingham fortan die Arbeitszeit auf 
48 Stunden die Woche verfürzt werben 
jol, und zwar unter Beibehaltung der 
bisherigen Köhne, ift einer der größten 
Siege, welche die Verfechter des Acht- 
ftundentages in England errungen. ha= 
ben. Ungefähr 20,000 Arbeiter werden 
bon diefer Maßregel betroffen, zu mel- 
her fie) der Kriegsminifter nicht etwa 

nur auf die dringenden Vorftellungen 
der Arbeiterdelegirten hin entjchlofjen 
hat, jondern nachdem längere Verfuche 


| ergeben hatten, daß die Verkürzung ber 


Arbeitszeit um eine Stunde perTag die 
Qualität der Arbeit verbeffert und die 
Quantität in ganz unmerflihem Grade 
verringert hatte. Mit der Einführung 


| diefer Reform ift aber auch mod! qleich- 
| zeitig die Abfchaffung des Ueberzeit- 
ı Arbeitens ausgefprochen, ſo daß all- 


mäblich aud) eine größere Zahl Arbeiter 
in diefen Staatswerktätten Beſchäfti— 
aung wird finden fünnen. Vor: 
|'göten desKriegsminiſters wird ſich ſein 


Kollege in der Admiralität wohl noth-⸗ 


gedrungen anſchließen müſſen, und bei 
der durch die beabſichtigie Verſtärkung 


der Ze beborjtehenden tegerenThä- | 
Sgiffewerjten eröffnen | 


*— darum günftigere Ausfichten für | 


mehrere Taufende jeßt zur Unthätigfeit | 5 


gezwungener Hände. 
— —— —ræ — 
| De. v. Balitihef Über die Chica— 
ga’er Ausitekung. 
Der Generalfommilfär der öfterrei- 
hilchen Ahtheilung auf ber Meltaus- 
| ftellung in Chicago, Herr Generalion- 


 Tul Dr. Palitjchet v. Balmforft, mel- | 
Ger am 3.9. M. in Wien eintraf, hat | 
fi) gegenüber einem Berichterftatter | 


Der „R. Fr. Pr.“ u. W. folgenderma- 
Ben über die Ausftelung ausgefpro- 
hen: Der moralifche Erfolg diefer 
Ausstellung, die an Größe und Inſce— 
nirung und Raumentfaltung alles bi3 
jest Dagemwejene weit überbot, fei fehr 
bedeutend. 3 märe irrig, anzuneh- 
men, daß diejes Unternehmen, melches 
anfänglich an feiner eigenen Riejen- 
haftiateit zu fcheitern drohte, feine 
Nachahmung finden werde. Die Aus- 
jtelung habe den Amerikanern gezeigt, 
mas die alte Welt, vor Allem Europa, 
zu leilten vermöge; fie habe fehr me- 
jentlih zur Hebung des Preitige ber 
ausftellenben Länder beigetragen, ins- 
befondere Deutfchlands und Japans. 
Wenn Defterreich hier nit in erjter 
Linie genannt werden könne, fo jei 
dies nicht ben Ausftellungsojeften, 
fondern einzig und allein den nicht ge= 
nügend ausreihenden Mitteln zuzu= 
Ichreiben, welche der öfterreichtichen 
Abtheilung im Vergleiche zu anderen 
Staaten zugewendet wurden. „Wir 
haben,“ ſagte Dr. v. Palitſchek, „na— 
mentlich in Drechsler-, Glas⸗ undPor- 
zelanmaaren, jomwie in allen anderen 
Erzeugniffen des Kunſtgewerbes Her: 
vorragendes geleiſtet, und iſt es mit 
Sicherheit anzunehmen, daß dieſer Er— 
folg ein dauernder bleiben wird. Un— 
ſere Ausſteller haben beiläufig für 1, 
200,000 Gulden Waaren verkauft und 
der Gewinn hieran dürfte mit einer 
halben Million nicht zu hoch gegriffen 
kein. Die Umfapziffern der italieni= 
Ihen und franzöfiichen Ausfteller über— 
tagen allerdings das bon den Dejter- 
reichern erzielte Refultat. Die Sie— 
gespalme unter den ausftellenden 
Staaten muß jedodh Deutfähland zu- 
erfannt werben, welches fowohl an Ge- 
diegenheit wie an Gefhmadf in der 
Ausführung der einzelnen Objekte der 
gefährlichen Konkurrenz Frankreichs 
Die Spibe bot. Nach) Staaten geord- 
net, rangiren bie öfterreichifchen Auz- 
fteller in fünfter Reihe. An der Tete 
marjchiren, wie nicht anders zu erwar⸗ 
ten war, die Ver. Staaten, ihnen fol— 
gen Deutfchland Frankreich und Eng- 
land, legteres in mander Hinficht ab- 
wechfeind mit Rußland. Auch das 
finanzielle Ergebniß der Ausſtellung 


ſtellt ſich nach den Endabrechnungen 


weit günſtiger, als urſprünglich an— 
genommen werden konnte. Von den 
„a fonds perdu“ geſtifteten ſechs Mil— 
lionen Dollars, melde die Ausftel- 
lungsgefelfhaft aufbrachte, werden 


rund 30 Prozent zur Rüdzahlung ge= | & 


langen, fo daß von dem Vorhandenfein 
eines DeficitS eigentlich 


Rebe fein Tann.“ Der Winterausftel- 


lung in San francisco ftellte der Ge: || 


neralfommijlär ein günftiges Prog= 
noftifon. 


Ser einarmige Pianift. 


AS der junge Geza Zichy, der Sohn 
eines der reichiten ungarifchen © Grafen, 


in der Sugend Kladier- und Geigenune |} 


terricht hatte, lagte_ fein | Muſiklehrer zu 
ſeinem Vater: 
ausgezeichnete rechte Hand, aber mit der 
linken wird er es die zu etwas bringen.“ 
Geza hatte eben fein 14. Jahr erreicht, 


rehte Arm amputirt werden mußte, 


unterſagten dem Verſtümmelten jedwe— 
de phyſiſche und geiſtige Beſch äftigung. 


Dieſe zweifache Unihätiafeit war ihm ı # 
jo ſchrecklich, daß er in einem Anfall von | # 


Verzweiflung feinem Lehrer eines Ta= 


ges ein verjiegeltes Briefchen gab, unz | — 


ter der ausdrücklichen Bedingung, das— 
ſelbe erſt nach einem Jahre zu öffnen. 
Dieſes Schreiben lautete: „Wenn ich 
von heute ab in einem Jahre das, was 
die Anderen mit beiden Armen machen, 
nicht mit meinem einen Arme vollbrin— 
ge, ſo ſchieße ich mich todt.“ — Gleich— 


— 22 .. | 
zeitig gelodte jich der junge Zichy, nur | dias“, des indifchen Ardivs, 


| 
Das „Archioo | de Indias“ iſt 
nach demjenigen von Simancas das 
Es enthält ſämmt⸗ 


ckung Amerikas und 
* | des umier geliebter 


das Fleiſch zu effen, was er fich jelber | 
zujchneide, und nur die Früchte, die er | 
jelbit jchäle. Und faum waren drei Mo- | 


nate verjtrichen, als er zu Pferde ftieg 
wie ein Centaur, ruderte, jeaelte, focht 


brechlichen Körper lebte 


gar nicht die | 


ne Junge hat eine 


Bewegungen zurückerlangt, jedoch konn- 


te er jelbjtoerftändlich nicht mehr Vio- | fien-Bapiere“ 


line fpielen. Darum ging er zum Pia— 


Klavierjpieler geworden, 


der mit einer | 


Hand mehr leiftei, al3 andere gute Rla= | 


pierfpieler mit ihren zwei gefunde 
Händen. 


Clifford Marlett, 


Nah) der Diphtheria 


als unſer Junge ſo ſchwach und arm ar 

leiſch war. 
hit er en Malaria · Fieber und gejtörter ne ter. * oods 
Sarſaparilla betam ihm worzügtig, Gr nahm zu an 
Stärke und kamen UND tft jegt geiunp,« Frau 6. @. 


Soods ec heilt 


Pariüa 
heilen alle Teperfeipen, Bi iofität, 
weh. Wc. 





II 
als ihm infolge eines Jagdunglüds der | I l. 


Die Operation gelang, aber die Aerzte “ 


2 a2 3 | euf Die 
und jagte. In diefem feheinbar fo ge: |, T 
ein eiferner | & 
: er mehr als vier Sahrhunderte. D 
Wille. Bald hatte er die freiheit feiner | „. - 


Nordweit:Ede State und Jadjon Str, 


Abends offer bis 10:30 
3 Ahr. 


Sıflelungen per Poft [o- 
| fort ausgeführt. 


— — 


Der wundervolle 


erhält uns ſo beſchäftigt, 
als unanfechtbarer Beweis, 
Zeit verkaufen können, 
genug ſtellen. 


Es iſt wahrlich eine wundervolle Gelegenhei 


wie wir nur ſein können — und dient E 


daß Wir immer Waaren zu jeder 


wenn wir nur den Preis niedrig 


zu kaufen 


Männer-Anzüge, 
Männer⸗-Ueberzieher, 


Männer-Ulſters, 


früher zu 815 bis 525 verkauft (und ſogar 
der Preis war bedeutend niedriger 
irgend ein anderes Geſchäft ſie verkauf 


I —X 
[7 


als mie 
en kann) 


Jeht für den phänommalen Preis von nur 
— —— an when: m AU ame A TREE HE» HEUER BEER. 3 A 


Mir haben alle Größen bis zu 46 Zoll Bruftmaß und fönnen Al—⸗ 


len das Paſſendſte 


des Kleidungsſtück in dieſem 


liefern, ganz gleich) ob groß oder Hein—und je= 


Verfauf wird garantirt al3 qutge= 


macht, paliend und durchaus von nentejten Schnitt. 


Der Rub verfauft am Samftay 


Einzelne inner: Röcke 
Merthes ..... SE, 50 
Ebenfalls 


— Männer⸗Meſten 


In allen Größen— 
gut $2.00 und $3.00 
werth⸗ 


von Anzügen, die bis zu 
*13. 00 vertauft wurden. 
zu einem Biertel ihres 


Anterzeng und Handſchuhe 
Für den Samſtags · Berkauf 
zu Preifen, die wirklich phä- 
nomenal find. 


Naturwollene, Derby geripht 
und Fließ gefütterte Unterklei— 
der, die bis zu $1.35 verfanit 
wirden — um fleine Partien zu Eh 


räumen, Samftag für wu 


-O5c 


“65€ 
980 


Angebrochene Partie von feinem 
engliſchem Caſhmere-Unterzeng. 
auſtraͤliſche Lamm-Wolle. — 
pelte Bruſt unrd ken. w 

bis 82.25, um zu räumen, 
JJ ers neeneerg 


stü 


Sam— 


Buck⸗ BR un ſtin-Handſchuhe 
für Männer, gefüttert und un 
gefüttert, die w irkliche 31.25 un 
$1.50 Sorte, 

Samjtag für .... 
Dogitinedandichuhe und Trauft 
handſchuhe mit Lammwoſle ge— 
fütert für Männer, werth bis 
zu $2.00— 

Sumitag für 


Der Hub 


offerirt für Si ür Samitag: 


Schule 


für beinahe nidts! 


Damen: 


für Männer— 


300 Paar echte Kalbleder Goodyear 
welt genähte 
Paar — 
wirklichen D 
in Schnür und eß Facons, 
gewöhnlich für 8 


— füur Dameu— 


Seh yüt ihen Muftern um 
vollenen ‚Stoffen 


Der Hub verfauft am Samſtag 
feine Männerhofen— 
Jede 87, 88, 89 und SIO 
— e3 giebt feine feineren 85 00 
in Chtcaao zu — ei⸗ 
nem Preis—für. a 

a | nsuien Am Samflag werden ih Eud wunder- 

volle Gelegenheiten in des Huß’s Ana- 


Hoſe in unſerem Geſchäft 
Wirkliche 53 und 84 Männerhoſen, 
ben ˖ Departement bieten. 


Eine Gelegenheit 
gendeit Combinglions⸗Anzüge 
— — ET — 
für Knaben — Alter 4 
bis — Mod. zwei 
ofen und paſſen—⸗ 
poſitiv reine 
Buıc * werih $6 und 
, für 


Eine Gelesen! 


gu erhauen —  Qleherzieher für große 


nd aut iur —* 55, 00 


Rinder⸗ Aeberzieher. 


Alter 4 bis 14 Jahre, — 2 gem 0 
82.5 


Andere von beſſerm S 

und ſeur elegant ge al 
wirftiche #12= und 815 
Knaben⸗Ueberzieher für. 


Eine Gelegenheit 
zu erhalten 


meiſt kleine Partien aber 
alle von der $e, Kir und 
SeSorte, um zu räumen 


Auswahl 
unter 
allen am 
Samftag 
für 


cube, wertd BB ba 
auch eitte — Partie von 
Dongola Goat Schuhen 


50 vertauft 


„eine Glaceieder Schuhe Opera 





Bücherwurm. 


Von Sevilla kommt die Nachricht, 
daß der Bücherwurm ſich der Urtun— 
den des ſogenannten „Archivo de In⸗ 


tigt hat. 


größte Spaniens. 
liche auf die Entde 
Verwaltung deſſelben bezügli⸗ 
chen Urkunden bis 1810, rg alfo 
ie fünf- 
zehn Republiken Süd— a Mittel- 


Amerifas haben demnad) ihre „Fami⸗ 
in eben dieſem Archive 


= | " | Tiegen, und ihre Gelehrten müffen, mol» 
ro über, und ift nun ein berühmter | 9 


und vieredige 
Her BB Schuh: — au ein 
angebrodener 
feinen 
weiten davon Meinere Größen 


bemäch- | 


Spitzen, ein wirkli⸗ 
Quantum 
VPartien, von ſehr 
$450 und 8 Schuhen, die 


Toped-Tinzeiges 


gs een und Belinnien die traurige 26 t, 
njere Mutter und Großmutter malt 
e Alter von 6u yabr en geitorben ift. Ss 
„Finde: tat an Zonntag, um 1 Uhr, vo m 
Trau 33 Orchard Str., nach Wunders Kirch 
Une ftitfe Ih iln abme bitten die betrübten Si —* 


terbliebe * 
ttlieb Graeve, Schwiegerſohn, 
in na Grosse Tochter, 
nebit Enlkeln. 


Todes: Anzeige, 


rreunden und Relannten Die traurige Nachricht, 
Gatte und Vater Ge org 
th er int Alter von CO Nahren am 24. 

öslich verschieden if. Die Beerdigung 
den 3, Januaur, 11 Uhr, 
nah Mount 


finder fta tt am ntag, 

bont Trauerhauſe. 5035 Loomis Str., 

Greenwood. Um itille Theilnahme bitten 
Die betrübten Hinterbliebenen 


x 


len diejelben die Gefchichte ihrer Län= | 


der jtudiren, nach Sepilla reifen. Das 
Archiv ift in der jogenannten Lonja, 
einem bon Juan Herrera, dem Erbauer 
des Eöcurial, ausgeführten Prachtge- 
bäude untergebradt. Nicht, daß e3 
den Urkunden an Raum und Lüftung 
gemangelt hätte, wenn der Palaſt aus— 
Tchließlich zu ihrer Aufbewahrung ver- 
wendet worden wäre, aber e8 wurden 
eine Menge Bureaur in der Zonja uns 
tergebracht, die Attenbündel des Ar- 
iv: wurden in unzureichenden Ge= 
mächern zufammengepfropft, niemals 
gelüftet; Niemand fümmerte fih um 
fie, und der Büchermurm konnte feinen 
fiegreichen Einzug halten. Sn der Vor- 
ausſicht deſſen, was den werthvollen 
Papieren bevorſtünde, erließ der Mi— 
niſter der Kolonien, welchem dieſes Ar— 
chiv unterſteht, bereits im Jahre 1892 


einen Befehl, nach welchem die anderen 
BYureaur den Palaft zu verlaffen hät 
ten und die Dofumente in zwedmäßi- 


gerer Weife in demfelben unterzubrin= 
gen wären. ber die Gouperneure 
bon Sevilla, melde den Befehl des 
Minifter3 auszuführen hatten, haben 


e3 unterlafjen; es ift möglich, daß ein 


großer Theil der lirfunden rettungs- 
los verloren ift. 


Die „Ab 
ihre Gircut 
erbötig, ale 


Se War 
gen. Sie € 
ire Ungabcu zu beweiicn. 


BESTE LINIE 


NACH DER 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Bruhbänder. 


Mein meu erfündenes Bruce 

band, don jämmtiihen deu 

ichen Proiefloren empfonien, 

eıngeführt im der deutſchen 

zum Po jeden Brud po 

ti. enio alle anderen 

Eoıten Brubänder, Geradehalter und Apparate für 
irgendweiche DBerfrüppelung ded menichlichen Körpers, 
in reigh.Itigiter Auswahl, zu Fabritpreifen vorrälbig 
bein alleinigen deutiggen Fabrifauten 2ul 


Dr. Robert Wolfertz, 38 Fit) Sue 
KR Auch Sonn ag8 ofien bı3 12 URe 309 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”, 
u. Zuge len. —— zu eripſeblen. 
231. 


Ein reines 
Telephone 


* 


398 


San. e 


HILLER: THEATER 


103—109 Ramdoliph Str. 
Weid und Wahsner 


Eiginund Gelig 
Sonntag, den 28. Januar 1894; 
20. Abonnements-Vorstellung. 
Neun einftudirt: 


Meinkeopold 


Boltsftüd mitSejang in3 Akten von A, L’Arronge, 


EI” Siße jest an der Kaffe des Schiller-Theaters 
au haben. dofria 


Südſeite Turnhalle, 


3143-3147 STATE STR,, 


Großes Bonzert! 


ae Sonntag Dakaitteg um 3 ihr. 
Prof. C. TROLL, Sirect Kintritt 25 Eis. 


fr, ſa dw — — 


JACOBS’ NORTH CLARK STREET THEATRE. 


Matinees: Sonntag, Donneritag u. Samitag. 


Florence Bindiey in 


Rejervinte eise. I The PAY TRAIN 
Nächfte Wode: The White SIave. 


V.A.O.D. 
DRUIDEN PREIS-MASKENBALL 


— tom — 


++ ’ 
Börner Hain UAo. 70 un 
+ * * 4 . 
Treiheit Hain Io, 66, 
am Samitag, den 27. Januar 1894, 
in der ARBEITER HALLE, W. 12. Str., Ede Waller. 
Anfang 8 Uhr. —Tidets 500.— Garderobe 15r. 
Breije: I. Eleganteite Maske: Eine Standelihr., 
11. Beite Character: Thee-Service. 
. Veite Komische: Werthvolles Album. 
. Beite Narren Maäfe: $2 Caih. 
Das Gomite, 


dift 


Heuelelder FFiederkran;. 
Großer PreisMaskenball 


am Samſtag, den 27. Januar 1894, 


inder Nordseite Turnhalle, 
Eintritt 50 Etd. @ Perjon. 13,0,24,26 


Zweiter jährlicher tlasten-Ball 


gegeben von der 


Home Loge Jio. 45, 9. M. P., 


in Sivores Halle, Ede State und 43, Str. 
Samftag Abend, den 27. Januar 1894. 
EFT Tickets für eine Berfon 25 6&t3. dofr 


9. großer Preis: Maskendall, 


veranstaltet vom 


Garfield-Stamm Nr.230 U.0.R.M. 
Samflag, den 27. Jan. 1894, 


in Müllers Hale,  Sedgwick Bir. * 
Eintritt: 


25 Cents die Person. 


Siebenter großer Maskenball 


—der— 


Wilheln Tell:Eoge Ko, 160, 3. 0.M. 4. 


Samitag, 27. Zanıar ’94, 8 Uhr Abends, 
it FREIBERGS OPERNHAUS, „| 
180—182 22, Etr., zwifchen State Str. u. Wabaih A 
Cidiets 50 Cts. @ Perfon, 


EP” Diasten-Cojtiime Lönuen in der Halle gemiethet 
werdet. Das Gomite. 


Die neme Serie der Autheilicheine 


— des — 


6. Ward Bau: € Keiß-Vereins 


liegt jetzt zur Zeichnung auf S5jhn 
Einzahlungen beginnen Ponnerjtag, den 1. 
Febr. 1594. PBerjammlungen finden ftart jeden 
Donnerftag Abend ın T8T Süd Salfieod Sir. — 
Geld zu verleihen zu 6—8 Prozent ohne wertere Unfos 
* und en 7.) Der Sctretär. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 


durcd) die bewährten neuen Poftdanpfer eriter Siafje: 
Darmitadt, Oldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 
München, Weimar. 
Abfahrt von Baltimore jeſen Mittwoch, von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Rujite #50, 280 — 
Nach Lage der Plätze. 

Die obigen Stıbldampfer find jümmtlidh nem, vom 
dorziigliger Bauart, und ın allen: Therlen bequem 
eingeruchtet. 

Lange 415435 Fuß. Breite 48 Yııh. 

Eleftrriche Beleuchtung in allen Katımen. 

Weitere Auskunft ertheilen de Genera.: Agenten, 

A. Shumaher & Go,, 

5S. Gay Str., Baltimore, Md. 
3. Win. Cihenburg, 

58 Fifth Ave., Chicago, Ills, 


Oder deren Vertreter ım Snlande. Simzli 


ALPINE HEIGNTS. 


Lotten $100—$300. 
548.00 Saar. 231.00 per Woche, 


Keine Zinfen, feine Mogaden währendtder Wbs 
zablungszeit. „Zitte Guarantee & Trı:fi En.“ Lies 
tert dem Raufbriei. — Züglidhe ertarn⸗ von 
unferer Office. 10j8,01m 


A. ASHENHEIM, 


W.W. WATSON & Co;, fi 
General-Agent. k 


225 Dearbors Str. 


Geheilt, zeuieng 
} Bam 
Kein Geld bis curirt. 
Br — = auf 
00 Pattenteg, 
Keine 2 ration. 
Keine Abhaltung: vom Geschat, 
ruascielle Rei 
N GLÜBE NATIONAL BANK. 
Errttlihe Saranıe Brüdye aller Art ber beide 
Geipiehtern vollftäudig zu heilen, ohne Unmersdungs 
bes De — — gleich wie alt der Bruch iſt Unter 
fuhung frei. Sendet um Circulare. 
THE Oo. E MILLER Co: 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. Small 


Reine Scilung, Feine Besahlung. 
Aue gehermen Aranfheiten der Männer und Frauen, 
Konjultation und Unteriuhung frei. Sal 


Dr. LINCOLN, 
277 State Str., zweiter Stoe liuts 


Rechtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER Joux L. Ronperns 


Coldzier & Rodgers, 


Redrtsanmwälte, 


Kedzie Building, 120 Rement Be 


Zimmer 901-907. 
NECKER, früter Strat3>nmalt. 
ı$ KR OAMPOLIS, 8 Yadır ung 9.18-Stantdanmalk, 
——— & Jampolis, 


16: Ammwälte, Zimmer 406, "THE 22 
—— 2a * —— — —— 


MAX EBERHARDT, — 
N — 





ET —— 


— 


Veran 


— — Bine 
TER neue 


— 


— 


—— 


Verguügungs-Weaweiſer. 


Alhambita—The Scout. 

Ehicago Opera Houje-Einbad. 
Columbia Therter— The Butterflies. 
Elart Str:Theater—ihe Pay-Train. 
Empire The Laugbing Girl. 

Grand Opera Houje-Little Pud. 
Sapmarktet Theater Sport MeAllifter. 
Dooleys Iheater—Mizzoura. 


FMeBiders Theater Mib Marlowe, 


Shiller Theater Walker Wpitefield. 
Biundfjor—Faujt und Marguerite, 
Die Römer am Congo. 

Menn der italieniiche Techniker Ras 
gbeno kürzlich bei Erbarbeiten zu Ma- 
tadi am Kongo, aljo über 100 Kilo» 
meter landeinwärts von der Meeres— 
füfte, eine römijche Münze des Kai— 
fer3 Irajan gefunden haven will, jo 
beruht das wahrjcheinlih auf abjicht- 


licher oder unabfichtlicher Taufdung, | 


ivie jie von Bompeji und andern Aus 
Grabungen her zur Genüge befannt 
find. Beftätigt jich aber die Sache, ſo 
würde es der erite Fund aus bem 
Hafjiihen Alterthum jein, der jemals 
im tropifchen Afrita oder, genauer 
ausgedrüdt, im Weiten ſüdlich von 
der atlantifchen Küjte Maroflos und 
im Diten füdlich von Gap Guardafui 
gemacht worden wäre. m Dften find 
längs der Hüfte des Rotyen Meeres 
‚Die lterthiimer aus eayptiicher, alt- 
arabiſcher und perſiſchaſaſſanidiſcher 
Zeit, im Weſten längs der atlantiſchen 
Küſte Marokkos diejenigen römiſchen 
Urſprungs überreichlich vorhanden. 
Südlich vom Cap Juby (gegenüber 
den Kangariſchen Inſeln), im Weſten 
und ſüdlich von Guardaſui im Oſten 
fehlt dagegen jede durch Funde be— 
glaubigte Spur aus der vor⸗islami— 
tiichen Zeit. Denn die. jfiher bon 
mohamedaniſchen Araber herrühren- 
ben Ruinen im englifchen und italieni= 
jhen Somali-Lande forie diejenigen 
von Alt-Kilwa in Deutſch-Oſtafrika 
ſind nach neueren Unterſuchungen 
höchſtens um einige Jahrhunderte äl— 
ter als die portugieſiſche Umſchiffung 
Afriktas (1498). Und über die 1871 
von Mauch entdeckten Ruinen von 
Simbabye und anderen Trümmerſtät— 
ten im goldreichen britiſchen Maſcho— 
na-Land, welche die Bent-Swanſche 
Expedition von 1891 wegen angeblicher 
Anklänge an vordera äatiſchenSonnen— 
dienſt in das graueſte Alterthum ver— 
weiſen möchte, iſt das letzte Wort noch 
nicht geſprochen. Der Erhaltung von 
Alterthümern im tropiſchen Afrika 
haben einerſeits das zerſtörende Klima 
und andererſeits im Oſten die Unſoli— 
dität des Baumakerials (Korallen— 
falt) im Wege gefianden. Funde rö— 
mifcher Münzen, wie fie ja mehrfach 
im Snnern Chinag gemacht worden 
find, wären noch am ehejten zu erwar— 
fen. Daß troß tes Mangels an Fun 
ben den Alten die Weitfiite Afrikas 
bis eiwa zum Senegal und die Dft- 
füjte bis Kilma oder Mozambique und, 
wenn au bloß vom. Hörenjagen aus 
dem Innern, ein Theil des Nigerlaufs, 
ferner die grofjen Nil-Seen und die 
Ichneebededten Gipfel im Innern von 
Deutſch- und Engliſch-Oſtafrika be— 
kannt waren,. geht aus den alten 
Schriftſtellern. namentlich aus Ptole— 
mãus (150 n. Chr.) und dem Periplus 
des Rothen Meeres zur Genüge her— 
vor. Alles wei tere dagegen, wie z. B. 
die angebliche Umſegelung Afrikas un— 
ter dem egyptiſchen König Necho (616 
bis 600 v. Elyr.), des Cartagers Han⸗ 
no Koloniſationsfahrt längs ber 
Weſtküſte Afrikas (um 500 66. Chr.) 
und des Eudoxos von Kyzikos (um 
180 v. Chr.), fteht auf fhnachen Fü- 
pen. Und daß zur Römerzeit Schiffe 
bis zurCongo-Mirrbung gelangt feien, 
wurde bisher mit echt bezweifelt. 


Du — — 


Sr. Nauſen s Expedition. 
Ueber die Nord polfahrt des Dr. Nan— 
fen hat jih Dr. X ehn Murray, eine an- 
erfannte Autorit &t in arktijchen Din 
gen,  folgendern wien ausgejprochen: 
Wahrſcheinlich koird man lange Zeit 
nichts mehr von Nanfen zu hören be= 
fommen. Nah ben legten Nachrichten 
Scheint er Anfarıg Auguft über das Ka- 
tameer gejeßt zu fein; darauf wird er 
in das Nordı jtjöld-Meer gedrungen 
fein. Er wir d bald eingejehen haben, 
daß die Hunde, die er an Bord hat, 


‚wenig nüßen ' werben, e3 jei denn, daß 


er auf eine große Landzunge ftößt, die 
nad) dem N ordpol zu liegt. Wenn Al- 
le8 qut gir.g, bis fich der Zug auf der 
Höhe von. Kap ITicheljustin befand, fo 
ift faum - mzunehmen, daß Nanfen fich 
wieder jü blich nad} dem Dlenef wenden 
follte. Nach allen vorliegenden Berich- 
ten hat eS bei KapTijcheljusfin in nord- 
norböjtl ic,er Richtung ein offenes Waf- 
fer geazbden. Wahrfcheinlich ftedt Nan= 
tens Cöchi ff jet irgendivo im Eife zwi- 
fen 120) und 130 Grad öftl. Länge, 
und 78 wnd 80 Grad nödl. Breite. Sit 
das der all, jo hat er die beite Aus- 
ficht, im Sommer meiter vorzudringen. 
Mährend des Winter mird fich wohl 
wenig ereignen. m Frühling und 
Sommer aber wird der von den fibiri- 
ſchen lüffen fommende Drud wahr: 
[heinlah tie Strömung und das Eis 
bei der Mündung der Lena über den 
Pol in die norwegiiche See zmifchen 
Spißbergen , und Grönland treiben. 
Kommt der: „Sram“ durch das Polar- 
meer, ohne vom Eife zgermalmt zu mwer- 
ben, jo fann er vom größten Glüde fa- 
gen. Sollte e3 fich aber ereignen, fo ift 


damit Nanſens Zug nicht zu Ende. 


MWahrjdjeinlich wird er feine Boote ret> 
ten und? auf dem Eife Hütten bauen 
fönnen.. Seit wenn die Vorräthe auf 
Die Neige gehen, kann er jich Hleineftreb- 


fe u.j.w. fangen, wenn er Löcher in3. 


EiR fchlägt. Das weih ich aus eigener 
Erfahrung; Dieje Krebie geben eine vor= 
treffliche Suppe. Der Zug befikt eine 
Menge Nete zu dem Zwede. Nanfen 
fann mehrere Jahre in den Norbpolge- 
genden bleiben müffen. Vielleicht geht 


er zu We E21 


& fen.“ 


| Kälte in Benedig. 


Dan jchreibt aus der Lagunenftadt 
unterm 5. Zan.: War e8 zu MWeihnad)- 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 2 


| verfügen.“ — Mit trübfeliger Miene 


| 


ten fo milde, daß man feines Ueberrods | 


nur froh wurde, jolange man im ‘Pro= 
zeſſionsſchritt einherſtolzirte, iſt es ſeit 
den erſten Jännertagen ſo kalt und 
ſtürmiſch, daß Jeder, der etwas wie eine 
Kapuze an ſeinem Ulſter hat, dieſe über 
den Kopf zieht, und daß das weibliche 


Geſchlecht auf den Straßen überhaupt 


nur noch in vereinzelten und vermumm— 


ten Exemplaren vorkommt. Vom At- 


lantiſchen Ozean her ward uns ſchon 
um die Jahreswende Sturm angekün— 
| diat, und diefer traf auch wirtlich mit 
| der Münktlichkeit eines Eilzuges ein 
und durchſouſt dieLagunenſtadt ſeit den 
erſten Stunden des jungen Jahres. Zu 
dieſem Seeſturm geſellt ſich ein Feſt— 
landwind, „Vento di Terra ferma“, 
wie er hier betitelt wird, der über die 
Kärnter Alpen ſeinen Weg hergefun— 
den hat und von Schnee begleitet iſt. 
DasThermometer iſt von 8 Grad Wär— 
me auf 455 Grad unter Null geſun— 
ken. Das iſt mehr, als ein Menſch in 
Venedig zu ertragen vermag. Ruſſen, 
Schweden Deutſche, Alle ſind einig dar— 
über, daß ſie in ihrer fernen Heimath 
leichter 25 Grad Kälte ertragen, als 
hier 4. Wie kann man es da dem ar— 
men, jahraus jahrein an Sirokko ge— 
wöhnten Venetianer verargen, daß er 
den Kopf verliert! Die Menſchen auf 
den Straßenſind ſeit Tagen zu zählen, 
die Geſelligkeit ſtockt, und das Bett iſt 
ſchließlich der Freund, zu dem Alt und 
Kung, Krank und Gefund, Shußünd 
Hilfe Tuchend, flüchtet. Wenedig,.bei 
Schnee und Kälte ift aber auch“das 
troftiofefte Gemeinmwefen, welches eine 
pititere Bhantafie erfinnen könnte. Und 
xeder, der der alten Wenetia Das ganze 
Sabre über leidenschaftlich zugetban it, 
wünfcht nur, daß alle Fremden unter 
iolden Witterungstataftrophen ja fern 
jein mögen, denn — er jhämt fich fei- 
nes Lieblings, und nicht ohne Grund, 


Der Bart des Kardinals Larvigeric. 


Aus Baris wird aefchrieben: ALS 
der Kardinal Lavigerie an den Bis 
IhoFsfig nah later berufen murde, 
bemerite er mit Mihfallen, daß Jämmt- 
liche Geiftliche feiner Diözefe mit lan- 
gen Batriarchenbärten geziert waren, 
und fprach fich beim Empfang feines 
Klerus mipliebig darüber aus. Bei 

den Pfarrern herrſchte darob großeEr— 

regung. Einer von ihnen jedoch, der 

| allgemein beliebte Superior de3 Gemi- 
nar3 in Algier, Bater Girard, der von 
allen den längften Bart bejaß, rieth 
jeinen Kollegen, den Barbier nur nicht 
vorſchnell zu beitellen; er mwerbe die 
Meinung des Kardinals fchon zu än— 
dern willen. Um Iage nach) der Ein 
fegung des Kardinals begleitete Pater 
Girard denfelben auf feiner erjten 
Amtsreife. Al fie in ein Dorf fa- 
men, mo ausjchließlich eingeborene 
Afrifaner wohnten, famen die Stam= 

ı megältejten, die den Superior des Se: 
minar3 fchon lange fannten, herbei, um 
dem Kirchenfürjten ihre Neverenz zu 
bezeugen. Dann betrachteten fie mit 
unberhohlener MUeberrajchung und 
jtummer S|ronie in ihren: Bliden da3 
frifchrafirte Geficht des Erzbifchofs 
und e3 enjpann ich unter ihnen eine 
bon Geften des Erjtaunens begleitete 
Unterhaltung. „Was reden fie?“ 
fragte Kardinal Lapigerie. — „Ach,“ 
antwortete Pater Girard, indem er 
Verlegenheit heuchelte, „das find große 
Kinder; Sie dürfen feinen Werth auf 
ihr Geſchwätz legen.“ — „Aber jagen 
Sie e8 doc), ich möchte e& miffen.“ — 
„Run“, erwiderte Girard, „fie fönnen 
nicht begreifen, dab ein Mann fich ra- 
fitt; fie halten Sie daher für eine Frau 
und finden Gie jehr jdn!“ — Es 
braucht nicht erwähnt zu werben, daß 
ber neue Erzbifchof von Algier feinen 
Seelforgern bon jener Zeit ab erlaubte, 
fich den Bart ftehen zu lafjen; ja, die 
Herren Kurati bemerken mit Vergnüz 
gen, daß ihr Oberhirte felbjt ſich den 
Ihönen Bart wachen ließ, der bald in 
ganz Nordafrifa eine jo große Bopula- 
rität erlangte, 


Ein ‚„‚Sitten‘‘Bild aus der Groß: 
ftadt. 


Vor dem Strafrichter des Bezirkäge- 
riht3 Favoriten (Wien) hatte jich am 
16. Dez. Schloffermeifter Jojeph Krzi- 
zek wegen Falſchmeldung zu berant- 
worten, weil er die mit ihm lebende An— 
na Kappon als ſeine Frau in den poli- 
aeilichen Meldezettel eingetragen hatte, 
— Richter: „Sie ſind ja verheirathet. 
Wo iſt denn Ihre rechte Frau?“ — 
Angeklagter: „Die war damals in dem 
Irrenhauſe.“ — Richter: „Und wo iſt 
ſie jeßzt?“ — Angeklagter: „Bei mir.“ 
— Richter: „Sie haben alſo zwei 
Frauen im Hauſe? Vertragen ſich denn 
dieſe Beiden miteinander?“ — Ange— 
klagter: „Ja, wie Hund und Kate. 
Mein rechtes Weib ift jchon wieder nahe 
dran, ind Srrenhaus zu fommen.“ — 
Richter: „Das glaub’ ich, wenn fie eine 
folch abjcheuliche Wirthfchaft vorfindet. 
Haben Sie Kinder?” — Angeflagter: 
„a, bon jeder Frau zivei.“ 

Der Angeklagte mußte [chließlich, da 
die Strafanzeige einige Monate zu fpät 
gegen ihn eritattet mar und die Sache 
berjährt ift, freigefprochen werden. Er 
verläßt den Saal, fehrt aber fogleich 
wieder zurüd und wendet fich an den 
Richter mit der Frage: „Ich bitt’, Herr 
Richter, wa3 fol ich denn jeßt anfan= 
gen mit den zwei fyrauen? Co viel, al8 
die beiden brauchen, fann ich ja nicht 
verdienen!” — Richter: „Das hätten 
Sie eben früher bevnten und überlegen 
ſollen.“ — Angeklagter: „Ja, aber nach 
unſerem Geſetz darf doch kein Mann 
zwei Frauen haben. Mich muß das Ge⸗ 
ſetz ſchützen und mir ein Weib wegneh⸗ 
men. Mir iſt ganz gleich welches!“ — 
Richter: „Es iſt traurig, wenn Ihnen 
Ihr Gewiſſen nicht ſagt, daß Sie Ihre 

ehelich angetrauteGattin behalten müſ⸗ 
— Angeklagter: „Sa...... aber die 


ie Bid et 


verfügte fih hierauf der Mann zieier 
Frauen aus dem Verhandlungsjaale. 


Ein dDeutfher Maun. 


Nachdem 1618 Lubwig XIV. 
Straßburg mwider alles Völterrecht in 
jeine Gewalt gebracht hatte, berief er 
den Bürgermeijter Dominitug Dietrich 
nach Paris, um jo die Bürger ihres 
Führers zu berauben. Dort begegnete 
man Dietrich mit Höflichkeit und Ehr- 
erbietung. Er mußte täglich in feiner 
Amtstracht bei Hofe erfgeinen. Eines 
Tages, als er ebenfalls beim Minijter 
Louvois zur Audienz erſchien, kam 
dieſer in Begleitung vieler Würden— 
träger auf ihn zu, eine geöffnete Bibel 
in der Hand, und ſagte zu ihm: ‚Leſet 
hier den Willen Eures Königs!“ 

Er reichte Dietrich die Bibel und 
wies auf die Stelle 1. Makkabäer 2, 
17, welche lautet: „Und die Haupt— 
leute Antiochi ſprachen zu Mattathias: 
Du biſt der Vornehmſte und Gewal— 
tigſte in dieſer Stadt und haſt viele 
Söhne und eine große Freundſchaft; 
darum tritt ernſtlich dahin und thue, 
was der König geboten hat, wie alle 
Länder gethan haben und die Leute 
Juda, ſo noch zu Jeruſalem ſind; ſo 
wirſt Du und Deine Söhne einen gnä— 
digen König haben und begabet wer— 
den mit Gold und Silber und großen 
Gaben.“ 

Dominikus Dietrich war jedoch ein 
bibelfeſter Herr. Raſch ergriff er die 
Bibel, ſchlug das Blatt herum und 
ſagte: „Hier in Vers 19, 20 und 21 
meine Antwort.“ 

Die Stelle lautet aber: „Da ſprach 
Mattathias frei heraus: Wenn ſchon 
alle Länder Antiocho gehorſam wären 
und Jedermann abſfiele von ſeiner Vä— 
ter Geſetz und willigten in des Königs 
Gebot, ſo wollen doch ich, meine Söhne 
und meine Brüder nicht vom Geſetze 
unſerer Väter abfallen. Da ſei Gott 
für! Das wäre uns nicht gut, daß 
wir von Gottes Wort und Geſetz ab— 
fielen!“ 

Schon am folgenden Tage wurde 
der freimüthige Bürgermeifter nach der 
veltung Gueret im mittleren Frank— 
reich verbannt. Erft im April 1690 
murde ihm, nachdem er auch einige Zeit 
in Befoul im Eril zugebracht Hatte, 
die Hücfehr nach) Straßburg unter 
der Bedingung geitattet, daß er fein 
Haus nicht verlaren und mit Niemane 
dem als mit feinen Verwandten reden 
dürfe. Hochbetagt ſtarb dieſer wackere 
Deutſche im Jahre 1694. Sein Ge— 
dächtniß möge immerdar in Ehren ge— 
halten werden. 


Bereicherung des Goethe-Mu— 
ſeums. 


Man ſchreibt der, Frankf. Ztg.“ aus 


jeum in Weimar hat zum Weihnachts⸗ 
feſte eine ſchöne Bereicherung erfahren, 
die man als ein wirkliches Familien— 
geſchenk anſehen kann. Die greiſe Ul— 
rike von Levetzow, Goethes lette Liebe, 
die noch heute auf Schloß Trieblitz in 
Böhmen lebt, hat dem Großherzog von 
Sachſen ihre feingemalte Miniatur ge— 
Ian die aus dem Jahre 1822 oder 

823 herrühtt. Der Großherzog hat 
das ebenjo werthuolle, wie anmuthige 
Geſchenk dem Goethe-National-Muſe— 
um überwieſen. Der hochverdiente 
Leiter dieſes Muſeums, Geheimer Hof— 
rath C. Ruland, hat nun neben das 
liebliche Bildchen zwei andere Reli— 
quien gelegt, die ſchon längſt dem Mu— 
ſeum angehören: einen Glasbecher, den 
Ulrike nebſt ihren beiden Schweſtern 
am 28. Auguſt 1823 ſchenkte, und den 
Brief, den alle drei an Goethe zu ſei— 
nem Geburtstage im Jahre 1824 rich- 
teten. Wie hoch Goethe diefe Reli- 
quien jchäßte, geht aus dem Umftande 
hervor, daß er fie abgefondert bon an-= 
deren derartigen Sendungen in einem 
befonderen Face feines Schreibpults 
berwahrte, wo jie 53 Jahre nach fei- 
nem DIode bei der Eriäjließung des 
Goethe-Haufes im Jahre 1885 vorae- 
funden wurden. Die drei Stüde zu- 
jammen bilden gewiß eine der anzie- 
hendjten und erquidendften Gruppen in 
dem an derartigen Schäßen fo zeichen 
Muſeum. 


„Abeundpoſtẽ“, tãgliche Auſſage 89, o00. 


Die Teufelspflanze am Miffiffippi. 


In der Philadelphia „Times“ wird 
mitgetheilt, daß in einigen Gegenden 
des Miſſiſſippi eine ſtark wuchernde 
Unkrautpflanze wächſt, deren kleine glo— 
ckenförmige Blüthen und Blätter das 
ſtärkſte Gift enthalten. Jede Blüthe 
birgt ein Tröpfchen dieſes Giftes, und 
jedes Blatt enthält eine Menge feiner 
Härchen, welche aus hohlen Röhrchen 
beſiehen und ebenſo viele Giftdrüſen 
ſind, die bei der Berührung Blaſen auf 
der Haut gleich Brandblaſen hervorru— 
fen. Sind es ſolcher Blaſen viele, ſo 
Ihmwillt der betroffene Körpertheil-an 
und wird nußfardig, auch fehr ſchmerz⸗ 


haft, und je nach Umjtänden tritt Blut 


beraiftung ein. Bienen und andere Sin= 
fetten, wele vom Saft der Blüthentel- 
che nippen, jterben faft jofort. Das 


Ihr braucht Hilfe, 


wenn Ihr krank jeid, die befte ärztliche Hilfe iſt dann 
nicht zu gut. Warum nicht Speaa' ften bon begrün— 
detem Ruf und unbeziweiieltir < erläßlinfeit, wie Dr, 
Hathaway & Co. zu Rathe ziehen: Auf jedes Gute 
achten diejer herporragenden <peziaisiten könnt Ahr 
Euch als wahr verlaijen. KHiuffe und Schwindel gehören 
nicht zu ihrer Braxis. Sıe find wahre, wırfiihe Spezialıs 
ften in allen Männer u. Frauen betrefjende A: aufherten. 
— Spezialitzeten: 
Blutvergif: 
tung, Rcrvöfe 
Edwäde, 
Strilturen, 
Sndrocele, 
Berioccle, 
&cjema, 
Pinmples, 
Scdmwären, 
Diles, 
Raterrh und 
I Frauentrants 
heiten. 
ee und 
: nteriuchum 
und confidentiel Sprech dreifirt — 


Dr. HATHAWAY & CO,, 
70 Dearborn Str., E:ks Randoiph. 
Mafonic Temple-Gedäude, New Orleans, Kouiflana. 


Spreditunden: 9 M. biö 9 xıb ; Sonntags: 10 bis 4. 
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Gift ift qummiartig und hat einen 
brennenden Gejhmad. Ein Botaniter, 
der e3 foftete, erhielt Blafen auf der 
Zunge. Große Thiere, 3. B. Rinder, 
melche das Kraut freffen, fterben und 
zeigen bei der Sektion innere Anfchiwel- 
lungen, frampfhafte Zufammenziehung 


des Herzens und fchmarzed, Dides Blut, 


melches nach Bengoin riecht. Die dor= 
tigen VBermohner nennen diefesGemwädhz, 
melches angeblich ganzelleder überzieht, 


; wegen feiner tödtlichen Wirkung „Ieu= 


Weimar: Das Goethe-National-Mus , 


felspflanze“. 


Nichts iſt der Geſundheit zuträglicher als 
reine Luft und gute Verdauung. Die erſtere 
iſt leicht zu haben, für die zweite kann man 
immer ſorgen, und zwar durch den ſyſtema⸗ 
tifchen Gebrauch von Johann Hoff’s 
Malzertvalt. Er macht die Nahrung lös- 
ſich und leicht verdaulich. Ein Dutzend 
Flaſchen des ächten Johann Hoff? 
ſchen Malzextrakts verleihen mehr Kraft und 
Nahrung als ein Faß Ale oder Porter, und 
das ohne zu berauſchen. Er iſt deswegen 
für ſtillende Mütter beſtens zu empfehlen, 
desgleichen für ſchwächliche Kinder und bei 
allgemeiner Hinfülligkeit. 

Man achte, da der Namenszug „Johann 
Hoff“ fid) auf der Etiiette am gr eder 
Flaſche befindet. Kein anderer Exrtrakt iſt 
annähernd ſo gut. 

Eisner & Mendelſon Co., Agenten, 162 und 
154 Fraullin St., New York 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
toeiches Tag nud Na t mit Bequemlichtkeit getraͤgen 


wırd, indem es den Bruch aud) ber der ftärfften Körpers | 


bewegung zurüchätt und jeden Bruch heilt. Gatalog 
auf Veriangen frei zugeiandt. 25jll} 


Improved Electrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Kleine Anzeigen, 


Berlangt: Mänser und inaben., 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Ein junger Mann für Saloonarbeit, 


Perlangt: 
9. E. Schroeder, 157 Milz 


muß gut empfohlen jein. 
waufee Ave, 

‚Verlangt: Ein Xreiber. 3139 6. .Ganal Etr., 
hinten, unten. f 
DE Se u ee 
_Verlangt: Sunger Mann zum Pianojpielen im 
Saloon, 204 ©. Kinzie Str., Weber & Deppmeier. 


Berlangt: Junger Mann, nit über 23 Jahre alt, 
für ftetige Arbeit. Briefe erbeten No. 2, Abendpoft. 








Verlangt: Kunge Männer und Snaben, um das 
Telegraphiven zu erlernen. Office 175 5. Ave. 20jlıo 

Berlangt: Erfter Klofle nüchterne, intelligente beuts 
fheilgenten Beiteelegenbeit für die richtigen Mänz 
ner. 234 LaSalle Str., Zimmer 41, 4. Flur. WBagbw 

Verlangt: Lolale und General:Agenten für eine 
jchnell verfäufliche patentirte- Neuheit, 100 bis 150 
Prozent Verdienft..: Gute Agenten können $100 bis 
8309 den Wortat machen. Freies Territorium, 
Schreibt um Einzelheiten. Ihe Ohio Novelty Co., 
D 170, Eincinnati, O. 2jalj 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


zäden und Favriten. 
Junge Damen finden Gelegenheit, das Xelegraphis 
ten zu erlernen, Difice 175 5. Ave. 2ojanlw 
Verlangt: Gute Maſchinen-Hände an Cloals. 659 
N. PVark Ave. dir 
Ein Mädchen für Laundry. 44 Bel⸗ 





Verlangt: 
mont Ave. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haußars 
beit. 375 W. Divifion Str. 
ke EBEN A Mr ehe 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen, welches Tochen, 
waihen und bügeln kann, findet gute Stellung. 497 
LaSalle Ave. 

Verlangt: Anſtändige arbeitſame kinderloſe Per— 
ſon, die ein Heim wünſcht, 35 bis 45 Jahre alt, als 
Yaussälterin, jofort. Woltersdorif, 227 Rujh Eir. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3713 Halited Str. 

Verlangt: Dienitmädden für gewöhnliche KauSars 
beit. 575 Blue Island Ave., oben. fia 

Verlangt: _Anftändiges gutes Mädden, 155 6. 
BanBuren Sir., Reitaurant. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit, 234 E. On⸗ 
tario Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Yas 
milie, guter Lohn. 510 W. 12. Etr., im Store. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 508 
Wircheiter Ave., 2. lat. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
9 Wisconfin Etr. 


Verlangt: Mädchen für Kochen, Wajhen und Büs 
gein. 54 Mohatof Sir, 


" Rerlangt: Mädden für Hausarbeit. 1451 Wolfram 
Sir. 

Verlandt Gine ältlige rau ohne Anhang bei 
einer Familie mit einem Kinde, gute Heim. 108 
Lubeck Str. fſa 

Verlangt: Ein kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 216 Evergreen Ave. 

Verlandt: Ein gutes Mädchen, welches das Kochen, 
Waſchen und Bügeln verſteht; keine Audere braucht 
nachzufragen. 3343 Wabaſh Ave. 

Verlangt; Mädchen für Kochen, Waſchen und Vü— 
geln. 33 Wells Str., unten, links. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 


123 S. Clark Str., Baſement. 


Verlangt; Für eine kleine deutſche Familie, ein 
— fleißiges Mädchen, Offerten mis Angabe von 
Referenzen an Hrau Gloire Freudenberg, 83 W. 
Diviſion Str. 


Verlangt: Ein farkes Mädchen für Reftauration, 
muß wajhen und bügeln können, Sonntags jrei. 157 
Waihington Str. na 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Qausarbeit. 
377 5. Ave, fi 


Verlangt: Ein gutes deutjes Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit, 2, S, Marks, 2118 State Str. 


‚Verlangt: Eine Frau von geirgtem Alter (latho⸗ 

liſch als Hausgälterin für eine Heine yamilie; muß 

beſcheidene Aniprühe haben. Zu erfragen 35 N. 

Clart Str, fie 
Verlangt: Mädchen. 1725 Milwaukee Abe. 

I ei ar Ms net a EEE 


Verlangt: Junges Mädchen für zweite Hausarbent, 
mub Liebe zu Kindern haben; beftändiger Plak. 
Madijon Str. — 


Verlangt: Gutes ſauberes Mädchen in Familie 
—* dreien. Gute — Sheffield Ave., 1. 
ur, . ng 
u a 79, EN I uiid 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Ben, Empfehlungen verlangt. 322 Maribfielo 
e. 
ee a I me u 
Verlangt: Nunge rau, opne oder mit Rind, Tann 
ohnung erhalten gegen Teichte Hausarbeit. Nä: 
beres Sonntag Morgen. 248 W. Chicago Aoe., bin: 
ten. dir 
ee re N. FEIERN IE * 
Verlangt: In einem Haushalt ohne Kinder, ein 
files, zuverläffiges Marken ne hub etwas nähen 
lönnen. 446 Seminary Ave, 2. Flat. dfr 


Berlangt: Ein feif$ einnemanden eg 
allgemeine Hausarbeit. 961 Warren Me. Bialı 


Berlangt: Eofort, Ködinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, een und einge: 
wanderte Mädgen fiir die beiten Pläge in den feiniten 

amilien, an, der Süpjeite hei hodem Lohn. Grau 

ion, 215 32. Etr,, nahe Indiana. Üve. bw 


Verlangt: Mädchen für 
en ai 


Dienkperfonal. 587 Parrabee Eir., Telepben 
—XR 


En 


6. Januar 1894. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wott.) 


Sausarbeit. 


Derlangt: Tüchtige Wafhfrau_ für Montags. 32 
Delaware Place, Ede N. ee Eir. 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für allgemeine 
und zweite Arbeit und für Hotel und Reftaurants 
erhalten die beften Pläge vurch das erſte deutſche 
Vermittlungs-Inftitut, 605 N. Clark Str. 


Terlangt: Gin zweites Mädchen, das auch nähen 
Tann. Referenzen. 626 LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, Meine Familie. 911 MW. Ronroe | Etr. 

erlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für Haus⸗ 
arbeit, ſoſort. 80 W. Indiana Str., Saloon. 

en 
Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Geſucht; Ein junger deutiher Parbier, der ein 
Xahr im Lande ift, wünjcht Stellung. Hiller, 289 ®. 
16. Str. 

Geſucht: Ein Tinſchmied wünſcht eine Stelle in 
der Stadt oder auf dem Lande. A. Newman, 378 
W. 14. Str. Eu 

Geuht: Gin Mann, Farbiger, ſucht einen Blatz 
für irgend welche Arbeit im der Küche oder Res 


ftauration, laun Empfehlungen bringen. Briefe Pi | 


beten: 2 49, Abendpoft. 1a 


Gefuht: Fin quter Bartender, drei, Spraden 
mächtig, wünjdt auf den eriten iebruar eine Stelle. 
Nachzujragen E. B., 5860 La Salle Ave., — 

Geſucht: Ein junger deutſcher Bäcer bittet um Ar⸗ 
beit. 61-8 W. Madijon Sir. dija 

ae me er a — 

Gefucht: Maurer funht ftetige Arbeit, macht Repa> 
raturen, Galciminig u. j.w. W. Markgraf, 125 
Wells Er. 22jniw 
— — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Gefucht: Ein lediger Cakebäder, der ſelbſtändig ar— 
beiten kann, fucht Stelle als exſte oder zweite Hand, 
feht nicht auf hohen Lohn. Briefe erbeten N. 21, 
Abendpoft. mdfja 

Geſucht: Eine Waſchfrau ſucht Waſchplätze. 
Jefferſon Stt. dir 

Gejuht: Eine deutihe Frau, 50 Jahre alt, fudt 
ein: Stelle als Haushälterin. Nachzufragen 944 N. 
Dania Etr., nahe W. North Wve. 


319 
dir 


Gefucht: Gute Mleidermacherin empfiehlt fi in und 
außer dem Haufe. 560 N. Park Abe. fia 

Gefuht: Eine Frau juht Wälhe zum bügeln in’s 
Haus zu nehmen. 134 Willow Str. 

Geſucht: Eine perſekte Kleidermacherin ſucht Ar⸗ 
beit im Hauſe. M. Weil, 508 Blue Island Ave. 
J Geſucht: Ein gutes Mädchen ſucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit oder auch für Küchenarbeit. Wdr. 
& 45, Abendpoft. 


@ cihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Delifat fine und Bid rei-Store, 
Billige Mictbe, befter Pla für einen Bäder, Teine 
Konkurrenz. 347 E. Fullerton Uve. ’ 


Zu verfaufen: Grocerm und Saloon, Viertel-Rreis, | 


mus im zwei Tagen verfauft werden. Näheres 3100 
Wentworth Ave., Apotheke. 

Zu verkaufen: Sehr billig, gutgehender Meatmar— 
tet, gute Lage, Eckladen und billige Miethe, gute 
Gelegenheit für einen Deutſchen, ein Geſchäft mit 
wenig Geld anzufangen. Nachzuftagen 1129 Mil: 
waulee Ave. ra 


Ma verfauft werden: Alt erablirtes Delikateflenz, 
Päderei: und ZTabaf:Gejhätt, guter Waarenvorruth 
und Einrichtung, ausgezeichnete Lage, 4 Wohnzim— 
mer, dentiche Nachbarjchaft, fommt und überzeugt 
Euch. H Willem Str. 

8059 Kaufen den beftzahlenditen, gut gelegenen 
eriter SKlaffe Grocery-Store je offerirt in Chicago, 
billig für $2000, tbeilweije an geit, gutes Pjerd und 
Hagen, kommt jofort. 29 N. State Eır. 


Mu verfauft werden: Ausgezeichneter im dicht bes 


völferter Nachbarihaft gelegener Grocerptore mit qro= | 
Gineihtung, | h * er 
| nommen, Um fish ein Darlehen von $10) bis 00 


bem Waarenvorratb, fowie eleganter 
Micthe mit vier Kbönen Simmern, Bajentent und 
Stall nur $%5. Spottpreis nur $125, theilweife an 
Anzahlung. I W. Erie Str, nahe Center Uve. 


3u verfaufen: Ein guter Fd:-Saloon wegen 
Nebernahme eined anderen Gefchäftes, Team in 
Taujh genommen. 5053 Ajhland Ave. 


Su Taufen gefuht: Eine Abendpoft:Route, Nord: 
— vorgezogen. 244 Vedder Str., M. S. 
iller. 


Zu verkaufen: Gut gehendes Engros-Geſchäft, wö— 


chentlich 550 abwerfend, mit, Pferd, Buggy und Wa-⸗ 
gen und alter Kundſchaft. 81000 Caſh nöthig. So-— 


fortiger Geſchäits-Abſchluß Haupt-Bedingung. Adr. 
L. 50, Abendvoſt. frſa 

Zwei ſtrebſame junge Leute mit Kapital ſuchen ein 
gutzahlendes Geſchäft zu übernehmen. Offerten mit 
Preisangabe erbeten: N 1, Abendpoft. 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein Parlor- ſowie ein Front⸗Bett⸗ 
simmer. 281 Wells Str., eine Treppe bo. 
billig. 


Zu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer, 
149 Allinsi3 Etr., Kabel vor der Thür, Etore. 

Verlangt: Biwei anjtändige Boarderd. 616 M. 
Superior Str. n 

Zu vermiethen: Ein ſchönes großes Front-Bett- 
zimmer, paflend für zwei Serren, $3 für Beide. 
117 Wells Str. ta 

Verlangt: Ein braves Mäddhen, 14 Jahre, findet 
autes Hein, $l die Woche. 715 N. Halfte® Eir., 
eine Treppe. 

Zu vermiethen: Warme möblirte Bimmer, 75 Gt3. 
135 Milwaukee Ave. 26jan Iw 

Zu vermiethen: Ein ſchön möblirtes Zimmer für 
einen oder zwei anſtändige Herren. Billig. 168 E. 
Harriſon Str. 

Verlangt: Boarders. W3 Larrabee Str. 

Zu vermiethen: Ein Frontzimmer, nur an an— 
ſtändiges Mädchen, billig. 20 Clybourn Ave., eine 
Treppe. 


Zu vermiethen: Schöne warme Zimmer in einem 
deutihen Privat-Boardinghaus. 634 Blue Island 
Ave. djja 








fimo 


Zu bvermiethen: lat, drei Seontsgimmer, neu 
tapeziert, $12, offen. 574 Wells Str. 22jandto 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Anzeigen unter Diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein oder zwei unmöblirte 
Zimmer nahe der St. Michaels Kirche. Adreſſe 49 
Florimond Str., nahe Wells, Nordjeite. 





3u miethen geſucht: Junger Deutſcher ſucht ein⸗ 
faches Zimmer mit oder ohne Koſt. Preisangabe. R 
8, Abendpoſt. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Stlipper8: Ausverkauf. 1188 Noble Ave. 





Muß verkaufen: 10 feine Schaufäften, Gounter?, 


Kaffeemühle, aroße Waage, Kaffeelannen u. j. w. 
zu Eurem eigenen Breije, da ich Plag benöthige. 272 
Biffell Str., nahe Garfield Ave. 


Zu verfaufen: _ GSelbftaemadhtes Sauerkraut, 
SallonenBarrel $7.00. 590 W. 14 Etr. 


45s 
16 


‚Alte und neue Saloon, Store: und Dffice-Eins 
rihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Vadentiſche, 
Ehelving und Grocery: Binz, Cisihränte 289 G. 
North We. Union Store Firture Co, 2aglj 
$20 faufen gute,neue „Sigb-Arm“:Nähmafehine mit 
fünf Stubladen; fünfjabre Garantie. Domeitic $25, 
Nev Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Givridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halited Etr. Abends offen. bio 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc, 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


$15 kaufen ein qutes Pferd, billig für das Dop: 
pelte. 318 Sheffield Ave, 1. Wlat. dofr 

Zu verlaufen: Gutes Giähriges Pferd, Gewicht 
1400 Biund, jeher billig. 1537 R. Leavitt Str. fi 


Su verfaufen: Ein Al Maftiff. 5053 Alhland Ave. 


Muß verkaufen: Leihten Top-Deliverp:Magen, fo 
gut wie neu, ebenjo Zop:Bugay, zu jedem Preije, 
babe feine Verwendung dafür. 272 Biffel Str., nahe 
Garfield Abe. 


Zu verfaufen: Ein neuer Ehlitten, gemadt für 
Milch oder Grocery:Geihäft. 412 N. Lincoln Str, 





Harzer und Andreaäberger Kanarienvögel, Spotts 
bögel und Nedbirds, Tauben etc., Zier- und Hed— 
Käfige, weiblide Kanarien zu 50 Cents. 1912 Ar: 
cher Ave., nahe State Str, Yarquhar. fine 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Hoſpitalfäür Frauentrankbeiten, 
360 E. North Ave. Mit fiherem Griolge, ohne Ope⸗ 
ration werden alle Frauen-Krankheiten, Unregelmä— 
digkeiten u. ſ. w. nach der neueſten Methode behan— 
delt. 6inim 


Srauentrankthbeiten erfolgreich behandelt 
SSiährige Erfahrung. Dr. Röf ch, Zimmer 20, 113 
Adams Etr., Ede von Elarf. ESprehfiunden von 1 
bis 4. Gonntags bon 1 bis 2. A 2oinbw 
Geiſchlechts⸗, Haut⸗ Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleib s⸗ 
en har fhnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wels Gtr., made Obio. Aindw 
Belob nung jeden Fall vonhautkranfs 
er granufirten Augenlidern, Unsihlag und oãmor⸗· 

iven, den Gollivers Kermit-Galde 

Schachtel. & Gans, = 


— 


Noble 


DIE 





Cvicago Soan Company, 


| Zu verkaufen: Ein fait neuer BarlersOfen, billig. 





— — — 


BETTER u, a 
Grundeigenthutm und Sänjeı. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents 
een 

—— 


das 
Zu verlaufen: 
Sier if eine Gelegenb:it für einen Pargain ! 
Antteile in einm Al Exnıiat. 
Jeder Antheilſchein — 1} Adır oder 12 
otten 


Dreis 81200 per Aktie 4 Baar. 
Grundeigenthum innerhalbe der Stastzrenzin: beab: 
fihtigte elefiriiche Yahn acht dar ebei: 200 Bro: 
zent Gewinn für Altieninyabr in DV ı; kine 
befiere Gelegenheit jemals für Kapitaliten dag we⸗ 
ſen; kommt bald, da nur noch Wttien zum Ber: 

ß kauf übrig find, 
Wegen Einzelheiten ſprecht vor bei 
Utig & Heimann, 
425 Unito Quilding. 


vorbei, 


—fa 


— verlaufjen: Bei S. Mayer. NRo. 20 E. Rorty 


a 5 ; 
ME rer ra Badſteinhaus, Miethe 
—— es Lolsyaus, Fletcher BR. 
soilage, Speiiyer und Seller 
Geihäitsede, gepflaiterte Straße, 50 bei 125 
Geiäitsede nahe North Ave, . E 
Modernes Holzhaus, Miethe 8720 jährlich. 
werner dDiels andere billige®rumdeigentdiun 
Nord: und Nordiveitieite. Mich Qauftellen nah 
Ba tt uno Edgewater. F0d und aufwa 
= dar * 810 per Monat. Sprecht vor 


809 
. + $2400 
- $1500 
. 83500 
. $2000 
. 30:0) 


ei: 
— Wipbw 
— — u 
ben meine jchöne MRefidenz-Lot, zu 
vertb, Die übrigen $325 in jebr 
muß jofort a 
n 


te 5- und 6-Zinmmer-Co 
t leichze m 


diges Bridhaus. Frau 
oben. dirja 


* oulevard 
Der achzuſragen 8383 


W. 
Zu verkaufen; Lotten an Otto, Nelſon Str. und 

6 — > . e 2 8 * 
Ajbland, Nve., Vargain. Chas Rafoth, Aſhland und 
na 


Ir, 


Stadt, nahe S 
North Ave. 


2Flat-Frame-Haus und Lot, 
ı 1472 Roscoe Str, Bialw 


‚gu verkaufen 
billig. Nadzuj 


(Anzeigen unter disfer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleibe 
auf Möbel, Bionos Pjerde, — .m 
Kleine Anleihen 
von $20 bis Ki) unjere Epecialität. 
Wir nehmen Jhnen die Viövei nit weg, wenn tote 
die Unteide machen, jondern lajien diejelben in Ihrem 


Beſitz. 

Wir haben das 

größte deutſche Geſchäft 

iin der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutjchen fommt zu uns, wenn 
She Geld borgen ı Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei dorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläjfigite 

Bepandlung > zugejicyerr. 
BB. Frend, 


8. 
1233 2a Ealle Str., Zimmer 1. 
br Geldauleiben wünjdt 
, Piano, Bierde, Wagen, 
ud, jprebtvorinm i 
euidelitylliortgagedı 


on 825 bis $10,000, au 
den niedrigiten Nat eBedienung, ohneOef⸗ 
fentlichleit und mit | cht, daß Euer Eigen⸗ 
thum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Geld geliehen in Be 


Fidelity Mortgage oan Co., 
Incorporirt, 


4 Wafbington Str., erfter Flur. 
swifhen Glart und Dearborn, 


oder: 851 8. Etr., Gnzlmood. l4apl} 


Wünſcht Ihr 8100 bis $500 gu bergen? — Die 
„Commercial Ivan & Iruit 0.” incorporirt, von 
hiladelphia, hat ein Eyitzu zum Zwefe von Darles 
hen an verautwortliche Verſonen Aciıgefübrt, gegen 
innerhalb des Bereiches eines Jeden befindlichen wö— 
chentl. Abzahlungen. Viele der in den Bauvereinen 
beſtehenden Einrichtungen ſind in unſerSyſten aufges 


zu vericha ffen, hat der Borger einfach $2 dis $10 per 
Woche zjtr zahlen.“ Tas Syſtem wird Euch etikiart, 
und jeine Vortheils werden ſchnell erkannt werden, 
wenn Iht vorſprecht. Zimmer 612-13-14. Nr. 8 
Dearborn Sir. Zocli 


—* — — 
Weit Eh ea gu oann Ceo m panv— 

Warum nach der Südſeite gehen, wenn Sie Geld 
in Zimmer M ACisz? 8. Madifon Str., N. -W.⸗ 
Ede Halited Str., ebenjo billig "und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten fönnen? Die Weit Chicago Yoan 
Company. borgt Ahnen’ irgend eine Summe, die Sie 
winjchen, groß oder Hein, auf Haus a8-Möbel, 
Vianos, Pferde, Wagen, Garriages, ausjcheine, 
Maaren, Dder' irgmd eine andere Sichitheit. Weſt 
Zimmer 201, 185—187_W. 
Madijon Str., N.«We-Ede Halſted Str. Adzli 


6- und 6prozentige Gold-Hypotheken zu verkaufen. 
Wir haben ſorgfältig ausgewählte Hypotheken an 
Hand auf zentral gelegenes, Wisthe einbringendes 
Grundeigenthum in Chicago in beliebigen Betränen, 
mit garantirten Peligtiteln. Echidt nah der Lifte, 
9. D. Etone & Go... W6 La Ealle Str. 3jabın 


” Seid zu verleihen auf Grundeigenihum und zum 
Bauen. Freudenberg Bros, Ede Milwaukee und 
Disifion Str. 2jansdigfe 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Wenn Ihr Euch ein Hein gu gründen winjcht,tverde 
ih Euch drei, vier. oder jehs Zinumer für die Hälfte 
des Preiſes möbliren, als Euch irgend ſouſtwo 
berechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus 
ausſtatten wollt, werde ich Euch ſo behandeln, daß es 
Euch leid thun wird, nicht früher ſchon zu mir ge— 
lommen zu ſein. Ich habe Upright-Pianos und Or— 
geln, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ver⸗ 
faufen will. Schneidet dies gefälligſt aus und xrin⸗ 
nert Euch an S. Richardſon, 134 ẽ6. Madiſon Etr., 
Zimmer 83 un® 4. dſepbw 

Zu verlaufen: Einige Möhel und Garpets, billig. 
220 Clybouirn Ave’, eine Treppe. 


298 Möhawt Str., 1. Flat. frja 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, 93 un 95 5. We, Ede Waihington Str.,Zims 
mer 9, bringt isgend etwas in rung auf privas 
tem Wege, 3. B ſucht Berſch , Gatten, Gats 
tinnen oder Berlobte. u d Eheſtands⸗ 
jälle unterſucht und Beweiſe geſautmelt. Auch alle 
Fälle von Diebſtahl, Räuberei und Schwindelei unter⸗ 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenſthaft gezogen. 
Wollen Sie irgendwo Erbſchafts-Anſprüche geltend 
machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte ver⸗ 
beifen. Sregend ein Yamilienmitglied wenn außer 
Hauje, ‚wird überwacht und ühber deſſen Aufenthalt 
und Thun und Tkeiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Verlegenbeiten lommen Sie zu uns, und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Nath in Nechtsſachen wird ertheilt. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Auch 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


Schule für Zujhneiden und Kleiderzs 
maden vor Hau Dıga Goldzier, 
HN Kart Str 
Ehemalige Leiterin der, berühinteiten Echnittzeichens 
ihule in Wien. ° Damen, welche ihren Gefhmadf aus« 
bilden und jich franzöfiihen „Chic“ aneignen wollen, 
bringen fich ihre Stoffe mit in die Schule und, fertis 
gen fich dert ihre Toiletten an. rauen, welche fich 
ihre Kleider im Hauje heritellen wollen, erbalten die⸗ 
felben zugejchnitten und ausprobirt, was eine große 
Eriparnis iit. Schülerinnen können täglich — 

bnobw 





Kohn M. Bredt& € o., das befannte beutiche 
uwelier-Gejchäft, im Columbus-Gebäude, 103 State 
te., 6. Flur, bezahlt Baar für alte3 Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Juwelen 
auf UYbihlLagszahlung und maht alle R «> 
searcturen 38 Fabrifpreijen. 19jel6ın 


Shulden! Schulden! Schulden 
Allerlei Ihlehte Ehulden fofort koͤllektirt. 
—— Reine Zahlung ohne Erfolg — 
Konftabler immer an Hand. 

Veoples Collection Ugench 
92—9 YaSalle Str. Zimmer 37. 
Deutih wird hier geiproden. 11inbw 


Seltene Gelegeunheit! 
Leute, die Luſt baden, ſich einer deutſchen Kolonie 
anzuſchiießen. um, billiges Farmland zu erwerben, 
fſind freundlichſt eingeladen, an Verſammlungen, Die 
Sonntags 2 Uhr bei Dr. O. Mande, 1653 R. Robed 
Etr., zwiichen Belmont „Ave. und Woscor Bipd 
Sroß Park, ftattfinden, theilzunehmen. —* 
kunft ertheilt Obengenannter. 


Frau Guſta Morczinski hat ihr Haus, 3229 Wall 
!r., Mittwoch Morgen zwiichen 5 und 6 — 
laffen, :ohne ‚irgend welche Beweggründe. — 
ſchide man gefälligſt an Friedrich Bogba, — 
tr. 2oinlw 
Sn I SR — 
Löhne, Noten, Rentbills und fhledte Eulden aler 
Art kolletirt. Kein Zahlung obne Erfolg. Se Au 
Kurland,: Eouniy-Cänftabler, 76 5. or. — 
Difen bis 7 Ude Abends, Sonntag Vormittags i⸗ 
10 Uhr. lbianlim 
Verlangt: Damen, melde Wöhnerinnen au/mwarten 


wollen. 518 Noble Eır. 
FR sen löno3mt 


PlüfsGigats , n gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und moderniitt. N? ©. Halftd Ei.  19iepbm 


Alle Arteri Sagrarkgiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Griejur imd Berehitentnacher. 384 North Abe. 19jalf 


Arbeits lo ied:prömpt und gratis: solleftirt, 

ee ae Spnitfao®. 4 
ntterricht. 

(Anzeigen uitet bjeier ; Ruprif »2 Cents das Wort.) 


Unterriht im Xelegrapbiren mird ertheilt_ gegen 
mäßige? Gonerar. Office 175 5. Ade. Bi 


Unterricht im Gnglifhen für Damen und Oerren,- 
6 Stange A 8 per Monat, Auh Bude 


ee 


213 
oclj 


pri 


an der ! 


ans | 5 ge fBamunp; Diet AR ice Bi lich 
gar dje.sie e dreitung ud 
N 


2, ep Dr 


Nord ſeite. 
E. A. Veen, 328 Burling Eir. 


Carl Liv 
Senry. Heu 


M. Herma 
| 


‚5004 N. Clar 

J. P. Hand, 637 N. 

Louis Voß, 76 Clybon 
G. C. Putmann, 249 Chypbou 
Joe Weiß, 
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n,der Gerichte des Beutfchrameri- 
fanifchen Zeitungsweiens fteht der ſchnelle und durch⸗ 
fchlagende Erfolg der | 


bendpoft 


ohne Beifpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat diefelbe 

heute eine tägliche Auflage von mehr als | 
| 
| 


9,000. 


Die Beichäftsleitung erbietet fich allen Anzeigetunden gegen- 
über, diefe Ungaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Awed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Heichäftsbücher, 


einfchlieglich des Bankbuches vor. Keine andere deutjche Heitung 
Chicagos reicht an dieje Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das aucy fehr genau, denn es bringt der 
AUbendpoft allein doppelt fo viele | 


Fleine Anzeigen, 


' ge für den Hauzhalt wählen 
ı nur Konjtanze blieb nachbentlih; ihr 
; entging da3 zeitweife VBorlichhinbrüten | 
; bes Bruders, jeine Bläffe 
| fremder Zug in feinem Geiihte nicht; | 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 26, 


Die 


Eragödie des Beßens. | 


Roman von DB. Micdel-Adrens. 


(Fortfegung,) 


MS bald darauf die nerböfe Span= 
nung heftiger innerer Erregung, nun, 
mo alles glüdlich überftanden, nach— 
ließ, und er behaglich in ber Pferbes 
bahn Jah, um nad) Rio Lompribo hin- 
aus zu fahren, da mwunderte er jich, 
nicht3 von jenem befriedigendenGefühl 
zu fpiren, das ihm nad jeiner Vor— 
jtellurey die Errettung aus der peinlich⸗ 
ſten aller Verlegenheiten bringen muß⸗ 
ie; er empfand ſogar Unruhe, eine ver— 
borgene Angſt, die ſich an ihn heftete 
und von der er ſich nicht zu befreien 
vermochte. 

Im Kreiſe der Damen fand er bald 
wieder die alte ſorgloſe Stimmung. 
packte ſeine Geſchenke, auch eine Flaſche 
Mein, ſowie Eßwaaren aus, weidete 


ſich an den erſtaunten Blicken und er⸗ 
klärte auf Konſtanzes wiederholteßgra-⸗ 
gen den märchenhaften Reichthum durch 
einen Lotteriegewinn, der ihm uner⸗ 


wartet zugefallen ſei. 

Kamila und Frau Doktor Roı 
bed, in denen fein Schatten eines Ber 
dachtes aufſtieg, freuten jich unge 


gen — — 


— — 


iſt billiger.“ 
Dearline 


— mann 


Der Haufirer 


jagt Eud, 


vielleiht, daß Pearline 
für den gewöhnlichen Ge- 
brauh zu gut feiz er fagt: 
„tatürlich ift es gut genug für 


feine "Sadyen, aber das was 
ih habe ift gerade jo gut zum 
Scheuern, Reinmadhen u. f. w. und 


un, wir fogen fo: 
it das befte für 


Alles, und das beite bleibt ftets 


das bilftafte. 
leichter, 
-Pearline ift billig genug, einerlei wozu es 
Diefe Nahahmungen find theuer um jeden 


ä beſſer, 
zuverläſſiger. 
gebraucht wird. 


Es verrichtet ſeine Arbeit 
zufriedenſtellender und 


Preis und für irgend welchen Zweck. Vergleichet den Werth 
der Sachen, die ruinirt werden, mit dem wenigen Geld, das 
durch den Gebrauch billiger Pulver erſpart wird. 


Schicket 


es zurück 


Damit ging ſie hinaus in ihr kleines 


| Hinterftübchen und ließ fi) den Abend 
| über nicht mehr bliden. 


or > pur: z . | 
zwungen über das Glüd, welches Hilfe 


| in die augenblidliche Noth brachte; ob= | 
| gleich feine Mutter, die irgend etivas 


tadeln mußte, bemerkte, er hätte jtait | 
des theuren Handichuhlaitens und ber | 
| Söhreibmappe lieber notYiwendige Dinz | 
' jung, um die Einficht zu befigen, mit 


tollen; 


und 


ı ba3 mar feine reine Freude, er trug 
eine Lait auf der Geele; ihr bangte, er | 


wie allen anderen deutichen Blättern Chicagos zufammen. 

Mer nach) den Gründen diefes auferordentlichen Erfolges 
forfcht, wird fehr bald entdecken, da der Preis feineswegs die 
Hauptrolle fpielt. Ein fchlechtes Blatt ift auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatfächlich nicht gelefen, wie gar mans 
der Herausgeber aus der Sülle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen Pönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 


l 
I 


aber von allem Anfang an.in Bezug auf | 


Inhalt 


hinter Reiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurüdgeftan- | 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglich]t großen Menge be | 
druckten Papiers beftehen und recht viel jogenannten £ejeitoff 
liefern wollen, fondern fie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich— 
tet, die Spreu vom Weizen gefondert sind alles, was der Mit | 
theilung überhaupt wertl; war, in Enapper, falicher und gedie 
gener Sorm mitgetheilt. So fonnten die Kejer fid) auf dem Kau- 
fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literariichem Ballaft | 
su beichweren. Die Beiprechungen, welche die Abendpoft den 
Lagesvorgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


ar gefallen. Sie fuchen den Kejer nicht im Interefje von Parteien 
oder Perfonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
barfeit gefchrieben. Andersdentende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummtlöpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber. 
lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottet, aber 
auf der anderen Seite werden aud) alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es fann felbftverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Alberidpoft vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver- 
legt zu fühlen. Deswegen ift dasjelbe 


ın allen Kreilen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Bevölkerung gelefen, fondern von den Wohlhabenden fo aut 
wie von den Unbemittelten, von Republifanern fo gut wie von | 
Demokraten, von Firchlich Befinnten fo gut wie von Sreidentern. | 
Somit ift die Abendpoft, die faft in Beinem deutichen Haufe fehlt, | 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren | 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kejer verfügen zu | 
önnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, | 


deutſche Intereſſen 


| 
| 
wirkſam verfechten zu können. 
Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzug ⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
"Seite ftellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Setzmaſchinen 
wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende Feitungsfähigfeit. Als Betriebstraft dient durchweg die 
Elektricität. Die AUbendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Benüge erklärt wird, 
Es iſt felbftverftändlich, daß fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutfchthums von Chicago zu verdienen. | 


RB ;ROJit Die Sonntagöbeiloge, der „tpendpolt. 


At * 


mano denkt gar nicht 
denn er hat ſich gegenwärtig keine ge-⸗ 


— a. 


jeitigen Eleinen Erfednifje ftatt, und 


' Kamilla erzählte unter anderem aud), 


daß am Nachmittage Daniela da ge | 2 2: 
mefen fei, die jich morgen nad) Doktor SpnungRDermögEn; Soginer wir. Worb 


Montfantos Billa begebe, um einige 
Zeit bei Dona Angela zu berleben. 


„Ah,“ äußerte Zeopold, der feinen 


nicht verwunden hatte, lebhaft, „Das 
aefchieht wohl nicht aanz 
Straf Montfanto feheint mir einVer— 


| ehrer der jchönen Daniela zu fein, 
| wenn er nicht, 


mie die meilten feiner 
heigblütigen Zandäleute, fich überhaupt 


in jede Schürze verliebt.” 


Du von einem Manne [prichit, dem 


' wir fo viel verdanfen,” warf Konftanze 
ı ein. 


„Du bift: wohl eiferfüchtig?" fragte | ara.“ 
Kamilla, ihn ſchelmiſch lächelnd be— 
trachtend. „Veruhige Dich, Graf Ro—⸗— 


An Daniela; ich es gewonnen. Wie ſollte ich anders 


ringere als meine werthe Perſönlich— 


keit auserkoren.“ 
Leopld muſterte die jüngere Schwe-⸗ 


als ſie noch immer lachte, 
fragender Blick an dem Geſichte der 
Mutter haften. 


„Iſt das wirklich Kamillas Ernſt, 
Mama? 


„Ja,“ erwiderte dieſe reſignirt, „Ka— 


milla hat das unerhörte Glück, von 


dem Doktor verehrt zu werden, man 
merkt ihm deutlich die ernſten Abſichten 
an, ſie aber behandelt ihn 


drüben, der ihr den Kopf verdrehte.“ 


Kamilla bereute die Aeußerung, zu 
welcher ihre frohe Stimmung fie hinges | J ne ne reee 
riſſen hatte und ſah ſchweigend auf 8 


ihren Teller. 
„Das nimm mir nicht übel,“ ſagte 


NKorb an jenem Abend im Park noch | „2 
° ı heißen?“ fchalt Frau Doktor Rombedt, 
grumdloß; | ya, Konftanze ließ fich nicht beirren, 


in einer | 
Deife, bie ihm ben Muth benimmt, ih | di. Spike feines Stodes in den Boden 
zu erflären; denn natürlich ijt’3 fein | und antmwortete nicht 
anderer al3 der mindige Lieutenant | 2 


ein | 


„Du follteft nicht jo ftürmifch auf 
Kamilla Iosfahren,“ nahm Konftanze, 
fobald jene fich entfernt Hatte, das 
Wort; „denn Tchlieglih ift e3 nicht 
das Geld allein, was glüdlich macht, 
mie Du behaupteft, und Kamilla ift zu 


dem Herzenspuntt zugleich das Wohl 
der hrigen zu bedenken.“ 

Als Leopohl gegen 9 Uhr aufbrad), 
hatte jich der Wind gelegt, zmifchen den 


' zerriffenen Wolfengebilden zeigte fich 


| Hatte die Gefchichte de3 vom Himmel | 
gefallenenen Lotteriegewinns 
den. 


Es fand ein Austauſch der gegen— drůden vermochte; Frauen, 


erfun⸗ 


von Zeit zu Zeit die Mondſichel. 
„Ich begleite Dich ein kleines Stück 
Weges,“ äußerte Konſtanze, die ein 


wachſendes Angſtgefühl nicht zu unter— 


deren 


Stärke in der Kraft desEmpfindungs— 


lebens liegt, beſitzen ein ausgeprägtes 


es ihr zur Gewißheit, daß die für ihre 
Verhältniſſe bedeutende Geldſumme 


nicht einem Lotteriegewinn entſtammte. 


„Um dieſe Zeit will Du noch hin— 
was ſoll denn das nun wieder 


nahm ihr Tuch und verließ mitLeopold 


das Haus. Als ſie einſilbig eine Strecke 
unter den Palmen hingeſchritten, blieb 
fie ſtehen und legte ihre Hand auf den 


Arm des Bruders. 
„Uber Leopold, wie unerehrbietig Co miene 


| 


-, antwortete fie ftodend: 
Tal, dann geftehe e3 mir, un ih mil | 
: F ſehen, Dir auf irgend eine Art in der 
— — — * Rückzahlung behilflich zu ſein.“ Sie 
dachte an das Honorar für ihre Novel— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
I 


Leopld, indem er Mefjer und Gabel | 
nieberlegte und fi an die Schmefter | 


wandte, „aber den Grafen Mont 


Tanz | 


to einfach abzumeifen, das wäre nad | 


meiner Meinung ettva® fo Ungeheuer: | 
el, | Trobes die Achjeln. „Sollte der Fall 


liches, ein fo unerhörter Frevel, daß 
ich gar feine Worte dafür finde,” 

„sc bin ebenfall3 dafür, ihn anzue 
nehmen,” äußerte Konitanze, die auf- 
merfjam zugehört hatte, in feiten 
Tone; „denn er ijt ein hochaebildeter, 
feinfühlender Menfh, und mit einem 
folgen Mann wird die Frau immer 
glüdlich werden, wenn fie den guten 
Willen hat und nicht die eigene Per— 
ſönlichkeit mit unerfüllbaren Anſprü— 
chen allzu ſehr in den Vordergrund 
ſtellt.“ 

„Bravo, Konſtanze, das iſt mir aus 
der Seele geſprochen,“ entgegnete Leo— 
pold. „Ich begreife Dich gar nicht, 
Kamilla! Du könnteſt uns alle mit 
einem Schlage aus der Miſere erlöſen 
und zögerſt noch? 


Und wäre Graf | 


Montſanto alt, bucklig und ein Mon⸗ 
ſtrum von Häßlichkeit, Du müßteſt 
in trotzdem nehmen; denn ich ſage Dir, 


ſein Vermögen beläuft ſich auf eine 
Million!“ 2 


„Du beraibt dabei nur die Haupf- | 
fache, wenn fie für Dich auch nicht3 zu | 
bedeuten hat,“ bemerkte Kamilla vor= | 


murf3voll, „mein Herz; ich aber kann 
mich nicht opfern und an der Seite ei- 
* Mannes leben, der mir gleichgiltig 
A 

„Du bift verrüdt,“ platte Leopold, 
der aumeilen fehr unliebenswürbig ger 
gen feine jüngere Gchmeiter war, ber- 


„Sage mir die Wahrheit, Leopold,” 
begann fie, die ernften Augen beſchwö— 
rend zu ihm aufichlagend, „halt Du 


ı das Geld gewonnen? Ich glaube nicht 


„Unfinn, Konjtanze; natürlich habe 


dazu gefommen jein?“ 


„Du fönnteft e8 geborgt haben,” 


nehmbar erflärte. „Vielleicht ijt e3 ein 


| Wucherer, dem Du in die Hände gefal- 
| Ien hiit,“ fuhr fie dringender fort, „und 


Du mürdeft verloren fein! Xch Flehe 
Did an, fer offen gegen mid; id) 
Schweige darüber und Dir wird e3 eine 
Erleichterung fein, Zeopolo!” 

Er ftand, das Haupt gebeitgt, bohrte 


„Ich Tehe ja doch die Wahrheit, ohne 
dab Du mir fie gejtehit, mein Bruder. 


„Und wenn ich e8 geborgt hätte — 
wäre das fo fchlimm, Konſtanze?“ 
fam e3 wibermillig von feinen Lippen. 

„Sa; denn Du wirft niemals ims 
ftande fein, fünfhundert Milreis zus 
rüd zu zahlen!” rief fie vorwurfsvoll. 

Er zudte in einem Auflehnen des 


| eintreten, nun, dann gibt e3 immer- 
| hin noch eine rettende Kugel. So Ionn= 
te ich nicht weiter leben, und hr muß | 
tet die drüdenditen Schulden bezahlen. | 


. ft 4 2 
Frage nicht mehr, Konſtanze; irgend ' Ausiswerfungen Bersenidiväd 
ein günstiger Zufall wird mir Das Geld | 


|; Iang etablırten deutichen Aerzten ded lilinois Medical 


Con zur rechten Zeit in bie Hünbe 
!ptelen, gräme Dich nur jeht noch) nicht 
deswegen.“ 


gen zu Kamilla nicht, ich würde mich 
bezwingen und ihn bitten — nun geht 
das nicht; aber ich habe eher feine Ru- 
he, weil ich mir denfen fann, e3 find 


„Sit das der | 


FLEG 


| 





I 
! 


= 
| 
| 
| 
| 


Saufirer und unglaubwürdige Grocer& werben Euch fagen, „dieß ift fo qut 


wie" oder „dafjelbe wie Rearline.” | 
pird nie haufirt, und folte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 


Vearline ſchicken, ſeid gerecht, — ſchidet es zurüg. 
384 


Es iſt falſch — Pearline 


James Pyle, New York, 


Obiges iſt eine aqute Abbildung zweier Geſichter 
von Männern in demſelben Alter. Einer iſt robuft 
und geſund, der andere — nun, man nenunt es ge—⸗ 


wöhniig Nervenjhmwädhe. Was für ein uns 


Blau ward Diefer Tag genannt; 
Wer e8 that, it unbekannt, / 

Eon lange ift es her. 2 ’ 
Nicht der Mann nur, —auch die Frau, 
Deizbar fühlten ſie, ſo blau! 

Die Arbeit war ſo ſchwer. 


Anders iſt es Moutags nun: 
Weiß die Wüſche, leicht zu thun, 

Die Hausfrau weiß nun wie. 
Weiß ſie dech, was Fairbank hält 
Zum Verkauf—und ihr gefällt: 
Die Probe unten ſieh! 


> 


N K&CO., 
bon Chicago berjertigen fie. 


TE EEE — 


Der Diven Elektriſche Gürtel 
nebſt Zubehör 


| 
| 
| 


— Umſitand, daß dieſer Mann ebenſowenig 


orbedacht hatte, wie tauſend andere hinfällige 


Unglückliche, mit denen dieſes ſchöne Land überfüüt 


it. 


Diännern, welde an.den Folgen von jugend» | 


tigen Jndistretionen oder Ausihmweifungcen im | 


Ipäteren Jahren Jeiden, Dadurd furhtianı. rei;bar, 
niedergejlagen, unfähig zur Arbeit werden und 


fühlen, deß ihre Rörperlihe und geijtige Kraft fie | 


verlafien 
= 


A 


a bat, oder mit Werluften, Auszehrung, 
opjihhmerzen, Ihwahen Rüden, Nerbojitatu. .w. 


(FRApzuMalz.)' 
on Aa owem 


behaftet find, offeriren wir ein Mittel, welcz jo | 


vi dv dieje Leiden bejeitigen, wieBrod den Hunger | 


ifen fan, 3 ift Die fryitalifirte Frrergie uniered | 
Dafeins oder dad Gejundheitselenient des Körpers | 


— &lettricität. Ein wirtlih und rigtig are 
ewantter eleltriiher Strom ijt da3 natürliche 


eilmittel für folge Fälle, und einen folden könnt | 


Shr von Dr. Sauden’s Elettrijhem 


Gürtel bekommen. Auf ruhigen, Linderndent, 


jedoch poſitivem LWege giebt er Eurem Evitem die | 
verlorene Kraft wieder, uıd nah einftündigem Ge= | 


brauch werdet Ihr überzeugtjein, ein unbezablbare® 
Eut gefunten zu haben. Der Gürtel heilt dauerud 
ohne Wiedizinen und Loftet weria. Auf Verlangen 
jenden mwirein Bud: „Drei Nlajjer von Diännsrn“ 
betitelt, verjiegelt und Zojtenfrei. 


Dr. U. FÜ. Sanden. Werther Herrt— Auf Inte 


entben eines Nachdars faufte ic) einen Ihrer elektrie 
Gen Gürtel und muß — daß derſelbe Wun⸗ 
er volloracht hat, denũ ich litt zur Zeit ſo arg an 
Huüftenrheumatiemus, daß ich ganz hülflos im Vetie 
liegen mußte. Geitdem Gebrauge des Gürtel3 bin 
ich aelund geworden und Fanır wieder meinen Ge» 
ſchäften nachgehen. Ich kann dekhalb Ihren Gürtel 
allen Leidenden empfehlen. Achtungsvoll, 
John Schaule, St. Cloud, Minn. 


SDieſe Gürtel heilen 


ſofori Rheumaties muo. 
Suaftweh, Lendenweh, 
* A N erenleiden, lahmen 

— ſches Spiral⸗Suspenu⸗ 
forium für Manner frei mit aͤllen Guͤrtein. 


Niemand Faun fih vie wundervollen Strömedors | 


Rellen, welge dieſe KHörperbati.rie zu geben im 
Etande iit, ohne fie zu prüfen. Spreden Eie das 


ber in unerer Tifice vor und Überzeugen Siefih, | 
oder Senden Sie für unser großes, illuftriries, Deuts | 
Be Bampblet, weldyes Lojtenfrei md verfiegelt per | 


bojt verjandt wird, zu Ihrer nählten Office: 


SANDEN ELECTRIO CG,, 
58 State St., Ehicago, ZU. 


NDYKE | 
TRIG: ? 


INSTITUTE“ 


(Established 1879.) 


96 State St Chieamo, FRA \ 


fe, im Falle GrafRomano biefe für an- Nerven u. chroniſche Krankheiten geheilt. | 
’ J 


Junge Männer, die an Folgen von Jugendſünden 
leiden, werden durh Elektrizität geheilt. ers 


wen- JZerrüttung, Sperinatorrhacea, geheime | 


Leiden, Schwindel, Gedaͤchtnißſchwäche, Ab⸗ 


ihrer früheren Kraft wiedergegeben. 


geſprochtn. 


| 


neignug gegen Gefellihaft,Bericacele Muthz | 


Iniafeis, Nucidlag, häufiges tirinniren, INatte 


2 an Energie 2c. durch Elettrizität geheilt. 


dännuer in mittleren Jahren dürch E.ettriztät 
Foniultativone 
und Urin-Unterſuchung frei. 51000 GSarentte für 
jeden in Behandlung genommenen Fall. Alle Sprachen 
Fragebogen auf Verlangen. — Sprechſtun⸗ 
den: 1u Rorm. bi 8 Abende. Sonntage 10 bi8 12, 
RNeuralgia, Paralyſis, Ryeumatiomus und 
Fraueutrantheiten geheilt. 10jalymıfın 


fung, feine Bezahlung! 


Blut: Krankheiten 
in 30 bis 90 Tagen geßeift, 


Rüden. f.ıo. @ieltris | 


 Kurirt Alte, Chronifge und Nerven: Srankheiten 
ohne den Gebraud) von Droguen oder Medizinen. 


| Ottawa, SA., den 9. i h 
Herr Dr. Owen, Chicago. S u as 


ſch 30 greife heute zur Feder, um Jhnen über die Wirkung Jhreß Elektrifchen Gürtels au 
reiben. 


Acht Monate lang litt ich an Dyspepſie, Nervenſchwäche und empfindlichen Rücken— 
ſchmerzen. Die Kunſt zweier Aerzte, welche ich conſultirte, vermochte mir keine Linderung zu 
verſchaffen. Auf Ihren Elektriſchen Gürtel aufmerkſam gemacht, ließ ich mir einen ſolchen 
kommen, und ſiehe da, ſchon nach vierzehntägigem Gebrauche ſchwanden die Schmerzen, ich 
befam guten Appetit, und nach 2 Monaten erfreute ich mich wieder des beiten RWoblfeing. 
Dieje Ihatiache veranlaft mich, den Dr. Omwens Eleftriihen Gürtel den leidenden Mits 
menjchen auf's Wärmite zu empfehlen. Hohadhtungsvol den Goetjid. 
f Perſonen, welche Erkundigungen bei den Ausſtellern von Zeugniſſen einzuziehen 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein ſelbſt-adreſſirtes frankirtes Coubert beifügen, um 
einer Antwort ſicher zu ſein. "a 


52 „ . « . 
Unjer großer ilinjtrirter Katalog 
ı enthält bejätworene Zeugnilfe und Bilder von Leuten, weldhe kurirt worden find, 
| fowie eine Lijte von Krankheiten, für welche diefe Gürtel beionders empfohlen 
| werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in 
| der deutjchen umd engliichen Sprache gedrudt und wird für 6 Gents Briefmarken 
| an irgend eine Adrefje verjandt. 
Eine Photographie Der vier Generationen Der Deutfchen 
| Kaiferfamilie wird frei verfandt mit jedem Deutfchen Katalog, 
Wir Haden einen deutfchen Gorzefpondenten in der Haupt · Ofſice zu GBicago, JR. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT&APPLIANGECO,, 


Haupt:Dffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 

201 bis 211 State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das gröfite elchtrifche Gürtel-Stablillement der Welt, 
Erwähnt diefe Zeitung, wenn Ihr an uns fhreibt. 

Der Katalog if frei zu erhalten in unferer @ffice. 
DfficesEtunden: TZäglid 8 Uhr Morgens biö 8 Uhr Mbendd. Gonntagd von 10 Bi 12. 





fs 


Keine Schmerzen! Hein Gas! | 


Wir zuegen Zähne aus ohue Schmerzen und ohne Gas, | x 


einerlei, wie ermorden ober wie veraltet, | 


ſchleimige Stellen. Geigwüre ıc. 
bald 1u Zugen vertrieden. 
Iotd ıjt wufehlbar. Sihatiaden unters 


inner⸗ 


Antie⸗S pha⸗ 


ſtüßen unſere Behguptungen und unſere 


Bediugungen beſtätigen ſie. Konſultation 
diſsſfum 


— = HOT SPRING REMEDY CO, 
— (INCORPORATED). | 
= Chicago Office: 139 W. MADISON STR. | 


fver und privat, 


— — 


Auswärts wohrende Patenten brieflih behandelt. 


Vrivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle an, Blut: und Gefdhledhtstrand 
hei cn und die fchlımmen Folgen jugendlicher Aue 
e, verlusene 
Bianıcesira't u. f.iw. werden erfolgreid vorn dem 


Dispen: 
mer furirt. 
Schwäche. Gebärmutterleiden und alle Unregelmänrgs 
keiten werden prompt und ohne Operation mit beitem 


ro behaudelt und unter Garantie für im⸗ 
Frauentrautheiten, allgemeine 


rlolge bedandelt 

„Ich werde ſehen, es Dir zu verſchaf⸗ 
fen, Du mußi es wiedergeben; hätte 
Graf Montſanto nicht ſchon ſo viel für 
uns gethan und wären ſeine Beziehun— 


die allerungünſtigſten Bedingungen, 


denen Du die Summe verdankſt!“ 


Sie fah ihn forfhend an, doch harts | 


nädig mich er ihren ehrlichen Bien 
aus, und zum zweiten Male an biefem 
Abend durchzudte fie ein 


Ichredlicher | 


werden frei behandelt und haben 
Arme Rente bann nur een mäßtsen Preis 
für Arzneien gu bezahlen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werden brieilich behande t. — SEprechſtun⸗ 
den: Zoom 9 Uhr Dorgens bis 7 Uhr Ubends: Sonus 
tayd von 10 15 12 Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 


183 S. Clark Str.. Chicago, Iil. | 


Mediziniſches 
Frauen-Inſtitut. 


(Unter Leartung von geſetz ichen. alten erfahrenen 
Arrzten und A.vztınnen.) 
353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 


| Epredftunden von 95; frei von 9-11 Uyr Borm., 


Verdacht. Sollte der Bruder? Nein; | 


der Gedanfe mar nit auszudenfen, 


— er fonnte nicht To leihtiinnig fein, | 


‚ihren Namen der Schande preiszuge- 


' ben; unmögli! 


Konftanze fah ihm nad, bis feine 


| fplanfe Geftalt im Schatten des Pal- 
mengangs verſchwunden; dasHerz war 
ihr zum Brechen voll. Hatte Leopoid die 


aus, „ich, an Mamas Stelle, würde 


Dich ſchon zu zwingen wiſſen; 


denn | 


wer jo blöbjinnig jein Glüc mit Yü- 
hen tritt, verdient gehörig gemaßte- | 
ı töftlichen Geiftesarbeit! Hier oben in 


gelt zu werben.“ 
„But,“ fagteamilla leichenblaß, in- 
dem fie aufitand und den Stuhl ge- 


räuſchvoll unter den Tiſch hob, „wenn; | von allem, ma® bie 
uch denn einmal alle gegen mich | laftet; bie Sehnfuht nad dem ewi- 


Ihr 
verſchwört und mir zu verſtehen gebt, 
daß ich nichts bin, als eine Laſt, die 
man durchſchleppen muß, 
Euch von dieſer Laſt befreien. Morgen 
fange ich an nach einer Stellung zu 
ſuchen und verbiene mir, mein Brot 
bon jetzt ab lelbttktk. 


| 


I 
f 


fo will ich | trägt die fchaffende 


Laufbahn jhhon betreten, welche unab- 

wendbar zum Verberben führte? 
Gleich darnad) befand Konftanze fi 

auf ihrem ftillen Zimmer. TUNER 
Die Stunde der Befreiung und der 


der Einfamkeit ihres eigenjten Reiches 
meht die erfrifchende Luft der Erlöfung 
Seele drüct und be: 


en, räthfelhaften und do fo ver- 
Beigungäoollen hebt dieShioingen und 
: Bhantafie hinaus 
im die bunte Welt, in die Sphären des 
Lichtes und ber Schatten, 


Geretun ot) 


w 


| 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


.d5 6—8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


Reine Opmaonee —_ zu IHädligen Dies 
izi 


wen, | 
Kheumatismus,HSämorrhoidal-Ceiden. veraltstellebel, | 
Diagenleiven, Fettiuagt, G.bärınutterlciden, Zumor, | 


Shiwäühr, -Unfintbartet, Weibfiuß, Unregelm.ugige 
Reiten. Biaienierden zc., dur um ere neue Hetimerhude 
unter Garantie geheilt. Hoffnungsloie sähe weisen 
Wwır zurück und neumen Feine Berablung Sajen Sie 
fein Refier anjegen bevor Lie uus conjul: 


ORLD’S ANEDIGAL 


INSTITUTE, 


Di Werzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Ehe 
Tiften und betrachten ed ais ihre Ehre, ıhre lerdertbei 
imenichen fe ihn als möglich von ıpren Gebregen 

su beilen. Gie heiien gründlich. unter Garantie, 
ale geheimen Krankteiten der Männer, Sranens 
lciden und Menitruntionsitörungem cine 
Ereration, alte offene Geihwüre und: Wunden, 
Auodenfrag :c., Nüdarei:Brrfrämnmungens, 
@öder, Brüdye und vertvadzjicue.@lizder. 
Behandlung, incl. Mediziven, nur 


Drei Dollars 


Monet — Echneidet Diefed aus. — Stum 
ns 5 8 Uhr Abends; Sonntags 


- Die und bili ei Bruds 
— Au im Fabru⸗ 
— 


werden nicht 
mes echeüt 125 5. Clark Sir, 
; sm 1-5 uns 6-7 Ubenas 3 


N 


MEDICAL 


J FAN ⸗ 
Es wird deutſch und franzöſiſch geſprochen. * 

Frau John Reshoſt. 29 Anuguſta Str. ſagt: „Ich 
ließ mir I Zähnen: den Boiton Tental Parlors aus 
gieben. Sahrelang fürdhtete ich d 
ünd bezeuͤge jeßzt. daß das Aus 
war.“ — Herrt C. vV. Cur 
ließ mir 32 Zähne ausziehen 
Barlors, 146 State Str., ohne irg 
zu veripüren. Die Waſchnug wi ihre leifc 

ſchmerz⸗ 


CHICAGO. 


% Alle geheinten, chroniichen, nervöjen 
= und belifaten Kranfheiten beider Ge— 
ichlechter werben von bewährten Werjtem 
uuter Garantie geheilt. 

MH Behandlung (tel. Mebicin) zu niebs 
B rigiten Raten. Macht uns einen Bejud, 
a (Comjultation frei) 


Epredftunden von 9 Uhr —— bis 8 Uhbr 
Atende. Sonrtuns von 10 bis] Uhr; u 
m 


Arzt jtet3 anmwejend. 
HEDICAL 


KIR DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Zurucgalle, 
A Deutiche Specialiften für jehnelle und 
® gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
I BE nischen, nervöien, Haut: und Blutiganks 
BR beiten der Mänıer und Jrauen. Inf 
'E Zlur #52 pro illorat, 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
N Spreditunden: Von 9 5139. Ube, 
Sonntags von 10 bis SUyr Nachmittags. 
Keine Kur, 


A Seine Zchlung | Dr. KkAN 


Specialist. 
Stablirt 1864. 


d an dem 3 
Dorgenommen, woour die Operation durchaus | 
193 wird.“ . „. 2n gtw 

Kiraftlihe Zähne als natürlihe cusjehend, ein» | B 
gi und garantiren wir tadeilvjeö Pafien. | 

— 
Gold:tined Eet 810 
Gold-Filling.. 81 anim. 
Edimersioirs Ausrichen.......... 50 613. 

EFF” Kerne Koiten für das Nuszıeben wenn Pühne | PB 
beitefii werden. Krine Siuden en beschaftigt. Alle | 
künftischen Zahme werden von Zahnärzten mit Watte | 
igrährızer Sr hrung angefertigt. 

BOSTON DENTALPARLORS, | mı 

Hwet ginze Stosfwerfe — 4 Danıen zur ® dienung. 

148 STATE STR B: 
OSen Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. | 
gear Dr. SCHROEDER. 

FR — Anerfannt der beite. zunerlätfigfte b 
| OTYITS SYahnarzt. 824 Milwaukee Ave., | 
| nabe Dipifion Str. — Seine Zähne 5 | © 
' and aufwärt3. Häbne jhmerzlos gezoaen. Zuhne ohne 


Blatten. Gold» und Suberrullung ‚un halben rer. 
Ulte Arbeiten garantirt —Sauntags ofjen. 150]j 


Po ann ERS 
ED DISCHEDSNE 
— Aptiius, E. ADAMS STR. 


Genaue ilnterfuhung von Anger und Anpaffung ven 
Eläie:n für alle Mün 'el der Sehkiaft. Gonmjultiet ung 
bezüglihd Errer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 


gegenüber Poit-Tffice. 


>» Dr. H. EHRLICH, 
— Deuitſcher 

Angen⸗ und Hhren⸗Arzt, 
Be beilt fiyer ale Augen: u. Ch: 
—— renl iden nach nener ſchmerzlo⸗ 

ſer Methode. — Künftiihe Augen uud Giäfer verp gt. 
Sprenftundem: 1493 Waionic Temple, 
don io vis 3 Nir.—Nkohnuna, 642 Lincoln Ave., 
8br3 9 Uhr Vormittags, 5 bi3 7 Uhr Abends. — Cons 
fultatıon rei. 28d31j 


Bihtig für Männer! 


Schmitz’s Geheim: Mittel 
kurıren aß? Geich'ehht3s, Nerven, Bluts, Hauts oder 
Krems e Krankheuen jeder Art fchnell, fiher, billig. | 
Tiäunerrhwäde, Unvermösen, Bandiwurm, vfle urte | 
nären Leiden u. j. ro. werden burd den Gebraun ums | 
ſerer Vlettil immer erfolgreich furirt Sorent ber und | 
tor oder iieft Eure Adreiie, und wir fenden Euch frei 
Austuuft über alle unje.e Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Sir, Ecke 26. Sin 





nn 


Gefhlentsfrantgeiten ! 
Holger ber Iugendiündent 


nad; einemmewen und einzig Tiheren Betr 
fahren, ohne Verufsiisrung, geündtid 
OD und Yauerıd zu heilen, zeigs der „Mets 
CD tungd:Anter.‘ Sranke, felbft dies 
> jenigen welde an veraliete, anfdgeissent 
unhsiibare Fälle von Gcisjleihis: $ 
» trantheiterleiden, fewte folde, von gewiis 
jeniojen Quedfalbern Getäufchte, jollten e8 
> u —— de hei F 
uch zn leſen, bu eilen Bat 
FR unzählige Leidende in turzer *8* 
> Beiunoheit undılr Achendgläg mwieber 
SP erlangten. Das Bud,2. Yu . 350 Seiten 
ER) mi: 4D lehrreichen Bildern, wird gegen Sin» 
mans von 25 Gi8, Gormarten, weht * 
verjiegelt, jrei verfendt. Übrejjire: ‘ 
DEUTSCHES HEIZ-INSTITUT, 
1 Clinton Piace, New York, N, Y. 


Siulj 


Dr. A. ROSENBERG 
auf 35ährige Prayıs ın der Behandlung ge 
— — „unge Leute, de 2. Jugends | 
‚nd Ausihweriungen geſchwächt Damen, 
fanden um gen q — — 


Dre an Funktions ſtorun und anderen ; 
deuen leidet, 


Wittel } m Yn: DS Dips TR 
——— Sr “Rettüngs-Anker” ift 

ENT A bei Kern. Gihtmptg SE Rare 
Re Er 


— 





eg ILL nn — 


Deutiä: Auſtraliſcher Zwiſchenfau. 


Aus Sydneh, 28. Nov., wird der 
ZFrankf. Ztg.“ geſchrieben: Nach den 
Solländern die Deutſchen. Noch iſt der 

Swiſchenfall des Barkſchiffs „Coſta Ri— 
ca Badet“, dejjen Kapitän die nieder— 
ländijchen Bed: drden auf Java ein paar 


E- Wochen lang eingejperrt gejalten ha— 


ben, nicht zum Uustrag gelangt, und 
ſchon wieder ijt ein hier beheimathetes 
Shiff mit den Strafgejeken einer aus 
Berenglifi hen Befikung des Infelardhi= 
pels in Kolliſion gerathen. In dieſem 
zweiten Fa lle han delt eö ih um Die 
Brigg „Meg Merrilies“, deren F Führer, 
Kirkpatrick, von den deutſa hen Behör— 
den auf Neupommern zu 3000 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden iſt. Hö⸗ 
ren wir zunächſt, was der Mann fei {ft 


über den Borfall zu beristen für gut | 


findet. 

Nach feiner Darftelung märe die 
Brian, melde am 10. Suli von Sydney 
abgegangen war, zunächit nad) den 
lomon3infeln veriegelt, um Dort eine 


Eh 
Dur 


Nnzahl Ichiwarze Arbeiter, die auf der | 


Rückkehr nach der Deutſchland gehöri— 


gen Lord Howe-Gruppe bei Ugi Schiff-⸗ 


bruch erlitten hatten, abzuholen und 
nach ihrer Heimath zu befördern. Die 
Leute ſeien dementſprechend an Bord 
en worden, worauf die „Meg 
Merrilies“ nach Neu-Bon imern gefah— 
ren ſei, um dort ihre Ladung zu löſchen 
und gleichzeitig eine Ha —— fü 
die deutſchen Beſißungen zu erwerben, 
nachdem dem Schiffer eine folche bom 


theilt worden fei. Kaum jei das Fahr⸗ 
zeug in Neupommern eingetroffen, ſeien 


die deutfchen Behörden auch ſchon an 


Bord gekommen, hätten die ſchwa rzen 
Arbeiter verhaftet () und ſich ſämmt⸗ 
liche Papiere des Schiffes, ſogar die 

Patente des Kapitäns und des Steuer— 
manns, einhändigen laſſen. Ungefähr 
10 Tage ſpäter ſei —— dem Kapi⸗ 
tän eine gerichtlicheVorla dung zr ugeſtellt 
und zugleich eine aus SH hwarzen beſte⸗ 
hende Wache unter dem Defe ht eines 
Europäer3 an Bord gelegt worden. 
Rebterer 


mwaffnet geweien. Diefe Wache ei ge- 
waume Zeit auf der Brigg geblieben und 
babe jeldit, nachdem fie jtc) wieder von 
Bord entfernt, eine Stellung angenom= 
men, bon weicher au fie das GSHäiff 
beitändig im Wuge halten fonnte. Am 
folgenden Tage jei der Kayttän, ber 
Borladung folgend, vor Geriöt eriähies 
nen, wo man ihm borgehaiten habe, 
baf er fich einer Uebertretung der v gelebs 
Iihen Beitimmungen ja! 
habe, worauf er 


zu 39090 Merk Geld» 
ſtnafe verurtheilt — Zwei Ta⸗ 
ge ſpäter 


eirer 
hästen die fofortige Erlegung dieſer 
Strafe verlangt. Auf die&rflärung Des 
Kanitan, daß er baares Geld nit be= 
fiße, hätten bie Beamten alödann die 
Lucen aewaltfam erbroden und bon 
der Ladung ungefähr 4000 Pfund Ta- 
bal an Land Schaffen Yaifen, 
dem Kapitän die Schiffspapiere mie= 


19 


ſei. 


Dies; babe er denn auch gethan, aber 
nicht ohne zubor bei dem „Gouderneur“ 
gegen die Willfiir der ganzen Brozedur 
forniel Broteft eingelegt zu haben, 
Soweit die Darite fung des Kapi— 


täns, der, nebenbei bemerkt, ſich an die 
einer kräftigen 


hieſige Regierung mit 
Beſchwerde wenden will. Dem gegen— 
über muß zunächſt hervorgehoben wer— 
den, daß die ſchwarzen Arbeiter, deren 
Anweſenheit auf der „Meg Merrilies“ 
mwahrjcheinlich dieBeranlaffung zu dem 
Einichreiten der deutichen Behörden -ge- 
aeben haben, . 3 


zivar,mohlgemerft, innerhalb der Gren= 
zen ber deutjchen Sntereileniphäre an 
geworben morden find. Das CShiff, 
melches diefelben an Bord genommen 
batte, der Schooner „Sandfly”, erlitt 
dann bei Ugi Schiffbruch, worauf Ka⸗ 


. bon Niemand Andes | 
rem, alö eben Kapitän Kirkpatricd, und | 


Merrilies“ Käuflic an fi) bradte. | m | 
bürfte fih mithin einfach darum han= | 
bein, daß Kapitän Kirkpatrid fich einer | 


unerlaubten Anmwerbung von Poiyne— 


fiern im -beuifchen Sintereflengebiete 
ſchuldig gemacht hat und dafür, fobald 
man feiner habhaft werden fonnte, in 
die mohlverdiente Strafe genommen 
worden ijt. Seine Protejte dürften ſo— 
mit, jelbjt menn Sir George Dibb3 fich 
zu Vorftellungen durchßermitilung des 
englifchen Kolonialamtes entfchließen 
mollte, ma3 ebenfall3 erit noch abzu= 
warten bleibt, nur von jehr geringem 


ı Erfolge begleitet fein. 


———— 


Oeſterreichiſches. 


Die — gelinde geſagt — Verbeſſe— 


rungs-Beduͤrftigkeit des öſterreichiſchen 


| des niederd| —— 








— 
dig emacht | 


Heimathsrechts wurde i in einer Sitzung 
yen Landtags in 


inſtruktiver Weiſe d —— Abg. 


Noste erzählte, daß ein ausländiſcher 
Arbeiter, der nichts anderes verbrochen, 


nur fein Arbeitsbuch; verloren ha:te, 
als —— — drei Vierteljahre 
im Schubarreſt ſaß. Der Spezialiſt 
in Schub Hachen Abe. ‚Shöf ffel erinnerte | 
an einen Fall, in welchem ein Ehepaar 
drei Sahre im Scihubarreft verbrachte. 
Eine andere Thatfache, die nicht er= 


| mwähnt wurde, aber auch nicht des In— 


tereffes — iſt die, daß vor zwei 


Jahren ein „Au Ausweislofer⸗ in den Ge— 
meindearreſt — 
wurde und ſchließlich verhungert iſt. 
En En = a2 / Und das Alles wegen der Ausweislo— 
biefigen Raiferlichen Konfulat nicht er= | * 


dort vergeſſen 


ſigkeit. Werden ſubſiſtenzloſe Leute, 
die keine Heimathsdokumente beſitzen, 
von derPolizei „aufgegriffen“, ſo heißt 
es „abſchieben“, aber wohin? Jede 
Gemeinde, die nicht durch Vormweilung 
des Heimathefcheing jofort dazu gqe= 
zwungen werben fann, bie Heim aths⸗ 
berechtigung der Subiit ftenzlofen ans 
zuer vlennen, firäudt fi) Dagegen, fie 
aufzunehmen und zu berforgen Jo= 
lange, bi ihr ihre Heimaths— 
pfl icht im Prozeßwege bewieſen oder 
aufgezwungen wird. Das dauert oft 


ſehr lange, wie wir ſehen, unter Um— 
ſei mit einem Revolver, die 
letzteren "erden mit Snyberbüdhlen bes | 


ftänden jogar drei Jahre. in der 
Swiichenzeit aber hai die Gemeinde, in 
welcher die betreffenden armen Teu— 
fel auf gegriffen murden, jte provifo= 
riſch im Schubarreſt zu verpflegen. 
Das ſind antiquirte Zuſtände, für de— 
ren Abſchaffung der niederöſterreichi— 
ſche Landtag durch eine an die Regie— 
rung gerichtete Reſolution nach ſeinen 
beſten Kräften beigetragen hat. Aber 
der Landtag iſt ſchwach und der ſtar— 
fen Regierung thut's ncht weh, wenn 
eine kleine Gemeinde Monate oder 


Jahre lang fremde Zuzügler ernähren 
muß, oder wenn ein Proletarier, der 


ſeien Beamte in Begleitung 
Made an Bord erjchienen und | 


worauf | 


ı mer, dem Abg. Comin, 


- | pel entjchieden: 

bergegeben worden feien, mit dem Be— 

beutsn, er fünne nunmehr weiterjegeln. | 
malige Deputirte Marchefe della Valle | 





nichts verbrochen hat, im Schubarreft 
fo und jo lange feiner „bürgerlichen 
Greiheit“ beraubt wird, 

(„Sranff. Zeitung“) 


Suterefjante Streitfrage. 


Der folgende Zuftizfall wurde die— 
fer Yage vor dem Appellhof von Nea= 
Vor mehr al3 einem 
Ssahre erwarb der damal3 bei den Ge 
neralwahlen gerade durchgefallene ehe= 


die neapolitanifche Zeitung „SI Bunz | 
goly” won deilen bisherigen Eigenthü- 
Da der Er- 


‚ mwerber die fontraftlich ftipulirten Be= | 


dingungen nicht erfüllte, erfchten Herr 
Gomin eines Tages in der Redaktion 


| feines veräußerten Blattes und erflär= 





pitän Kirkpatrid in Sydney die „Meg x 


a a N 


Ww. A.WIEBOLD 
Milwantee Ave. und Baulina Str, 


| Samftag: Clott ing: Tan! 


an Sonntagen ift das Geichäft geichlofjen, wer auf diefe 
Waaren refleftirt, muß Samftag fommen, 


260 unferer allerfeiniten Herren · Aeber · 
xoöcke, ſo fein wie Ihr ſie in den kheuer— 


ften Geihäften finder, wert) von $1S— 

835, wir haben zu viel, $ 90 

len das Geld haben, ſie RE 

geben am Samjiag — 

zicher, ſchwarz, hell und dunkelbraun, 

mit feinem feiden Samnt-Kragen, feis 

nes Wolfutter, mwerth von $ 

nichts am Werth, wir wol: * 10) 

len das Geld haben. Sie — 

gehen am Samjtag für.. 

Mänzter- Mederzieber, 

warm gefüttert, mit Sams 

met:Kragen, werth 810.00, $ 3 

Inrasen, gehen fie Samjtag 

180 hochfeine Melton Meberzieher für 

junge Männer von 15—19 Jahren, — 

Seiden Samm ettragen, wei⸗ 

ches warmes Futter, werth 

a am Samitag 


fie müjjen weg, wir wol: 
4 136 veinwollene Kerieyg Männer-MYeber- 
815— 320, aber e3 Liegt uns 
\ 40 dunfelbraune und — Eslimo 
um das Geld berauszu: 
feinjte Schueiderarbeit, mit 
sg 


18 Dutend oeftrictte wollene 
Männer-Jaden, 
wertb 82.00, 
am amftag für 


25 Dubend Seiben- Plüfch 


ei 
‚am Gamitag J— 


te den verblüfften Redakteuren des letz⸗ 
teren, daß er hiermit in aller Form 
vom „Pungolo“ wieder Beſitz ergreife. 
Die Herren proteſtirten, aber ſie muß— 
ten ſich fügen und Herr Comin zeich— 
nete wieder als Direktor des Blattes. 
In der erſten Inſtanz vor dem Prätor, 
dem Herr della Valle die Frage unter— 
breitete, wurde das Vorgehen Comins 
gebilligt, der Appellhof hat es nunmehr 
aber als ungeſetzlich bezeichnet und 
Herrn' Comin aufgetragen, den „Pun⸗ 
golo“ ſofort wieder an Herrn della 
Valle auszuliefern. 


— TOR 


& Co, 


BE 7277} 


200 Knaben-Meberzieher und 
Alters zufammengemworfene 
Bartie im Werthevon$4 und 
$5, 5—14 Jahre. Sucht Euch 
einen aus am Samitag für.. 


40 Dugend jeidene Seal Pluſh 
Knaben · Kappen mit Ohren⸗ [ 2 
* 


Krempe, werth Tc, 


anı Semjtag 
ei 50 


300 unferer — Knaben · Aeber · 


sirßer und -Alfers, im 
688 
mn | 
— 


25 Dutzend Flanell Knaben- 
Bluſen mit J und 
Taſchen, werth 75 
am Samſtag 


350 hochfeine durable Knaben · 
Anzüge, werth von 83—$4, 
am Samjtag 
für 


Werth von 86—$8, von d— 
14 Jahren, damit wir das 
Geld herausichlagen, gehen 
fie am Samitag für 


Nod 1500 


Gunmi-Megenröde für 
für Männer — weıth von 
83.50. — 84.50, jo lange jie 
vorbalten für 


Noch 185 Duend 


zeinwollene goldfarbige Ser- 5 Ic 


- YAnte de 
ofen; wett 81.25 = 
Jange fie sorjalten für 


„mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 26. Br \ 1894. 


„Pardridge’s 


112, 114 UND 116 STATE STR. 


reife Den Zeiten angemeſſen. 
Vreile für Jedermann paffend, 
Kommt Wenn aud) nur um zu fehen und Eud) zu überzeugen. 
Mäntel. 
100 Damen-Jackets, werth 85. 00, 
für dieſen Verkauf 
250 Damen-Jackets, alle Facons, Farben —* 
werth 810. 00, für dieſen Verkauf. 


Alle Jackets, die für 318.00, 816.50, 815.00 und $12.00 
verkauft wurden, für dieſen Verkauf 

300 lange Kindermäntel, alle Größen, werth $6.00, für die- 
ſen Verkauf 

150 Kinder-Jackets, aus feinem Biber und Cheviot gemacht, 
werth 83.50, für dieſen Verkauf 


34 
88.00 
62.50 


Uniere jänmtlichen wollenen Waijts, werth $1.00, 

für dieſen Verkauf 

500 Chudda Shawls, volle Größe, werth $2.00, für diejen 
Verkauf 


Kleider. 
Unſere ſämmtlichen ſchweren Stoffe, welche wir für ein Drittel des 


urſprünglichen Wholeſale-Koſtenpreiſes geklauft haben; wir haben beſchloſ⸗ 
ſen, dieſe Waaren lieber zum Koſtenpreiſe zu verkaufen, als dieſelben bis 


zur nächſten Saifon auf Zager zu behalten. 
52.50 


Männer einfache und doppelfnöpfige Frock-Anzüge, verſchie— 
65.98 


dene Facons und Qualitäten, mwerti) bon $7 bis SAN für 

diejen Berlauf 
96.50 
53.50 


Männer Schwarze Cheviot3, fancy Gaffimeres, Morfted und 

ſchottiſche Tweeds, gute Mufter Eon gut gemadt, werth von 
61.98 
51.98 


$10 bis $18, für diejen Verlauf .. 

Sjeder Ueberzieher un unferem Borrath, rangirend im Breije 
bon $8 bis $18, in diefem Verlauf. ...oocococnnnnnnnee 
Kirichofen für Sinaben, 


in diefem Verlauf... . 1 Sc 
Da toir unfer eigenes Gefchäft2-Lofal befiken, nur gegen Baar ein- 


fanfen und veriaufen und blos Heine Anzeigen erfcheinen laflen, können 
wir billiger wie irgend ein anderes ein anbereh BEHBäTt in der Giadt verlaufen. 


E. Pardridge’s Main Store 


112, 114 UND 116 STATE STR; 


Unfere fänmtlichen billigeren Sorten 
in diefem Berfauf ... 


Mollgefittterte Leder-Röde für Männer, werth $5, 

in diejem Berfauf..»......... Deere —* 
Cape-Ueberzieher für Knaben, Chinchillas, Cheviots, Caſſi— 
meres und ſchottiſche Tweeds, gut gemacht und hübſche Mu— 
ſter, werth 83.50 bis 86, in diefem Verlauf... 
Unſere billigeren Sorten 

in diejem Berlauf.... 
500 Krnaben-Anzüge, werth $2.50 bis $4.00, 
in diefem Verlauf 

Eeidene Nlüfh-Rappen für Knaben, werth 98c, 
in diejen Verkauf 


„................... 


TOTER ECHTE FT TDT 


en State, {® / 
us & € VANBURENRCOAGRESS: — 
» N 


Guns Cams Km, 
ur noch 2 ) 2 Tage 


Eure Auswahl von 
Walkers län 
Die $20.00 waren— 


Die 825.00 waren— 
Die 830.00 waren— 


Walter 830.00 Plüfh Sacgues— 


teln, 


Walfers 850.00 Plüfh Mewmarkets— 


rn. ee 2* ..............0.,:0.% 


Walter 850.00 Plüfh Capes— 
Marder Beiah: ........00>0r. a ae * 


Schwere, 10 4 weiße wolſene Rlaukets — 
⸗ Mafjenverwalters J — 


ere weiße wollene 104 Alankets — 
| | Gstıa jünere weiße m Preis $3.25........ 


Schwere ganzwollene 10-4 weiße Weftern mabe Blankets — 
Majienverwalterd Preis 85. 


a große 12-4 ganzwollene weiße 64 Pib. — 
— J 000000000. 


Wenn Sie Geld garen wolen. Gaustigenthümer!! 
Möbeln, Ai 


Teppiche, Delen | 3 u. Eure —— ihre — 
und en Anna nen von R 8 —58* * — Ar 


Strauss & Smith, w 3 und a a 


man in Store IT, 


$1.00 | 
50 | 


"1 


4 


N 


Alle Diejenigen, welcdye geitern und heute gezwungen waren, in der Kälte 
dranien zu ftehen und auf eine Gelegenheit zu warten, Gintritt zum Bee 


Side zu erlangen. 


63 gab Teinen anderen Ausweg, 


deich und Arm, Jung 


und Alt, theilten daſſelbe Loos. Wir hatten uns den Verhältniſſen zu fügen. 
Einer Maſſe von 100,000 Menſchen zu geſtatten, ſich auf einmal in den Laden 


TE, 


TR 


zu Drängen, ohne irgendweldye Sijerheits:Mafregeln zu treffen, wäre itraf: 
bare Nakhläffigkeit und der reine Wahnjinn geweien, Hunderte von Damen 
wären ohnmächtig geworden, Zaufjende wären in dem Gedränge zu Schaden 
gekommen, und es wäre eine volljtändige Unmöglichkeit geweien, irgend Ze- 
mand zu bedienen. Zum Wohl und Beten aller Betheiligten jahen wir uns 
genöthigt, in Zwifhenräumen von Fünf, zehn und fünfzehn Minuten unge: 
fähr taufend Perfonen Einlaß zu gewähren, und jobald fie in den Bee-Sive 
eintraten, waren fie glüädlih. Solde Bargeins, wie fie hier während des 
Teuer-Berfaufs offerirt werden, hat die üppigite Phantafie in ihren Fühn- 
iten Träumen niemals hervorgezaubert. Taufend Berfänfer, KRaflirer, Ein: 


widler und Laufmäncjen find extra engagirt worden, und wir find jetzt im 
Stande, die größten Mafjen zur gröhten Zufriedenheit zu bedienen. 


Samfag den ganzen Eng 
Sehen wir fort Den großen 


500,000 


Eifensahn-Fahrpläne, 


Allinois Gentral⸗Siſenbahn. 


97— —— Züge verlaffen den GentrapBahne }' 


Str. und Bart Row. "Die 
dem Given tönnen ebentalld an der 22 
tv 
St dt · Tietet Difice: 104 Clart Str. 
Hotel. Züge 
bicago & Nem Orleans Ximited.. 
Khrcago & Memphis.. 
En. x it. Louis — —— 
Srring*e.d Seatur. .. i 
New Orleans Boltzug.. 
&aıro cı zit. 89 
Ehr: ago & NewOrleang Erpreß.. 
Kanfafee & vorıi poti 
Kanfafee Shampaign & Blooming: 
ton Bajlagierz ı 
Nodiord, Dubugne, Siour ey & 
Sivur Falls Shneilgug ER nn 
Rodtord, Zn — Ki. all, Sn 
RK diord Baijagierzug. 43 N 
Rockford —— & üb 
Kodjord & frreeport erneh... 
Dubuque & Ar: tord Exvre i 
aSamſtag Nacht nur bi3 Dudugue. Käglıq. n 
I, ausgenommen Sonntags. 


„Die nad 


Bal imore & Chin. 


Grand Geitral year Station; 
Cifice: Ivs Slarf Str. 


ahrp :seiie verlangt auf 
’ F — 2 
Local 


Limited Zügen. 
8053 

Nero Hort und Wai hington een 

Buled Limited *10.15 8 
witteb: vg Binited 
MWalterton Accomodation.... -.... 
Columbus ınd Wierling Sroreg.. 
New York, Waikington. Yıttspurg 

und Sleneland Neitibuled Yimited.* 6.25 M 

Tal. + Unlgmemuen Spuntags. 


Bahnhöfe: Stabi 
Keine extra S 
den Bd. & 


Burlingten:Linie. 

Chicogo· Burlinaton · und Cuincy-Eiienbahne. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Baflagıer-Bahı 
def, Eanal und Adams &tr. 

üge Ankunft 


Solesburg und Streator 
KRockford und Forreſton 
Local⸗Punkte, Yıınors u. Be: 
Denver und Ean Fraucisco.. 
Hocelle uud Kocdivrd 
Mod Falls und Sterling .. 
Omada, Eounct Bluffs, Denver.. 
Teadwood mıd die Blad Hills. . . 
FKanias Kıty. St. SYoienhu. zen, 8.10 
Hannibal, Galvefton & Teras... .* 6.10 3 
Et. Paul und Minneapolig 15 
— und Mendota... ..... 

Et. Pau! und Niinneapolis 0 
Kanſas Ciw. St. Joſeph u. —J > a 
Omaha, Bincalı und Denver. 


Chicago & Eric: Stienbahn. 
> Tidet-Officed: 
a S. Clark Eir. und Dearborm: 
> Station, Bolt Gtr., Ede Zourth Ave. 


er > Uutunft 
Marion Local.. 03 HN 
New York & — *8 2:00 N 


u& Buffale.. x ON 
N 


lameiı: ; 

Norch Sdion Tcrrmmebation.. 

New York & Briton.. — * N 

Koltmbns € Norfolk, Ba. e: EN 75D 
*Zäglig. FIügiih ausgenommen Sonntags. 


3 a 
ie 2als 
—X ENGE FREU KL 
XRV und Eincimmeli.. = 
ndianapalis und Ginciumatt.. 32 * 
Kalaneite und Louispifle b — 
Laa hette uud Lonuis diue 222 
Bafayette Accomodation.. . 2 *I0. 


I ã & ALTON- PAR SENGER STATION. 
between d Adams 
t Office, 195 South Clark Sereern Diä. 
? Daily except Sunday. — Arrive, 
Pacife ——— —— ti 2.00 wm 1.15 PN 
KansasCity & Denver Vestibuled —— 6.00 PMi 9.45 AN 
Kansas City, Colorado &Utah Express. .30 Pl 
St Louis L: mited 
St. Louis “ Palaco Express ’’ 
Springfield & St. Louis Day 9 8 AM 
Bpringfield & St. Louis Night Express...* 11.30 PM 
Joliet & Dwight Accommodation | 5.00 PMit 
Wisconfin GentralsLinien. Abfahrt W 


u Paul, Minneapolis & Pacific F *500N 
*10. 
alone Iron Towns und 
Buluth . 
Chip. Fals und Gau Sarre a 


Waufeiha Exrpreß.. 
CTaglich +&onnt. aus: * ausg. Mo 
on 


ausa. IAusq. Sount. u. 


Berkehrt in zuverläfftgen Gefhäften! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


Offices: { 163 Clark Str.. zwischen Madison & Monroe. 
ces: } 259 State St., zwisch. Jackson & Van Buren. 


a 
Das — * * * ien — in 


Diamanfen und Schmuckfachen ehe feißen. 
38 Diamanten für die 


Depot: Dearborn⸗Station. 
Kidet-Offices: 232 Elart St. 
und Audttorinm Hotel. 

Ankun 


7 
8 
z 


bEseh 
KEBEZ 


Ei 


+ 0% 

— * 
— 
—— 
22288428 


m 
B: 


v. 34 | 
und Hyde Park» Statiou Beitiegen werden. 


Merten» Kleidern, 0 


! &uc niedrigere Raten un 


114 UND i16 STATE STR. 


Dabt Dur 


LEIDER 


nöthig ? 
Wir verlaufen auf 


oüne —* die e neueſte Mode 


Damen-Mänleln, 
Jaets uf. m, 


4 Uhren, Diamanten ıc AB 
auf Bleine wöchentliche oder monatlide f 
Abſchlagszahlungen. Ei 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houje, 2. $lur. 
———— — 


84 La Salle Street 


kauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 
Eajüte und Zrwiihendel über Samburg, 


Bremen, Sintwerpen, Notterdam, Aum ſter⸗ 
Jam Stettin, Bavre, Paris zc. 


Deffentliches Notariat. 


Bolimadıten mit coniulariihen Beslaubb 
gungen, Srbih: zer Golleftionen, Beitaude 
schlungen u. j. iw. eine @pezialität. 


Geurral⸗Agentur der Hanſa⸗Linie 


zwiſchen Hamhburg-Montreal-Chicago. 


Extra gut und billig jür Zwif endecks⸗ 
Bafiagiere. Kerr mite “ rei, fer Gaftle Barden 
aber Siopiitener. — Nühered bei Sipbe 


ANTON BENERT, 


Generalagent, Rechtsconsulent & Notar. 
84 LASALLESTR 
Finanzielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 364. 
584 Lincoln 2ive., Zimmer 1, Lafe View. 


feld auf Möbel. = 


Derzöges 
egnahme, feine Oeffentlichfeit oder 
*2 ee: ter en Gefelnſchaften in den Ver. 


a { beiten, fo fönnen wır 
*532* er era Zeit getsähreit, als 
mand in der Stad. Uniere Geieiligait it. 
Oryanifirt und mat Seſchäfte mu 
(ocrtt-Blane, Barieuen gegen leichte en 
ober Ruck ahlu ng nad Benin U 
Eoredt ung, bevor Jar eie Anleihe mag. Bringt 
Eure —— mit Eu. 


KB" Es wird deutfö geſprochen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
5834 Lincoin Ave., Zunmer1, Late Biem, 
Gegründet 1554. Bw 


Schußderein der Hausheſihet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 2 
SYi Larrabee Str  * 


204 Wentwerth TB, 
Branch | Deminiger 79 i . —— —8 
— * e . 
Odices: Bi: B14 


irgend 


ıh dem Baugeielle | 


| 
I 


Befroga, ‚SH 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 
Wasmansdorf & Heinemann, 


145-147 Dit Randelph Str. 
Zinfen bezahlt auf SparsEinlagen, 


u verleihen 
Feld auf Grundeigenthum, 


MORTGAGES auf Grundeigenthum 


fiets zu verkaufen, 
SDepofiten angenommen, 


SZinjen bezahlt auf 
Spareinlagen, Bolimadjten auzgeitellt, 


vbideais 
ten eingezogen, Bafaneiheine von und naq 


&uropa ıc. — Sonntags ofen bon 10—12 EUER 


‚100, VOO 


1 und 7 prozenfige erfle Hypofgehen 


" verfaufen, in beliebigen Beträgen. 


Gute Kapitals: Anlagen. 
Ausgezeichnete Sicherheiten. 
Kapital und Zinfen zahlbar in Gold, 


C. B. RICHARD & 60. 


62 Süd Glarf Etr, vw 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Erundeigenthum, 


Sicherheiten zu verlaufen. inol} 


E. G. Pauling, 


145 $a Sale Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund« 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. “rt 


WILLIAH LGEB & CO. 


Nachiolger von A. Loeb & Bro., 
130 LASALLESTR., 


Verfeigen geld "an 
Verkaufen erfle Mortgages. Era: 


beit garanti 


GELD 


| gm erleben im beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigemthum. 
Bapisre zur fihern Gapital- Anlage immer norräthig 


E. S. DREYER & CO, wi 


Nord-Osi-Ecke Dearborn und Washingten Sir 


Geld zu verleihen! 


Die Garden City Foreiterd Auilding & 
Koan AHiinciation nTerirt auf Nord Eh’cage und 
Safe Teew Srindergenthum Anleiden unier jehr au⸗ 


mbaven Bed gu: 
ar Subirridt F 88 per Share per Monat. 


Näheres bei: E W. EUNCEE, Seeretair, 
Office: Starmufeime 
152 ©. North Ave. — 300 Ginbeurm Une. 


— ine — * 
era —— Dh 


bar por dei FF —— 
J 
er Yonk a 00. sous Hauanı Gin 


——— 





